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das Einladungstelegramm an Berlin
London, 2. Augufſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Geſtern in ſpäter Abendſtunde verlautete, daß der Text der

elegraphiſch zu übermittelnden Einladung an Deutſch
land bereits vom Sekretariat der Konferenz entworfen

J
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a worden ſei und heute in der Vollſitzung zur Beſtätigung
337 vorgelegt werden wird. Jn Konferenzkreiſen rechnet man da
37 mit, daß die erſte Sitzung mit der deutſchen Delegation

ſpäteſtens am Dienstag ſtattfinden wird. Der „Daily Expreß“
37 meldet, daß die franzöſiſche Delegation ſich auf Anfragen aus
7 drücklich damit einverſtanden erklärt haben ſoll, daß die deut
13 ſche Delegation unter der Bedingung völliger ge-
s ſhäftzmäßiger Gleichberechtigung an den
Fy weiteren Verhandlungen der Konferenz teilnehmen werde.

8 h Um die Einladung Deutſchlands

a London, 2. Auguſt.2.25 Am heutigen Vormittag um 11 Uhr findet eine neue
725 Lollſitzung der Konferenz ſtatt, in der, wie es
o heißt, die Gin ladung an Deutſchland endlich for

5 muliert werden wird. Die Einladung dürfte dann noch am
gleichen Tage nach Berlin gehen.

15. London, 2. Auguſt.7.4 s

73 Die Tagesordnung der heutigen Vollſitzung der3 Konferenz enthält folgende Punkte: Bericht e erſten aus
576 ſchuſſes, Bericht der Juriſten über Jnterpretation und Abände-

6.26 rung des Dawes-Planes, während er in Wirkung iſt, ſowie
Kenntnisnahme des Textes der Einladung an Deutſch

7.5 land. Die erſte Sitzung mit den Deutſchen iſt vorläufig für
10 Dientag morgen in Ausſicht genommen.

22 Noch keine Einladung aus London
London, 2. Auguſt.

4 In den Konferenzarbeiten iſt inſofern ein Fortſchritt zu ver
o. 26 zeichnen, als die dritte Kommiſſion den größten Teil

ihrer Arbeiten beendet hat. Dieſe Kommiſſion hatte ſich be
kanntlich mit dem Teil des franzöſiſchen Memoran-
dums zu beſchäftigen, das die Frage der Uebertragszahlungen
und der Sachlieferungen zum Gegenſtand hat. Heute wird eine
weitere Voll ſitzung der Konferenz ſtattfindon. Sie wird
ſich mit den Berichten der erſten und dritten Kommiſſion be
faſſen, deren Vorſchläge ſich auf die des franzöſiſchen Memoran

o

c

e e

3 dums und zum Teil auch auf den Bericht der juriſtiſchen Kom
o miſſion gründen. Es iſt höchſtwahrſcheinlich, daß die offi

zielle Einladung an die deutſche Regierung
heute abgehen wird. Die britiſche Reichsdelegation trat
geſtern nachmittag zuſammen und beſprach den gegenwärtigen
Stand der Konferenzarbeiten. Wie verlautet, äußerte ſich die
Delegation ſehr befriedigend über den bisherigen Ver
lauf der Dinge. Nach dieſer Sitzung verfügte ſich der engliſche
Miniſterpräſident Macdonald auf ſeinen Landſitz nach Quequers,
n We heute zur Voll konferenz wieder in London an

end ſein.

Dreiverſchiedene Kuffaſſungenin der
Räumungsfrage

Paris, 2. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Geſtern hat die engliſche Delegation die Frage der Räu
2ung des Kölner Brückenkopfes durch die engliſchen
Truppen zur Sprache gebracht. Wie eine Londoner Havas
im ausführt, ſtehen ſich drei Auffaſſungen gegen

1. Nach Anficht der engliſchen Delegation hat die Räu-
ungefriſt

mit Jukraftſetzung des Verſailler Vertrages zu laufen

S begonnen.Die franzöſiſche Delegation ſteht dagegen auf demSandpunkt daß die Räumungsfriſt überhaupt noch nicht

Er i

s 960 wlaufen begonnen habe, da Deutſchland ſeine Verpflich-h h w noch nicht reſtlos atrüt habe. a f u
d ob Die belgiſche Delegation vertritt die Anſchauung, daß die

Zäimungefriſt am 10. Januar 1923 aufgehört habe, als die
r r hrbeſehung beſchloſſen wurde. Die Räumungsfriſt iſtIn a Auffaſſung der Belgier ſeit dieſem Zeitpunkt vorläufig
m t Krafk getreten und werde bis zur Anwendung des
z erſtändigenberichtes unterbrochen.

ha Laufe der geſtrigen Beſprechung, die nur allgemeinen
e akter hatte, iſt ein Beſchluß nicht gefaßt worden, doch rechnet
i man damit, der belgiſche Standpunkt, der der entgegen-
5 en Auffaſſung Englands und Frankreichs die Mitte hält,

kein anerkannt werden wird.

d

Sonntag, 35. Auguſt 1924

Maedonald ſtudiert die Kölner
Räumungsfrage

Paris, 2. Auguſt.
(EEigener Drahtbericht.)

Der Londoner Berichterſtatter des „Quotidien“ ſchreibt
aus London: Die engliſche Delegation würde natürlich über die
Beſprechungen wegen der militäriſchen Räumung des
Ruhrgebietes auf dem Laufenden gehalten werden, da es
der gemeinſame Wunſch Herriots und Mac-
don alds ſei, die beiden Fragen der Beſetzung des Ruhrgebiets
und der Kölner Zone miteinander zu verbinden. Geſtern
nachmittag habe Macdonald einen umfangreichen Bericht
ſeiner Rechts ſachverſtändigen über die Beſetzung des Kölner
Brückenkopfes mit nach Chequers genommen. Es wäre alſo
verfrüht, wenn man jetzt ſchon ſagen wollte, auf wezcher
Grundlage die Verſtändigung in dieſer Frage zuſtande kom
men werde.

Die dritte Kommiſſion iſt fertig
Paris, 2. Auguſt.

Nach einer Havasmeldung aus London hat die dritte
Kommiſſion nach erneuter vierſtündiger Beratung um 1 Uhr
morgens den franzöſiſchen Vorſchlag über Anwendung
des Schiedsſpruchs auf die Entſcheidungen des Uebertragungs-
ausſchuſſes einſtimmig angenommen. Der Schiedsſpruch
ſoll auf Antrag eines der ſechs Mitglieder des Ausſchuſſes bindend
ſein. Die franzöſiſche Delegation griff weiter auf einen früheren
engliſchen Vorſchlag zurück, wonach ein Schiedsſpruch auf für den
Fall erfolgen ſoll, daß die Abſtimmung im Uebertragungsausſchuß
in einem Verhältnis von drei zu drei erfolgte. Ein Einvernehmen
über dieſen Zuſatz konnte noch nicht erzielt werden. Dieſer Vor
ſchlag wird immerhin in der heutigen Voll konferenz
noch zur Sprache kommen. Der franzöſiſche Vorſchlag
eines allgemeinen ſchiedsrichterlichen Verfah-
rens iſt alſo in ſeiner Geſamtheit zur Annahmetrir und die Arbeiten der Kommiſſion ſind damit

eendet.
Sitzung der Reparationskommiſſion

London, 2. Auguſt.
Die Reparationskommiſſion war geſtern vor-

mittag in offizieller Sitzung um 11 Uhr bis mittag verſammelt.Sie hat die Sitanss entwürfe geprüft, die von den
Organiſationskomitees für die Emiſſionsbank, die Eiſenbahnen
und Jnduſtrieobligationen ausgearbeitet worden ſind. Die Kom
miſſion wird heute Sonnabend eine weitere Sitzung abhalten.

Staatsſekretär Hughes' Berliner
Befuch

Berlin, 2. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Der amerikaniſche Staatsſekretär Hughes trifft morgen,
Sonntag, f 7.10 Uhr in Berlin ein und wird vom amerikani-
ſchen Botſchafter Houghton am Bahnhof empfangen. Mittags
findet ein Menu beim Reichspräſidenten ſtatt, an dem Mitglieder
der Reichsregierung und der amerikaniſchen Kolonien teilnehmen.
Abends ſchließt ſich ein Empfang auf der amerikani-
ſchen Botſchaft an. Montag abend 10.47 Uhr reiſt der ame-
rmiſwe Staatsſekretär, nachdem er Potsdam beſucht hat, nach
Bremen.

Der Beſuch Crowes bei Herriot
Paris, 2. Auguſt.

Der Beſuch, den Sir Eyric Grow geſtern abend Herriot
abſtattete, hatte nicht die Bedeutung, die man ihm beizumeſſen
verſuchte. Man nimmt an, daß die Unterredung ſich auf die geſt.
ſetzung der Tagesordnung für die Plenarſitzung e r
Konferenz bezog. Nach Auffaſſung Herriots würde die
Vollkonferenz ſich mit der offiziellen Ratifizie-
rung des Protokollentwurfs begnügen.

Frankreichs Freunde
Je mehr ſich im deutſchen Vaterland der nationale Gedanke

Bahn bricht und ſich die Jugend in vaterländiſchen Verbänden
zuſammenſchließt, um ſo mehr wurde es für die Leute der demo-
kratiſch- ſozialiſtiſchen Richtung hohe Zeit, ihre junge Mannſchaft
und diejenigen, die noch unentſchloſſen zwiſchen „links“ und
„rechts“ pendelten. an ſich zu feſſeln. Und ſiehe da, das
„Reichsbanner Schwarz-rot-gold“ fand ſeine Auf-
erſtehungl Um den Zuzug recht ſchmackhaft zu machen, bekommt
der Neueintretende neben einer „Untform“ auch noch ein
„Handgeld“ vor 29 Mark. Es iſt daher nicht weiter
verwunderlich, wenn unſere Erbfeinde, die Franzoſen, in An-
erkennung der vun unſeren Republikanern ſtets bewieſenen Un-
terwürfigkeit unter franzöſiſche Diktate und Zwangsmaßnahmen
großmütigſt dem Vorſitzenden des repuhlikaniſchen Studenten-
kartells in Bonn wie die „Deutſche Zeitung“ vom 28. Juli
berichtet, mitteilte, daß die franzöſiſche Beſatzung gegen die
Gründung einer Ortsgruppe des „Reichsbanners Schwarz-rot-
gold“ nichts einzuwenden habe. Auch dieſer „Erfolg“ unſerer
Republikaner verdient feſtgehalten zu werden.

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle-Saale
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Die zweite Phaſe der Londoner Konferenz
Dienstag Vollſitzung mit den Deutſchen Totengedenken

„„„Ade und wir blieben ſo gerne, Erinnerung, du
siehft mit.“ Das iſt der leiſe Unterton, der mitſchwingt,
wenn wer in dieſen Tagen des Auguſt unſere Erinnerung
wieder zurücklenken auf jene Tage vor zehn Jahren, da
unſere Beſten, unſere Jugend und unſeres Vaterlandes
kernigſte Manneskraft, die eine noch zur Hälfte Kind, die
andere in des Schaffens reichſten Jahren, hinauszogen, um
das Vaterland zu ſchützen. Und in dieſen Erinnerungstagen
des Auguſt 1924 wird ein Bild vor meinen Augen lebendig,
ſo ergreifend und ſo naherückend, als ob es geſtern erſt ge
weſen wäre.

Es war am 5—. Auguſt 1914. Die furchtbare Span-
nung, die vier Wochen lang tätigkeitsraubend auf der Welt
gelegen hatte, hatte ſich gelöſt in der jubelnden Begeiſte-
rung, die dem Rufe des oberſten Kriegsherrn zu den
Waffen gefolgt war. Aber in dem Jubel des ganzen
Volkes miſchte ſich heiliger Ernſt und ließ aus dem Volke
in Waffen zugleich ein betend Volk werden. Da ſehe
ich vor meinem geiſtigen Auge den Marktplatz meiner mit
teldeutſchen Heimatſtadt, einem Heerlager gleichend. Und
während draußen auf dem Bahnhof Zug um Zug auf der
„Kanr nenbahn“ unſeres Volkes beſten Söhne an die Fron-
ten trug, läuteten die Glocken in den linden Auguſtabend
zum Kriegsbetgottesdienſt. Und jeder folgte ihrem Rufe
Da kamen Hunderte, nein, Tauſende, bis der Raum des
weiten Gotteshauſes faſt bis zum letzten Stehplatz gefüllt
war. Und mit dem Orgelvorſpiel in Moll erlebte ein
jeder Beſucher all das Schwere mit, die bange Erwartung
und die ringende Hoffnung, die namenloſe Trauer und den
feſten Glauben an dem Herrn der Heerſcharen, die in ſeinem
Herzen wühlten, bis zu dem Poſten vor dem Geſchützpark
auf dem Platze draußen der Notſchrei eines in unverſchul
detes Unglück geſtürzten Volkes drang, der Stoßſeufzer
ſo vieler gepreßter Herzen: „Aus tiefer Not ſchrei ich zu
dir, mein Gott, erhör' mein Flehen

Nach zehn Jahren. Sie ſind glücklich zu preiſen, unſere
Jungens und Söhne, die in die kühle Feindlanderde das
Bild eines betenden, geeinten Volkes mitnehmen. Die
draußen für uns ihr Herzblut vergoſſen, ſie haben nicht ge
ahnt, daß wir, die Lebenden, uns das Herz zerreißen laſſen
müſſen vor Gram und Schmerz. Sie fielen vier Jahre
lang in Oſt und Weſt, in Süd und Nord, unter Palmen
ebenſo wie in dem wogenden Weltmeere. Aber überalk,
auch in dem fernſten Erdenwinkel, fielen ſie im Glauben
an Deutſchlands Glück und Größe, unter wehenden ſchwarz-
weißroten Fahnen.
lich erſcheinen läßt: Heldentod im wahrſten Sinne des
Wortes, Heldentod für uns.

Zehn Jahre ſind darüber hingegangen. Noch immer
tobt der Krieg, wenn er auch in ſeinen Auswirkungen
weniger den Einzelnen als das ganze Volk trifft. Fünf
Jahre zwar leben wir ſchon im „Frieden“. Aber das Bild
des Friedens zeigt ſich uns nur verzerrt. Der Weltkrieg
gegen Deutſchland geht in verſchiedenen Phaſen ununter-
brochen weiter. Mit dem Beginn des Ruhrkampfes erreichte
eine Phaſe ihren Höhepunkt und ſank mit ſeiner Beendi-
gung in ſich ſelbſt zurück. Um uns iſt doch das ewige, hoff
nungsloſe Einerlei, von 27 Konferenzen unterbrochen. Der
Kampf, der mit einem „vae vietis“ enden ſollte, ſcheint
auch mit einem „vae victoribus“ zu enden. Darüber kon
feriert man jetzt in London.

Und wir? Wir ſtehen wie das Lamm, das zur Schlacht-
bank geführt werden ſoll, geduldig wartend, bis an uns
die Reihe kommt. Und wenn, was ſehr wahrſcheinlich iſt,
man in London nicht finden wird, was man angeblich
will, nämlich der Welt den Frieden zu geben wir
werden auf ein anderes Mal hoffen und uns dann für den
Frieden opfern, wie wir uns unzählige Male ſeit Kriegs-
ende für den Frieden geopfert haben. Vielleicht ſoll es am
4. Auguſt geſchehen, dem Jahrestage der engliſchen Kriegs-
erklärung an Deutſchland. Aber auch an dem Tage, an
dem unſer Kaiſer vor zehn Jahren angeſichts der ihm
als ol erſten Kriegsherrn umwogenden Begeiſterung den
Treuſchwur unſerer Reichstagsabgeordneten mit Handſchlag
und dem ernſten Worte entgegennahm: „Jch kenne keine
Parteien mehr, ich kenne nur noch Deutſche!“

Faſt wie ein Traum klingt uns heut dieſes Wort.
„Keine Parteien nur noch Deutſche.“ Zuviel der
inneren Kämpfe, des nervenaufreibenden Gezänkes haben
wir erlebt, ſeit dieſes Wort erſchallte, das mit ehernem
Griffe ins Buch der Geſchichte eingetragen ſein wird zur
Mahnung und Nacheiferung für alle Zeiten. „Keine Par
teien!“ Ja, geht denn das? Leben wir nicht im Zeitalter
des Parlamentarismus? Muß es da nicht Parteien

Das iſt, was uns ihr Sterben ſo herr

für Anhalt und Thüringen.
S
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Wenn wir am Sonntag der Millionen Opfer des Welt
krieges gedenken, werden wir uns alle auf ein Gebet am
Grabe einrichten müſſen. Wollen wir dorthin unſer klein
liches Weſen, unſer egoiſtiſches Denken, überhaupt Un
deutſches dem Volke der Dichter und Denker, für das dieſe
ſeine Söhne fielen, Unwürdiges tragen? Das darf nicht
ſein. Der Totengedenktag 1924 muß Höheres, Heiligeres
ſchaffen. Er ſoll die heilige Flamme der Liebe zu Volk und
Vaterland, welche die, deren wir heute gedenken, mit ihrem
Blute beſiegelten, aufs neue ſchüren; er ſoll die Herzen
erheben und uns die Hände falten laſſen, auf daß wir
würdig zum Beten treten, würdig derer, für deren Seelen
heil wir beten; er ſoll endlich in uns den einen großen
Gedanken nähren, dem ſchon der 11. Mai in Halle den
Grundſtein legte, dem Geiſte von Potsdam, der da liegt in
dem Worte: Vaterland! Auf daß wir im Glauben
an Gott, Volk und Vaterland an uns ſelbſt
arbeiten, bis wir wie die werden, denen der morgige
Sonntag geweiht ſein ſoll: ſo furchtlos und trew!

Wenn wir am 3. Auguſt ſo in ſtiller Stunde unſerer
Toten gedenken, daß wir uns ihrer nicht zu ſchämen
brauchen, dann werden ſie nicht umſonſt für uns gefallen
ſein. Dann wird aus der Saat, die ſie vor zehn Jahren
zu ſäen begannen, einſt eine fruchtreiche Ernte aufgehen,
die wir heimholen wollen, wenn die Stunde gekommen
ſein wird. Wenn wir am 3. Auguſt 1924 wie an jenem
5. Auguſt 1914 ſo aus unſerem gequälten Herzen mit
Ernſt unſeren Gott anrufen: „Aus tiefer Not ſchrei ich zu
dir!“, dann wird er uns auch erretten. Dann wird es auch
wieder nur Deutſche geben, in jener Stunde, für die
wir leben und arbeiten, in der wir wieder die ſchwarz-
weißroten Fahnen über den grünen Rhein tragen. Dann
erſt werden wir wieder mit Recht ſingen:

„Deutſchland, Deutſchland über alles,
Ueber alles in der Welt,
Wenn es ſtets zu Schutz und Trutze
Brüderlich zuſammenhält.“

Vertagung der franzöſiſchen Kammer
Paris, 1. Auguſt.

Die franzöſiſche Kammer hat heute nachmittag be
ſchloſſen, ſich ohne Feſtſetzung des Datums für die nächſte Sitzung
zu vertagen.Der Senat wird heute einen gleichen Beſchluß faſſen. Es
bleibt den Präſidenten überlaſſen, Kammer und Senat wieder
einzuberufen, ſobald es angebracht erſcheint.

Profeſſor Gide über Reparationen
Ein wirklicher Sachverſtändiger, der greiſe franzöſiſche Pro

feſſor Charles Gide, ein Mann von altem begründeten
Weltruf in der volkswirtſchaftlichen Wiſſenſchaft, iſt auf den Plan
getreten, um mit unerbittlicher Logik ſeinen Landsleuten die
Wahrheit zu ſagen. Sicherlich nicht leichten Herzens. Er ſchreibt
in dem Blatt „Emancipation“:

„Statt unaufhörlich zu behaupten, es liege einzig am böſen
Willen, wenn Deutſchland nicht zahle, ſollten ſie ſich lieber fragen,
womit es denn bezahlen kann.“

Mit Gold Das hat es ſchon lange nicht mehr, und im
übrigen würde auch das Cold der ganzen Welt nicht genügen

Mit Auslandsforderungen, ſeien es bewegliche
Werte oder Wechſel? Aber die Auslandsforderungen, ſoweit ſie
gut waren, ſind ja ſchon während des Krieges faſt ſämtlich ver
äußert worden, und es ſind nur noch die minderwertigen da
genau übrigens wie bei uns. Und was die Auslandswechſel be
trifft, ſo muß doch erſt das Ausland zum Kauf deutſcher Erzeug-
niſſe bereit ſein. Dazu hat es aber keine Neigung und zwar aus
genau demſelben Grunge wie wir ſelber.

Durch eine Beſitzübertragung? Jndem es uns
etwa ein Viertel aller Jnduſtriegktien abtritt und ein Viertel des
Grundbeſitzes ſowie der Gebäude zu unſeren Gunſten hypotheka
riſch belaſtet? Das klingt ſchon beſſer aber all das ſtellt nur
Millionen oder Milliarden von Mark dar, und immer bleibt die
Schwierigkeit der Verwandlung in Franks beſtehen.

Oder durch Aufnahme von Auslands anleihen
in Dollars, Pfund oder Gulden, die es uns dann als Abzahlung
auf die verſchuldeten Milliarden übergibt? Aber dazu iſt doch
nötig, daß die fremden Länder auch bereit ſind, ihm Anleihen zu
gewähren! Und glauben Sie vielleicht, ſie werden hierzu bereit
ſein, ſolange wir die reichſte Gegend Deutſchlands beſetzt halten
und erklären, wir würden ſie nicht aus der Hand geben? Jſt
das eine praktiſche Löſung, zu Deutſchland zu ſagen: „Leih dir
etwas, um uns zu bezahlen“ und gleichzeitig ſeinen Kredit tot
zuſchlagen?

Was Deutſchland bis 1924 gezahlt hat
Berlin, 2. Auguſt.

Die Reparationskommiſſion hat, wie gemeldet, wieder einmal
eine Statiſtik über die deutſchen Leiſtungen veröffentlicht,
die Leiſtungen bis zum 30. Juni 1924 umfaſſen ſoll. Die Berech-
nungsmethoden der Reparationskommiſſion ſind bekannt. Sie be
rückſichtigen gemäß den Vorſchriften des Verſailler Vertrages n u r
einen Teil der deutſchen Leiſtungen, welche Deutſch
land in Ausführung dieſes Vertrages zu machen hat. Erhebliche
Teile der deutſchen Leiſtungen, z. B. das geſamte im Aus
land liquidierte deutſche Eigentum, ſind in den
Statiſtiken der Reparationskommiſſion nicht enthalten.
Nach der von deutſcher Seite aufgeſtellten Berechnung haben die
deutſchen Leiſtungen, wie von Prof. Brentano eingehend dargelegt
iſt, ſchon am 31. Dezember 1922 über 4134 Milliarden Goldmark
betragen. Seit dem Abſchluß dieſer Statiſtik hat Deutſchland
weitere erhebliche Leiſtungen bewirkt. Die freiwilligen
Leiſtungen, insbeſondere Sachlieferungen aller Art und
Leiſtungen an England gemäß der Reparation Recovery Act,
haben in der Zeit vom 1. Januar 1923 bis 30. Juni 1924 die
Höhe von 540 Millionen Goldmark erreicht. Nebenher liefen die
von ben Einbruchsmächten im Rheinland und Ruhrgebiet er
preßten Lieferungen. Dieſe Lieferungen können auf annähernd
1 Milliarde Goldmark geſchätzt werden.

Eine bayriſche Lektion für den Reichstag
München, 2. Auguſt.

Jn der Schlußſitzung des bayeriſchen Landtages
ergriff der bayeriſche Miniſter des Jnnern, Stützel, das Wort
zu einer Jnterpellation des völkiſchen Blocks betreffend das
Verbot der national ſozialiſtiſchen Arbeiter-
partei und ſagte u. g.

Der Reichstagsbeſchluß bezieht ſich nur auf das Verbot der
politiſchen Parteien, nicht aber auch auf das Verbot der Wehr-
verbände. Die bayeriſche Regierung iſt im übrigen der Auf-
faſſung, daß der Reichstag nur das Recht habe, zu ver
langen, daß der Ausnahmezuſtand aufgehoben wird, daß er aber
nicht das Recht hat, die Aufhebung von einzelnen
Verordnungen der Vollzugsbehörden zu fordern. Die
bayeriſche Regierung ſtehe auf dem Standpunkte, daß der
Reichstag zu dem Verlangen der Aufhebung der Parteiver-
bote nicht berechtigt ſei und daß der Reichstagsbeſchluß

H. U. R.

eine U chreitung der Zuſtändigkeit des Reichstags darſtelle.
Die bay
nachzukommen.

che Regierung ſei nicht verpflichtet, dieſem Verlangen
Jm übrigen habe die

Geſteigerte Tätigkeit der Kommuniſte,
Eine kommuniſtiſche Großaktion im

Wuppertal
Elberfeld, 2. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Für den kommenden Sonntag ſind im Wuppertal große

Unruhen zu befürchten. Die Kommuniſten beabſichtigen
nach vorgefundenen Dokumenten das Wuppertal zum Aus
gangspunkt einer Groß aktion zu machen. Die Stoſz
trupps in Elberfeld, in Barmen und den umliegenden Orten
haben ihre geheimen Beſtände auf den Sonntag nach Elberfeld
gerufen. Sämtliche kommuniſtiſchen Verbände veröffentlichen
einen Aufruf zur Teilnahme an einer eventuellen Kund-
gebung im Thaliatheater.

Verbot der kommuniſtiſchen
Demonſtrationen in Thüringen

Weimar, 2. Auguff.
(Eigener Drahtbericht.)

Amtlich wird der T. U. mitgeteilt:
Die Zentrale der Kommuniſtiſchen Partei hat zur Durch-

führung der Jnternationalen Woche (Kampfwoche) für den
3. Auguſt große Demonſt rationen angeordnet. Bei
dieſen Demonſtrationen ſollen die Kriegsbeſchädigten und Kriegs
hinterbliebenen in der Weiſe mißbraucht werden, daß ſie an der
Spitze der Umzüge marſchieren ſollen. Da in jedem Falle mit
einer polizeilichen Auflöſung der Umzüge zu rechnen iſt, würden
die polizeilichne Maßnahmen in erſter Linie dieſe Teilnehmer
treffen. Dieſe Abficht der Kommuniſten haben auch verſchiedene
Organiſationen der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen
erkannt und ihre Mitglieder ausdrücklich vor einer Teil-
nahme gewarnt.

Die von der K. P. D. geplanten Demonſt rationen
ſind von der Thüringer Polizei verboten und werden, wo ſie
trotz des behördlichen Verbotes verſucht werden, durch die Polizei
verhindert. Behördlicherſeits wird nochmals gewarnt, ſich
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Grund zu der Annahme, daß dieſe Auffaſſung auch von der
Reichsregierung geteilt wird. Es liege um ſo näher, dieſen
Standpunkt einzunehmen, damit nicht Konſequenzen für die Zu
kunft gezogen werden und der Reichstag häufiger derartige Be-
ſchlüſſe faſſe, die zu einem Konflikt innerhalb des
Reiches führen müſſen, was Bayern vermieden wiſſen wolle.
Dr Reichstagsbeſchluß könne alſo der baheriſchen Regierung
keinen Anlaß bieten, das Verbot der Nationalſozialiſten und der
Kommuniſten aufzuheben. Die bayeriſche Regierung ſei aber
bereit, ohne Rückſicht auf den Reichstagsbeſchluß eine Prüfung
der Frage vorzunehmen, ob es möglich ſei, der Aufhebung des
Verbo?s der nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei näherzutreten.
Ferner wurden heute ſämtliche Beſchlüſſe in der Judenfrage, alſo
auch der auf Anregung der Baheriſchen Volkspartei zuſtande-
gekommene Ausſchußbeſchluß, abgelehnt.

CLärmſzenen im bayriſchen Landtag
München, 1. Auguſt.

Die Sitzung des bayeriſchen Landtages am heutigen
Nachmittag geſtaltete ſich außerordentlich ſt ürm i ſch. Es kam
wiederholt zu Tumultſzenen und Zwiſchenfällen. Zu be-
ſonders heftigen Auseinanderſetzungen kam es zwiſchen den So
zialdemokraten und Völkiſchen, als der Abg. Buttmann (Völk.
Block) bei Behandlung der Frage des Achtſtundentages einen
Vorſtoß gegen die Erfüllungspolitik unternahm,
die er als arbeiterſchädlich bezeichnete. Er wurde durch Zwiſchen
rufe aus der Linken unterbrochen, die aus den Reihen des völki-
ſchen Blocks erwidert wurden, ſo daß weitere Teile der Rede des
Abg. Buttmann infolge der Zwiſchenrufe hinüber und herüber
unverſtändlich blieben. Buttmann ſchloß ſeine Ausführungen mit
der Forderung, daß gegenüber der Erfüllungspolitik endlich ein
mal dem Gegner das Wort Götz von Berlichingens entgegengeſetzt
werden müſſe. Dieſem Zitat folgte ein neuer Hagel von Zwiſchen-
rufen der Linken. Die Anträge wurden ſchließlich gemäß
den Ausſchußbeſchlüſſen angenommen. Ferner nahm das
Haus die Anträge auf Aenderung der Geſchäftsordnung ent-
ſprechend den Ausſchußbeſchlüſſen an. Es handelt ſich um die
Anträge, wonach ein Mitglied des Vorſtandes zurückzutreten hat,
ſobald ſich Aenderungen in der Stärke der Fraktionen ergeben,
ferner um die Anträge, wonach Ausſchußmitglieder, die die Ge-
heimhaltung vertraulicher Beratungen nicht gewährleiſten, ausge
ſchloſſen werden können, und um Anträge, wonach eine Ver
ſchärfung der Beſtimmungen der Geſchäftsord-
nung bei grober Störung des Hauſes durch ein Landtagsmitglied
vorgeſehen iſt.

Gemeinſame gewerkſchaftliche Aktion für
den S-Stundentag

Berlin, 2. Auguſt.
Jn dem Kampf um die Ratifizierung des Arbeitszeit-

abkommens von Waſhington haben ſich nunmehr auch die
chriſtlichen Gewerkſchaften für die Annahme er-
klärt. Heute nun ſind die Vertreter der Spitzengewerkſchaften
aller drei Richtungen zu einer Konferenz zuſammengetreten, um
die Frage eines Volksentſcheides über das Waſhingtoner Ab-
kommen zu beraten. Zugleich ſoll in dieſer Konferenz, wenn
möglich, eine Entſcheidung darüber herbeigeführt werden,
ob auch taktiſch eine Einheitsfront in dem Hampfe um den
Achtſtundentag hergeſtellt werden kann.

Zwei Minuten Gedenkfeier
Berlin, 2. Auguſt.

Aus Anlaß der Gedenkfeier für die Opfer des Weltkrieges
werden am Sonntag alle Berliner Stadt-Ring- und Vorortzüge
in der Zeit von 12 Uhr und 12 Uhr zwei Minuten guf der
Strecke und in den Bahnhöfen halten.

Ebert ſpricht
Berlin, 2. Auguſt.

Bei der für den 3. Auguſt vorgeſehenen Gedenkfeier zu Ehren
der Opfer des Weltkrieges wird auch der Reichspräſident
Ebert von der Rampe des Reichstagsgebäudes aus eine An
ſprache halten. Nach ihm ſollen, wie bereits gemeldet, der
evangeliſche Feldprobſt der Reichswehr, Dr. Schlegel, und der
ſtellvertretende katholiſche Feldprobſt der Reichswehr, General-
vikar Dr. Schwammborn, ſprechen. Andere Redner ſind nicht
vorgeſehen, um die Feier nicht zu ſehr in die Länge zu ziehen.

Der Direktor der Görresdruckerei geſtorben
Koblenz, 2. Auguſt.

Der Direktor der Görresdruckerei, frühere Hauptſchriftleiter
der „Koblenzer Volkszeitung', Dr. Marcour, iſt heute im
75. Lebensjahr geſtorben. Jn der Vorkriegszeit gehörte er
als Abgeordneter dem Reichstag und dem preußiſchenLandtag an. Er beging am 1. Juli ſein goldenes Berufs

bayeriſche Regierung j jubiläum.

an dieſen Demonſtrationen zu beteiligen
ſich als Zuſchauer in der Nähe ſolcher Demonſtrationen

halten. enVerbot kommnniſtiſcher Verſammlungen
Stuttgart

Stuttgart, 2.Das Polizeipräſidium hat auf dem Partei Die v
Kommuniſtiſchen Jugend und bei einzelnen Funktionare v hinfichtlich
Jugendorganiſationen Plakate für die rote Kang gehegt worde
woche beſchlagnahmt, in denen zum Eintritt in die Tag zu Tag
Kampfbataillone und zum Kampf für die proletariſche Reholn hnet we
We wird. Wegen Verdachts der Vorbereitung zum e unverrat ſind drei Funktionäre der Kommuniſtiſchen Junge Vie

läufig feſtgenommen worden. Da aus den in der g. jann die G
deutſchen Arbeitergeitung“ vom 29 und 30. Juli enthaltenen als
ladungen. zu der für heute abend im Gewerkſchaftshauſe m den letztenedenen Verſammlung der Kommuniſtiſchen Jugend herd w geblieb
aß die beabſichtigte Ausſprache auf denſelben Ton geſtinm ert

t te wie die beſchlagnahmten Plakate, wurde die Verſ ann
un g aus allgemein- polizeilichen Gründen verboten. n

gleichen Gründe auch für jede andere Verſammlung der
muniſtiſchen Jugend während der Kampfwoche fortbeſtehen, v
den die Verſammlungsverbote auf alle von der Kommuniftſhe Das w
Jugend allein oder in Verbindung mit anderen Organiſatige vollſter Bede
bis einſchließlich 4. Augu ſt beabſichtigten Verſammlung hringen, gab

ausgedehnt. und a resher; mitDer Ernteſchutz Fie dem
billiger ge wo
s Pfg. verk
ebenſo wie K

Berlin, 2. Auguſt
Der Reichsminiſter des Jnnern teilt auf den Antrag t

ReichsLandbundes, für die Einbringung der Ernte den mwendigen Schutz zur Verfügung zu ſtellen, folgendes mit: 10-16 Pfg.,
„Jch habe die Landesregierungen gebeten, zum Sqhute Außer

der Ernte die notwendigen polizeilige Schoten z1Maßnahmen zgn treffen.“ p. betruDie Beachtung dieſer Bitte durch die Landesregierum Salatboh
wird nunmehr überall aufmerkſam zu verfolgen ſein. markte

und. Bi
nis beere!

Vertagung des Sicherheitsproblems? mit
Frankfurt a. M., 2. Auguſt reiſe iſt

Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Paris meldet, liegen dort Na wurden u.
richten aus London vor, denen zufolge das Sicherheit Gänſe zu
problem und alle damit zuſammenhängenden Fragen eng r r
ſpäteren Konferenz im Oktober vorbehalten bleiben ſo bis 1,50 M.
Dieſe Oktober- Konferenz ſoll im Anſchluß an die Tagung de wurden das
Völkerbundes einberufen werden. Hier ſoll dann auch die En i C
ſcheidung über die franzöſiſche Forderung auf
Beſetzung der ſtrategiſch wichtigen Eiſenbahlinien entſchieden werden. Man ſcheine ſich jedoch in de Geg
Kreiſen der franzöſiſchen Delegation keinerlei Täuſchung da ren
über hinzugeben, daß die von Herriot an Macdonald geſtellte ſneng
Forderung, die Okkupation der Kölner Zone über du M ändige Ger
10. Juni 1925 hinaus zuzugeſtehen, bei Macdonald keine neuen Ausre
Gegenliebe finden werde. Auch bei den Belgiern ſoll de verden, r
Widerſtand gegen das franzöſche Programm der Okkupationsver n ei
längerung neuerdings wieder ſtärker geworden ſein. Die Belgier Vährent
ſollen nämlich erklärt haben, daß ſie ihre Truppen ſowohl au n. Juni ab
dem Ruhrgebiet, als auch aus der KölnKrefelder Zone ſobah denten pom

als möglich zurückzuziehen wünſchen. 7 ſo
Die Verbrecherjufſtiz ng Vom Deutſchen Rheinbund erhalten wir folg V Se bedeutet

uſchrift: ielfach geraJm Büro des Deutſchen Rheinbundes erſchien ten ſeite püdrh
ſandt von einem uns naheſtehenden Herrn, der Zivilingenieur Reichsfinangt
aus Eſſen a. R. Herr N. trug folgendes vor: Gegenſatz 3

Vor etwa dreiviertel Jahr hat er einem ihm bekannten währungspol
deutſchen Schupo Offizier für eine Nacht Aufnahme in W ine beſonde
ſeinem Hauſe gewährt. Erſt nachträglich, nachdem der Deutſche Jn
Offizier bereits ins unbeſetzte Gebiet geflohen war hat er er trag unter
fahren, daß dieſer wegen Vergehens gegen die franzöſiſche Regi u. a. darauf
rung verfolgt werde. Tatſächlich iſt der Offigier ſpäter zun W nark der in
Tode „verurteilt“ worden. Vor etwa 14 Tagen wurde Herr R. ſein dürfte,
von unbekannter Seite telephoniſch angerufen und dringend auf V iederrhein,

gefordert, ſofort zu fliehen. hebung oderEr iſt noch am gleichen Tage ins unbeſetzte Gebiet abgereſ V Shließlich h
Am nächſten Tage iſt durch die franzöſiſche Krimina wieſen, die
Hausſuchung bei ihm vorgenommen worden. Das Angeſtellte
Haus iſt durchſucht und ſeine Frau anderthalb Tage Nan kann
in Haft genommen worden, da ſie nicht ſofort ein Bild von ihm dieſer dringe
finden konnte. Er ſelbſt ſollte verhaftet werden. An demſelben W iöhr feſthalt
Tage ging ihm auch ein Schreiben der Micum zu, das uns
im Original vorlag. Darin wird Herrn N. mitgeteilt, er habe
die durch ihn eingeſandten Aufträge einiger ihm befreundeten
Firmen erhalten, ebenſo die erforderlichen Angzahlungen in Höhe Am Mi
von 20 000 Mark. Da er ſich aber eines ſchweren Vergehens gegen mit geladen
die franzöſiſche Regierung ſchuldig gemacht habe, werde die Lie ind der Fe
ferung abgelehnt und die eingezahlten Beträge ſowie ſein er
ſonſtigen Guthaben würden beſchlagnahmt. Durch Auf nzertgarte
nahme des angeklagten Offiziers und Mithilfe zu deſſen Fluht beginnt am
habe ſich Herr N. eines mit Zuchthaus zu beſtrafenden Ver ſeige.
brechens gegen die franzöſiſche Regierung ſchuldig gemacht. Herr
N., dem von dem gegen den Offizier ſchwebenden er
nichts bekannt war, und der aus reiner Menſchenliebe dieſem 4
dach gewährte, iſt durch das rigoroſe Vorgehen der Leſarr Die De
behörde brot- und heimatlklos geworden und ſitzt mittellos ihr früherer

auf der Straße. uDieſer empörende Vorfall liegt nicht etwa Monate ehe T
hat ſich vielmehr erſt vor 14 Tagen abgeſpielt, ein deut r en iſt
Beweis, wie die Franzoſen die angeprieſene Amneſtie haben. ung be
Der Fall verdient der breiten Oeffentlichkeit bekanntgegeben zu g ſcheiden
werden. Bezeichnend iſt, daß die franzöſiſchen Beamten in Klaus warWohnung des N. alle vorgefundenen Grammopher wer des
platten duvhgeſpielt und die militäriſchen o uhſchnation
patriotiſchen Jnhalts zerbrochen haben. n

r e erTſchechiſcher Militarismus heins und
meeMähriſchOſtrau, 2. n

Anläßlich der Antikriegskundgebung der Oſtrauer
ſchaft erwähnte der Hauptredner, Abg. Trokes, die ianhne
ſlowakiſche Republik trage größere militäriſche Laſten, als
Kraft erlaube. Deutſchland habe 60 Millionen Einwohner
100 000 Soldaten, und wir haben bei 18 Millionen 150000 T E.
daten. Das iſt ebenſoviel, als das ehemalige Oeſterreich ha t
Eine ſolche Politik iſt ungeſund und unerträglich.

Auerkennung der Sowjetrepublik durch 23

Mexiko aParis, 2. Auguſt.
Der mexikaniſche Außenminiſter gibt die Anerkennußt

Sowjetrußlands durch Mexiko amtlich
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candvolk und Sollvorlage
Die Taktik der äußerſten Linken läuft darauf hinaus, durch

naßloſe Uebertreibungen über die angeblich ungünſtigen Wir-
n der Zollvorlage das von der Landwirtſchaft erwartete
von Schutz nach Möglichkeit zu verringern. Wie ſtark die

Ilvorlage r dem platten Lande in Wahrheit enttäuſcht
z zeigt gende Zuſchrift des Sächſiſchen Landbundes an den

und:Reihe Sächſiſche Landbund hatte bis jetzt die Hoffnung, daß

e Reichsregierung endlich eingeſehen haben würde, daß der
e enbruch der Landwirtſchaft nur durch wirkungsvolle
Rittel verhindert werden könnte. Um ſo ſchwerer ſind wir

dieſen Geſetzentwurf enttäuſcht. in Arzt, der eineme nken Mittelchen verordnet, die nie und nimmer helfen
den Eindrück erwecken ſollen, als geſchähe etwas,

rd mit Recht als Kurpfuſcher verſchrien und wegen fahr-
Gibt es denn kein Gericht

ehr, vor deſſen Richter die Verfaſſer dieſes Geſetzentwurfes
rt werden können Der unheilvolle landwirtſchaftliche Geiſt

zminiſters Dr. Luther hat anſcheinend wieder einmal
über den Ernährungsminiſter geſiegt. Wir verlangen vom
Reichs Landbund dringend, daß er alle ſeine Vertreter in den

rlamenten und den übrigen entſcheidenden Körperſchaften an
ller Energie gegen die unzureichenden und teilweiſe

n Beſtimmungen des Entwurfes vorzugehen. Die
iſt kein Bettler, der mit demütiger Miene er-

ihm einige Pfennige zugeworfen werden. Als
er arbeitender Nährſtand des deutſchen Volkes haben wir

das Recht auf Erhaltung unſerer Betriebe. Wir verlangen Ge
rechtigkeit, nichts weiter als Gerechtigkeit!

Wir bitten den ReichsLandbund dringend, ſich an Ort und
Stelle von der Not unſerer ſächſiſchen Landwirtſchaft zu über-
zeugen, ein unretouchiertes Bild davon der Reichsregierung zu
überreichen. Wenn unſere Notrufe nicht bis an ihr Ohr dringen

Notrufe des
ganzen Volkes ſo ſtark werden, daß die jetzige Regierung
nen nicht ſtandhalten kann und, beladen mit dem Fluch, das
deutſche Volk in die bitterſte Hungersnot geführt zu
haben, von der Bildfläche verſchwinden muß.

Berlin als Meſſeſtadt
Berlin, 2. Auguſt.

Die Reichshauptſtadt iſt nunmehr endgültig in die
Reihe der deutſchen Meſſeſtädte eingetreten. Dieſe
Tatſache iſt ein Ergebnis der Arbeiten der Gemeinnützigen Ber-
liner MeſſeaufbauGeſellſchaft, die im Verein mit dem Berliner
Ragiſtrat heute die Vertreter der Preſſe zu einer Beſichtigungs
fahrt in das neugeſchaffene Meſſegelände am Bahnhof Witzleben
eingeladen hatte. Aus den Vorträgen, die bei dieſem Anlaß von
Oberbürgermeiſter Dr. Boeß, dem Vorſitzenden der genannten
Geſellſchaft, Oskar Heimann und dem Direktor des Berliner
Reſſeamtes, Dr. Schick, gehalten wurden, geht hervor, daß der

RNeſſegedanke in Berlin während der letzten Jahre
en erhebliche Widerſtände, u. a. auch der Groß- Berliner Hanmer zu kämpfen hatte, bis er ſich durchſetzen konnte.

Die künftige Berliner Meſſe iſt durchaus nicht als eine Kon
kurrenz zu der großen Leipziger Muſtermeſſe gedacht, ſondern

der, in Berlin Einzelgebiete der
deutſchen Wirtſchaft, deren Produktionszentrum in der Reichs-

Es kann ſich alſo bei
den Berliner Meſſen nur um große Spezialfachmeſſen
handeln, deren Gebiet in Berlin bodenſtändig iſt. Dem Magiſtrat
und der Meſſegeſellſchaft werden nach der Beendigung der be-
reits begonnenen Bauten ungefähr 30 000 Quadratmeter nutz-
bare Ausſtellungsfläche zur Verfügung ſtehen. Eine neue
Radiohalle mit 16 000 Quadratmeter Nutzfläche auf ſtädtiſchem
Voden ſoll zu der bisherigen Ausſtellungshalle der Automobil-
Induſtrie treten. Eine große ſogenannte Radiumhalle von 130
Reter Linge und 60 Metr Breite, ausgeführt von Profeſſor
Straumer, der für den Entwurf mit dem 1. Preis ausgezeichnet
ſei, befände ſich im Bau. Neben dem Meſſegebäude werde ſich
ein 182 Meter hoher Eiſenturm, der höchſte der Stadt Berlin,
erheben. Dieſer Turm werde zwar zunächſt „nur“ bis zu
50 Meter Höhe emporwachſen; er befinde ſich dafür aber auch
wf der geometriſch höchſten Stelle der Stadt Berlin. Auf der
Plattform werden 75 Perſonen bequem in dem Reſtaurant ſitzen
und ſpeiſen können, deſſen Eröffnung nach Fertigſtellung des
Turms erfolgen wird. Man will von dort aus Berlin mit

Scheinwerfern beleuchten, die die Kraft haben, den Berliner
Rathausturm mit ihren Strahlen zu erreichen.

Magiſtrat und Meſſegeſellſchaft haben bereits folgende Ab-
ſchlüſſe fertiggeſtellt bzw. Verhandlungen über folgende Meſſe-
ausſtellungen eingeleitet: Vom 2. bis 25. Februar eine große
Schuh- und Ledermeſſe. Jm Herbſt dieſes Jahres ſoll
mit der großen Automobil- Ausſtellung eine Radio-

meſſe verbunden werden, im Februar 1925 eine große Meſſe
„Ner Film und ſeine Technik“, die gleichzeitig begleitet werden
ſoll von einem großen internationalen Filmkongreß, zu dem be
reits Anmeldungen aus den verſchiedenſten, auch überſeeiſchen,
Ländern vorliegen. Ferner eine Meſſe der Bekleidungs
induſtrie, in die ſinngemäß die bisherigen ſogenannten
Modewochen eingefügt werden ſollen, eine Reichskunſt

meſſe anläßlich der von den führenden Organiſationen auf
dieſem Gebiete beſchloſſenen und vom nächſten Jahre ab einzu
führenden Reichskunſtwoche, an der ſich vornehmlich Graphjik,
Nalerei, Baukunſt, Keramik und andere kunſtgewerbliche Zweige
beteiligen werden. Ueber eine Reichsreklamemeſſe und eine
Neſſe der Möbelinduſtrie ſchweben noch Verhandlungen.
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iſche Entwicklung am 16.
„Geſchichte als Tragödie“, Dr. med.

ngberg „Zwiſchen Leben und Tod“; am 17. Dr. Paulj dahlke „Samſara und Nirwana“; am 18. Dr. Leo Baeck „Tod
und Wiedergeburt“, Profeſſor Nikolai Arſſeniew „Auferſtehung“;
an 19. Graf Hermann Kehyſerling Schlußvortrag. Teil-
nahmegebühren für Mitglieder der Geſellſchaft für freie Philo-
ſphie 10 Goldmark, Nichtmitglieder 40 Goldmark. An
meldungen möglichſt frühgeitig, zumal wenn Privatquartier ge
wünſcht wird, bei der Geſchäftsſtelle Darmſtadt, Paradeplatz 8.

an

Dirt)ekaſts- uncl Börſenteil der „H. 5.
Kartelle im Wirtſchaftskampf

Der Sinn des kartelliſtiſchen Zuſammenſchluſſes mit ſeinen
Auswirkungen auf Produktionsregelung, Abſatzverteilu und
Preisbildung bleibt nur in Zeiten lebhafter Nachfrage
erhalten. Beim Einſetzen ſchlechter Konjunktur mit Abſatz-
kriſen, die ſo weitgehende Verzichte auf Produktions- und Ab-
ſatzbeteiligung mit ſich bringen, daß ſie auf die Dauer nicht
mehr tragbar ſind, macht ſich notgedrungen eine Abwen-
dung vom Kartellgedanken bemerkbar und pflegt ſich ſchnell
auszuwirken. Der Kartellgedanke baſiert nun aber im weſent
lichen darauf, daß nicht nur Hochkonjunkturen durch die Ge
meinſamkeit geregelt ausgenutzt werden, ſondern daß auch in
Zeiten der Tiefkonjunktur das Riſiko gepneinſam getragen wird.

Die nach der Scheinhochkonjunktur der Jnflationszeit ein
ſeßende Abſatzkriſe brachte ganz von ſelbſt eine Auf
löſungstendenz in das Kartellweſen, die außerordentlich
durch die Kartellverordnung der Regierung gefördert wurde,
wonach die Verträge friſtlos gekündigt werden konnten, „wenn
die wirtſchaftliche Bewegungsfreiheit bei Erzeugung, Abſatz oder
Preisgeſtaltung unbillig eingeſchränkt wird. Der darauf ein-
ſetzende Zerfall der Kartelle iſt bekannt. Er ergriff
bezeichnenderweiſe zunächſt alle die Kartelle, die im weſent-
lichen Abſatz- und Preiskonventionen umfaßten, während die
großen Shndikate, die ihre Kartellpolitik auf lange Sicht ein-
ſtellten, noch vorerſt ſtandhielten, wenn ſich auch die Außen-
ſeitergruppen ſehr verſtärkten. Die lange Dauer der indu-
ſtriellen Abſatzkriſe nicht nur im Jnland, ſondern auch auf den
Weltmärkten hat eine ganz neue Aera der Kartellpolitik und
eine völlige Wandlung des Kartellgedankens heraufgeführt.

Die Kartelle ſind nicht mehr Bündniſſe für den Kampf
mit dem Abnehmer. Sie ſind vielmehr in der jüngſten
Entwicklung zu einem wirtſchaftlichen Kampfmittel einzelner
Gruppen für das Ringen um den Abnehmer geworden, zu
einem brutalen Werkzeug des ſchärfſten Konkurrenzkampfes.
Das gilt ſowohl von den großen inländiſchen Kartellen, an
deren Stelle immer mehr die Konzerne rücken, wie auch von
den internationalen Truſts. Der Kartellgedanke, im
Grunde eine Fortſetzung des alten Zunftgedankens, zer-
fällt durch die Verfälſchung von innen heraus. Aus dieſem
inneren Grunde heraus iſt die Kartellmüdigkeit nicht
nur eine Begleiterſcheinung der augenblicklichen ſchlechten Ge-
ſamtkonjunktur, ſondern eine inſtinktive Abwehr gegen den
Mißbrauch des Kartellſyſtems durch einzelne Gruppen zur Aus-
ſchaltung unliebſamer Konkurrenz. Alte Freunde des Kartell-
gedankens ſahen gerade hierin eine Untergrabung der alten.
ganz auf weite Sicht abgeſtellten Produktions- und Abſatz-
politik, die in Wahrheit geeignet war, die Konjunkturſchwankun-
gen mäßigend zu beeinfluſſen.

Die zahlreichen Verhandlungen zur Erhaltung der inlän-
diſchen Kartelle zeigen, wie hart auf hart der alte Kartell-
gedanke ſich gegen die Beſeitigung wehrt, wie er geradezu zu
einer Umänderung der e Struktur der derzeitigen Kar
tellſyſteme drängt. Die Verſuche der internationalen Truſt-
bildungen zeigen im Gegenſatz zu dieſem mehr unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit vor ſich gehenden Wandlungen ganz deutlich
den Charakter, durch Truſtbildung läſtige Konkurrenz vom
Weltmarkt dadurch abzuſchließen, daß man ihn auf eine Aus-
ſterbebeteiligungsquote ſetzt.

Haftung der Bank wegen eigenmächtigen
Verkaufs gepfändeter Aktien

Der Diplomingenieur S. in München erwirkte im
Januar 1921 wegen einer Darlehnsforderung von 100 000 M.
und eines Zinſen- und Koſtenanſchlages in Höhe von 10 000 M.
den dinglichen Arreſt in das Vermögen des Kaufmanns K. in
München. Jnfolgedeſſen wurden deſſen Rechte und Anſprüche
gegen die Filiale der Bank für Handel und Jnduſtrie in
München gepfändet. Da die Pfändung ſich auch auf die
hinterlegten Gelder und Wertpapiere bezog, wurde der Be
klagten verboten, ſolche Rechte und Anſprüche an den Schuldner
zu erfüllen, während dieſer ſich jeder Verfügung über die ge-
pfändeten Rechte und Anſprüche zu enthalten hatte. Der Arreſt-
und Pfändungsbeſchluß wurde der Bank am 20. Januar und
dem Schuldner K. am 24. Januar 10921 zugeſtellt.

heim- Aktien und am 19. März 1921 für 3000 M. Scheide-
mantel-Aktien, um ſich aus dem Erlös, der dem Konto des K.
gut geſchrieben wurde, zu befriedigen. Jnfolgedeſſen entſtand
Streit darüber, ob die Bank nach dem Arreſtbeſchluß noch be
rechtigt geweſen iſt, die im Depot befindlichen Aktien zur eige- Grund

verlangt unter anderem Snen Deckung zu verkaufen. Kläger
Her ausgabe der betreffenden Aktien oder Leiſtung von
Schadenserſatz.

Landgericht und Oberlandesgericht München haben die
Klage abgewieſen. Die gegen dieſes Urteil beim Reichs-
gericht eingelegte Reviſion hatte Erfolg. Der höchſte
Gerichtshof hat das Urteil des Oberlandesgerichts aufgehoben
und die Sache zur anderweiten Verhandlung und Entſcheidung
an einen anderen Senat des Oberlandesgerichts zurückver-
wieſen. Aus den umfangreichen r h
Entſcheidungsgründen ſind die folgenden Geſichts
punkte von allgemeiner Bedeutung: Die Angabe, daß die An-
ſprüche des K. gegen die Beklagte aus „Bankgeſchäften, ins-
beſondere auf Auszahlung von hinterlegten Geldern oder Wert
papieren“ gepfändet ſein ſollen, läßt klar erkennen, daß die
Pfändung ſich auf alle Forderungen erſtreckte, die zur Zeit
der Zuſtellung des Pfändungsbeſchluſſes an die Beklagte dem
K. gegen ſie aus dem geſamten bankmäßigen Ge-
ſchäftsverkehr und beſonders aus dem ſogenannten
Depotverkehr zuſtanden. Gleichviel, ob es ſich dabei um Dar-
lehnsgeſchäfte oder um Anſchaffung oder Aufbewahrung von
Wertpapieren handelte. Aus den einſchlägigen geſetzlichen Be
ſtimmungen folgt nunmehr, daß die Beklagte, nachdem durch
die Zuſtellung des Pfändungsbeſchluſſes an ſie am 20. Ja-
nuar 1921 die Pfändung wirkſam geworden war, nicht mehr
mit dem Schuldner K. allein in Verhandlungen über den Be-
ſtand des gepfändeten Anſpruches treten durfte. Vielmehr

So die jüngſten Beſtrebungen der

verkaufte.

Die Bank
verkaufte dennoch aus dem Aktienbeſtande des
K. am 22. Januar 1921 für 5000 M. Anglo-Guano- und Gries

franzöſiſchen und engliſchen Eiſen nduſtrie, zu einem
europäiſchen Eiſentruſt zu gelangen, um den gegenſeitigen
Wettbewerb der europäiſchen Eiſeninduſtrie auf den Ueberſee-
märkten auszuſchalten. Durch die weit fortgeſchrittene Kon
zernbildung in Frankreich und England, die die geſamte
Eiſenerzeugung in wenige Hände gelegt hat (Engliſcher Eiſen-
verband, Schneider-Creuzot- und de Wendel-Gruppe), iſt das
Intereſſe an einer Ausſchaltung des deutſchen Wettbewerbes
groß. England und Frankreich (einſchließlich Belgien) würden
ſich über Produktions und Abſatzquoten derartig einigen, daß
die deutſche Produktion die Koſten zu tragen hätte, da
infolge des engliſch-franzöſiſchen Uebergewichtes in einem euro-
päiſchen Truſt die Führung der geſamten Truſtpolitik allein in
den Händen der engliſchfranzöſiſchen Truſtmitglieder läge, und
die deutſche Gruppe faktiſch zur Abhängigkeit verurteilt wäre.
Das wäre aber gerade eine Entwicklung zu demjenigen Zu-
ſtande hin, aus dem der Zerfall der innerdeutſchen Kartelle in
erſter Linie heraus erfolgt.

Stahltruſt und Kaliſyndikat ſind dieſer Entwick-
lung zum Opfer gefallen. Dem Kohlenſyndikat droht
das gleiche Schickſal. Bedeutete ſchon die Umwandlung des
alten Syndikats in die Ruhrkohle A.G. eine weitgehende Locke
rung, eine Teilung des Abſatzes unter die Zechen- und Syndi-
katshandelsgeſellſchaften, ſo ſind die zum 81,. Auguſt einge-
reichten Kündigungen der Zechen ſo zahlreich, daß auch der
bisherige Kern des „Jnlandsblockes“, der noch immer 75 Proz.
der Ruhrkohle A.-G. umfaßte, gleichfalls dem Verfall entgegen
geht. Es ſind nicht nur die Preisunterbietungen der dem Jn-
landsblock nicht beigetretenen Außenſeiter (z. B. Arenberg-,
Rheinſtahl-, Thyſſen-- Stumm-, Klöckner-, Rombach- u.
Gruppen), die dieſe Entwicklung ſo radikal herbeigeführt haben.
Wie aus der Bereitwilligkeit einiger Gruppen, einen feſten Zu
ſammenſchluß anzuſtreben, hervorgeht, handelt es ſich um die
Erhaltung der Bewegungsfreiheit innerhalb des Syndikats und
um die Wiederherſtellung ſeines alten Charakters als eines
allſeitig volles Vertrauen genießenden Jnſtrumentes wirtſchaft
lichen Ausgleiches zwiſchen Konjunktur- und Kriſenzeiten.

Einer weitſichtigen Produktions- und Abſatzpolitik muß ja
ohne weiteres klar ſein, daß die Folgen eines rückſichtsloſen
Konkurrenzkampfes letzten Endes wirtſchaftlich die gleichen ſein
müſſen wie die einer rückſichtsloſen kartelliſtiſchen Feſſelung.
Gerade da in jeder Hinſicht mit einer längeren Dauer der in
duſtriellen Kriſis zu rechnen iſt, iſt auch zu erwarten, daß die
Schleuderkonkurrenz ſich nach Verbrauch ihrer verfüg-
baren Maſſen von ſelbſt totläuft und dann ſich der Weg öffnet
für eine Wiedergeſundung des Kartellweſens. Dann wird auch
die Kuliſſe der Kartellbürokratie verſchwinden müſſen,
hinter deren unproduktivem Daſein erſt die ganze Entſtellung
und Verfälſchung des Kartellſyſtems und ſeines produktiven
Sinnes für die Wirtſchaft möglich wurde. Jn gewiſſem Sinne
iſt dieſe Bürokratie eine Parallelerſcheinung zur Partei
und Gewerkſchaftsbürokratie im politiſchen Leben.
Wie dieſe immer wieder Anlaß ſind für die ärgſte Gefährdung
der Partei- und Arbeitsgemeinſchaft, ſo bedroht in ähnlicher
i die Wirtſchaftsbürokratie den Zuſammenhalt der Pro-
uktion.

mußte zu jeder rechts geſchäftlichen Erklärung des K. die Zu
ſt immung des Klägers eingeholt werden. Hiergegen
hat die Beklagte verſtoßen, als ſie die Aktien aus dem Depo:

Sie griff dadurch in das Pfandrecht des Klägers
ein (F 1281 BGB.). Durch dieſen Eingriff in das Pfandrecht
des Klägers hat die Beklagte, da ſich ihr Vorgehen ebenſowohl
als fahrläſſig wie als widerrechtlich darſtellt, ſich dem Kläger
gegenüber nach 8 823 Abſ. 1 BGV. ſchadenserſatzpflichtig
gemacht.

Nicht geklärt iſt jedoch die Frage, ob dem Kläger wirklich
ein Schaden entſtanden iſt. Hierzu iſt insbeſondere auf die
Schutzvorſchriften in den Geſchäfts bedingungen der
Bank einzugehen. Die Beklagte durfte danach ungeachtet der
Pfändung von den ihr nach den Geſchäftsbedingungen zuſtehen-
den Schutzmaßnahmen Gebrauch machen (88 1221, 1235 BGB.).
Ein derartiger Gebrauch hat aber nicht ſtattgefunden, da die
Beklagte im Auftrage des Schuldners zum freiwilligen Verkauf
der Aktien geſchritten iſt. Unter Berückſichtigung dieſer Ge

ſchehniſſe bleibt aber dennoch zu prüfen, ob nicht die Beklagte,
wenn der Verlklaufsauftrag des K. ausgeblieben wäre, ſich ver

anlaßt geſehen hätte, die Verbindung mit K. zur eigenen
Sicherheit zu löſen und den Pfandverkauf der Aktien auf

ihrer Geſchäftsbedingungen zu betreiben und ob in
dieſem Falle ein für den Kläger günſtigeres Ergebnis erzielt
worden wäre. Aus allen dieſen Gründen iſt die Zurückver-
weiſung der Sache an das Oberlandesgericht geboten.

Sächſiſche Getreidebank, A.-G.,
ordnung der am 25. Auguſt ſtattfindenden außerordentlichen
HV. enthält u. a. Anträge auf Genehmigung der Goldmark-
eröffnungsbilanz und Umſtellung durch Umwertung von 2 Mil-
lionen Stück Stammaktien von je 1000 M. auf je 20 Goldmark
und Zuſammenlegung dieſer Aktien auf 50 000 Goldmark ſowie

in Dresden. Die Tages

Umwertung von 20 000 Stück Vorzugsaktien von je 1000 M. auf
je 1 Goldmark, unter gleichzeitiger Forderung einer Zuzahlung
von 25 Pfg. in Gold auf jede Vorzugsaktie und Zuſammen-
legung der umgewerteten Vorzugsaktien auf 5000 Goldmark.
Beantragt iſt ferner Erhöhung des Stammaktienkapitals von
50 000 Goldmark um höchſtens 100 000 Goldmark durch Ausgabe
von bis zu 1000 Stück neuen Jnhaber-Stammaktien über je
100 Mark.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik t. V. HansUlrich Reinicke für Lokales, Kunſt und
Unterhaltung und Sport: Dr. Erich Sellheim, für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſtland: Dr. Theodor Codduhn. Für den Anzeigenteil: Kerſten ſämtlich in
Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin SW 61 Blücherſtraße 12,
Leitung Alfred W. Kames.

Die Krankenkaſſe

Induſtrie und Gewerbe, in Bankes,
bei Behörden und in Büros iſt die

Barmer Erſatzkaſſe
Bauptgeſchäſtsſtelle in Varmen.

kehr als 300 Verwalltungsſtellen ſ. Deduchlaud

Servorragende Familienverſicherung!

Wenn jeder Geſunde wüßte
Was jeder Kranke weiß

Kein Menſch würde ohne eine
Verſicherung gegen Krankheit ſein!

Die Krankenkaſſe
des Mittelſtandes

4 der Gewerbetreibenden, ſelbſtändigen Kaufleuke S

und freien Beruſe, der en zu. Lehrer iſt die

Barmenia
Verſicherungsbank ſür Mittelſtand und Beamte

Der Kranke weiß: Die Koſten einer ernſthoſten Erkrankung ſind heute für den einzelnen unkragbar. Sich zu
Verſicherungsverbänden, auch gegen Krankheit, zuſammenzuſchließen, iſt wohlverſtandene Selbſthülfe auch der Gut
ſituierten. In geſunden Tagen muß man ſich verſichern, um bei Erkrankungen verſichert zu ſein.

7 c

a. G. zu Barmen W
Verwaltungsſtellen i. ganz Deutſchland

J Hervorragende Famllienverſicherung!
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Statt Karten.
Die Verlobung meiner einzigen Meine Verlobung mit Fräulein

Tochter Lieſelott mit cem Mecli- Lieſelott Oſe, Tochter des ver-
zinalpraktikanten Herrn Werner ſtorbenen Gutsbeſitzers Herrn
Käübelſtein zeige ich ergebenſt an. William Oſe uncl ſeiner Frau

Gemahlin Berta geb. Roeske,

W

m

dummeBlektrische Anlagen
ſindl zurzeit billiger als im Frieclen herzuſtellen.
verlangen Sie ſofort unverbincllichen Jngenieur-
beſuch. Benutzen Sie die günſtige Konjunktur!

Funger e Haage
ingenieurbureau

u e Ceipziger Straße 70-71

Die Verlobung meiner jüngsten Meine Verlobung mit Fräulein
Tochter Dorothea mit dem Kan- Dorothea Fischer gebe ich mir
didaten der Theologie Herrn die Ehre hiermit anzuzeigen.
Pfarrvikar Kurt Paul in Hohen-göhren gebe hiermit bekannt. Kurt Paul

stattungen

Zu blasen Preisens

als vorzügliche 7
Kapital Anlage 2-Auwoher Axweer ſteh

grösstes
Beslecknaus
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Kandidat der Theologie.Magdalene fiseher Hohengöhrenb. Schönhausen(E.)
geb. Seifert.

Delitz am Berge bei Halle(Saale).

Im Juli 1924.

III

GoldeneMedaillen 1921 nd 1922.

Die Verlobung ihrer jüngsten Meine Verlobung mit Fräulein
Tochter Magdalene mit dem Magdalene Baumeier habe ich
Kaufmann Herrn Max Richter die Ehre anzuzeigen Neuer Zeruf!

beehren sich anzuzeigenTierarzt Max Richter Hobes Nebouein-kommen durch Er-Berlin-Schöneberg, I richtung eines Vor-Dr. Wilhelm Baumeler Innsbrucker Straße 36. sandeezchäftes,

u. Frau Olga geb. Stein Heimindustrie usw.Halle (Saale), Reilſtraße 14 e Aarrg Feinerospekt Nr. 148Im August 1924. d nene et in d
wird tadellos mit besterS Die glückliche Geburt eines kräftigen Statt Karten Kernseife, garantiert ohne
Chlor, gewaschen und aufr L e Für die vielen herzlichen Beweise R w.4 der Anteilnahme beim Hinscheiden a Neu geplättet in den

zeigen hocherfreut an meines lieben Mannes sage ich auf ediesem Wege meinen herzlichsten Dank. W VereinigtenRud. Weingartner u. P

h e Hulda Reinicke. C Förbereien ung
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Halle, den I. August 7924 Halle, Ende Juli 1924.zurzeit Privatklinik San.- Rat Dr. Keil. 7 Lindenstrabe S7. e Wäschereien
C e a W Halle a. d. SaaleAbteilung Galgenberg

«optstreu u Nu
liefert prompt

lakob Blocher,
Am Donnerstag abend entschlief nach langer, im Feldezugezogener Kranken Wer früherer derchütinre des Halle a. S. Tel. 5984

Saalkreises, Major a.Karl Kigus, oben Augenarzt Dr. Schoft al o
im o re K Jahren. t r w. dere x Magdeb Straße 43nationalen Volkspartei im Saalkreise, wie auch als Führer wohnt jetzt agdeburger raßein den vaterländischen Verbänden hat er seine ganze Kraft (gegenüber der Frauenklinik). r Dies Kauerstr. 5-6.zum Wohle seines über alles geliebten Vaterlandes eingesetzt. Sprechzeit 9—1, 3--5. Alle Kaſſen Tel. 9101. c C Fernruf 1082,

Er soll uns unvergessen bleiben. r Ar m ee h z c Neubau von Meter fungDeutschnationale Volkspartei aller Systeme und jeder StromVolks verein Halle- Saalkreis Ich bin zum Abteilung II:Neuwicklung von Gleich-, Wechsel- un
v vLandesverhand Halle-Merseburg. S re e rDie Beerdigung findet am Montag nachmittag 3 Uhr in Löbejün J x maschinen u. Transformatoren, Umvichstatt. Die Teilnehmer an der Beerdigung fahren mit dem Zug 11.16 Uhr r in höhere Spannungen. Neudelegesvorm. bis Nauendorf. Neu- e von Kollektoreernannt worden. mRechtsanwalt Bennewiz

Statt Karten. MinnnnnnmiinnmmnunminnmninmiiinnninnnumiminunninniunmnnannuinCGiestern Abend erloste nach I Leiden on sanft otlieteranten, nre h e e Reg gen ein sentter V Wratzhe Steiger, Postetr. 910 fär die
Juwelen Gold SiI ber.r J t t S herren Gemeinde I Amntsuor stenMajor a. D., Ritter hoher Orden (hPomöopaln Jene 2. Darstellung der Baustelle und des Lageplanes us

im Alter von 43 Jahren. 15. Haushaltsvoranschlag.
Um stiſles Beileid bitten im Namen der Hinterbliebenen Naturheilkundi ger 14. Ein- und Ausgabe- Journal.

für akute und chronische Leiden, z. B. der Haut, Ver-
20. Mahnzettel.

Ferdinand Klaus und Frau Harn- und Blutzirkulationsorgane. Prische 26. Ladung des Kägers.
geb. Klostermann. e Stotfwechsel, diätische u. natürliche 36. Baupolizeiver ordnung.

L ö b e j ün den 1. August 1924. Kuren. Augen-, Gesichts-, Haut- u. Urin-Diagnosen, 44a. Abmeldescheine für das Land rün).
Beerdi Montag 3 Uhr Anneustr. 3, am Ranunischen Platz. Anmeldezettel für Gasthofsfre

gung 8 sprechstunde Wochentags 1I1--6. Sonntags 9-12 51. Hebebuch (nur lter
53a. Steuerquittungsbücher

CCIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlII« S8. Arbeitsbücher für männliche und weibliche Personen
d Von heute befindet ſich meine Ro dar 90. Erfolglosigkeit des Sühneversuches.

Verreist b. Ende August e vDr. Georg Gabriel, Zahnpraxis a Otto Thiele, Halle
Lindenſtraße 47, Ecke Landwehrkraße. VBeſen und Väürrſten er Serae 6762.

i Schneider, Dentiſt. et
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1. Beilage zur Halleſchen 5Seitung

Sonntag, 3. Auguſt 1924

gallo und Amgebung

Halle, 2. Auguſt.

Keine Brotpreiserhöhung
Die Befürchtungen, die in weiten Kreiſen der Bevölkerung

hinſichtlich einer etwaigen Erhöhung des Brotpreiſes
worden ſind, als in der letzten Zeit die Mehlpreiſe von

Tag zu Tag kletterten, können jetzt erfreulicherweiſe als unnötig
bezeichnet werden.

Wie uns von unterrichteter Seite hierzu mitgeteilt wird,
zann die Gefahr einer Brotpreiserhöhung vor allen Dingen.

als überwunden betrachtet werden, weil der Mehlpreis
in den letzten Tagen, von leichten Schwankungen abgeſehen, kon
pant geblieben iſt und vorausſichtlich auch bleiben wird.

Großwochenmarkt
Berge von Kartoffeln und Gurken.

Das war heute ein Großwochenmarkttag in des Wortes
voller Bedeutung. Alles, was Garten und Feld jetzt hervor
bringen, gab es in reicher Fülle, ebenſo Fleiſchwaren, Geflügel

Die Gemüſevorräte waren noch großer als bis
den freundlichſten Worten boten die Händler ihre

Kartoffeln waren
biliger geworden 10 Pfund wurden auf dem Hallmarkt mit
50 Pfg. verkauft, ſonſt zahlte man 55--60 Pfg. Gurken waren
ehenſo wie Kartoffeln bergeweiſe aufgeſchichtet, das Stück koſtete
10-16 Pfg., Einleger das Mandel 90 Pfg.

Außer den verſchiedenen Kohlarten wurden noch einmal
Schoten zum Verkauf geſtellt, für die der Preis 25 Pfg. für
Pfd. betrug. Grüne Bohnen koſteten pro Pfund 25 Pfg.Salatbohnen 30 Pfg., Zwiebeln 25 Pfg. Auf dem Obſt-
markte gab es die erſten rotbäckigen Aepfel zu 25 Pfg. pro
Pfund. Birnen wurden mit 15--20 Pfg. verkauft, Johan-
nisbee ren waren für 80 Pfg. zu haben, desgleichen

t während Aprikoſen 45 Pfg. und
pfirſiche 60 Pfg. pro Pfund koſteten. Ueber die Fleiſch
preiſe iſt nichts neues zu ſagen. An den Geflügelſtänden
wurden u. a. Hähnchen das Stück zu 2—2,50 M. verkauft,
Gänſe zu 1,20—-150 M., Hühner von 80 Pfg. bis 1,50 M.
pro Pfund, Tauben von 80 Pfg. das Stück an, Wild
enten 2—2,50 Mk. Ferner Rehfleiſch, Pfund 70 Pfg.
bis 1,50 M., Ziegenfleiſch, Pfd. 50--70 Pfg. Aale
wurden das Pfund zu 2,50--3 M. verkauft, Schleie zu
n Ein Stück Butter koſtete 1,10--1,15 Mk., ein Ei
14 Pfg.

Gegen die neven Ausreiſe-Gebühren
Der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag hat ſich namens

der Induſtrie und Handelskammern bereits Ende Juni an das
Reichsfinanzminiſterium gewandt, um zu erreichen, daß ſelbſt

her; mit

ſtändige Gewerbetreibende und deren Angeſtellte auch von der
neuen Ausreiſegebühr (in Höhe von 10 bis 60 Goldmark) befreit
werden, wenn die zuſtändige Jnduſtrie- und Handelskammer
beſcheinigt, daß es ſich um eine aus geſchäftlichen Gründen not-
wendige Reiſe handelt.

Während nämlich die bekannte, durch Kabinettsbeſchluß vom
Juni ab wieder aufgehobene Verordnung des Reichspräſi-

denten pom 83. April d. J. Handels und Gewerbetreibende von
der Ausreiſegebühr unter dieſer Vorausſetzung befreit, enthält
die neue Verordnung des Reichsfinanzminiſteriums vom

Juni, die gleichzeitig mit der Aufhebung der 500-Mark-
Gebühr in Kraft geſetzt wurde, keinerlei Ausnahmebeſtimmung.
Sie bedeutet alſo eine neue Belaſtung unſerer Ausfuhr, deren
vielfach geradezu verhängnisvolle Lage ja auch von Regierungs
ſeite wiedrholt hervorgehoben worden iſt. Dennoch hat das
Reichsfinanzminiſterium den Antrag abgelehnt, weil es ſich im
Gegenſatz zu der alten 500-Mark- Gebühr „nicht um eine
währungspolitiſche Maßnahme, ſondern um eine Entgelt „für
eine beſondere Jnanſpruchnahme der Verwaltung“ handle. Der
Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag hat nunmehr ſeinen An-
trag unter eingehender Begründung wiederholt, und hat dabei
u. a darauf hingewieſen, daß eine Gebühr von 10 bis 60 Goid-
nmark der in Frage kommenden Arbeitsleiſtung kaum angemeſſen
ſein dürfte, ferner, daß die Verhältniſſe in den Grenzgebieten

Kiederrhein, Sachſen, Oberſchleſien, Oſtpreußen uſw.) eine Auf-
hebung oder jedenfalls ſtarke Ermäßigung dringend erfordern.
Shließlich hat er auch auf die ungeheuerliche Belaſtung hinge-
wieſen, die dieſe Gebühr für Unternehmen bedeutet, die täglich
Angeſtellee ins Ausland ſchicken müſſen (Junkerwerke uſw.
Nan kann geſpannt ſein, ob das Reichsfinanzminiſterium trotz
deſer dringenden Forderung der Wirtſchaft an der neuen Ge
führ feſthalten wird.

Wittekind eröffnet
Am Mittwoch findet die Eröffnung des neuen Badehauſes

mit geladenen Gäſten ſtatt. Die Konzerte des Eröffnungstages
ſind der Feier angepaßt. Abends wird eine Jlliumination des
Wonzertgartens und der Terraſſe ſtattfinden. Der Badebetrieb

n am Donnerstag, den 7. Auguſt. Alles Nähere ſiehe An
v

Major Klaus r
Die Deutſchnationale Volkspartei teilt uns heute mit, daß

m früherer Geſchäftsführer, Major Karl Klaus aus Löbejün,
m Donnerstag abend im lter von 43 Jahren an den Folgen
ener Nierenkrankheit, die er ſich im Felde zugezogen hat,
wſtorben iſt.

v Vir bedauern mit der Deutſchnationalen Volkspartei das
an deiden eines der rührigſten Mitglieder aufs tiefſte. Major
aus war vom November 1921 bis zum Juli 1922 Geſchäfts
Mir des Saalkreiſes der Partei und hat viel Gutes für den
nationalen Gedanken geleiſtet. Noch mehr aber leiſtete er
a Nitglied der vaterländiſchen Verbände und des Stahlhelms.
mge Zeit war er Führer des Untergaues Saale des Stahl-
helms und er war es auch, der die Organiſation dieſes Unter

Wenn man von einer Auktion, einer Verſteigerung hört, ſo
weiß man, daß es ſich um die Veranſtaltung eines Wettbewerbs
handelt, um für einen Gegenſtand ein Höchſtgebot zu erzielen
oder ihn für einen möglichſt geringen Preis zu beſchaffen.
Dieſe Art der Veräußerung iſt nicht unbeliebt und übt immer
einen gewiſſen Reiz auf Verkäufer und Käufer aus abge-
ſehen von den Vorteilen, die beiden Teilen erwachſen. Man geht
mit dem Gefühl hin, gute Einkäufe tätigen zu können, ohne ge
naue Abſichten auf beſtimmte Gebrauchs- oder Luxusgegen-
ſtände zu hegen. Man erwartet Gelegenheitskäufe wie bei
„fliegenden Händlern“ und hegt doch keine Furcht vor Ueber
vorteilung. Man kauft endlich Artikel für „billiges Geld“ und
wird ſich entweder über ihren Wert und ihre Zweckloſigkeit erſt
klar, wenn ſie einem nach langer Zeit bei Räumungsarbeiten in
Wohnung Keller und Boden verſtaubt und ungebraucht in die
Hände fallen, oder erfreut ſich ihres Beſitzes bei jedmaligem Ge-
brauch und wird zum Beſuch weiterer Verſteigerungen ver-
anlaßt.

Eine öffentliche

Verſteigerung im Fundbureau der Eiſenbahn
hat beſondere Anziehungskraft. Man denkt an die ſchönſten
Reiſeutenſilien, die je in Gepäcknetzen der 1. und 2. Klaſſewagen
gelagert haben können und wird während der Auktion meiſt
ſchnellſtens in die Wagenklaſſe „4. Güte“ verſetzt. So war es
auch bei der für Freitag und Sonnabend dieſer Woche von der
Reichseiſenbahndirektion Halle im Fundbureau
veranſtalteten Verauktionierung von Fundſachen und wie es
weiter in der Ankündigung heißt „allerhand“ Gegenſtänden.

Dem Rufe folgten viele. Der Güterſchuppen, der als
Tätigkeitsplatz für die Fundbörſe auserſehen war, konnte über
keinen ſchlechten Beſuch klagen. An dem Tiſch vor dem
Auktionatorplatz hatten ſich kinderreiche Familien und alte Müt-
terchen und Greiſe, die ſich keineswegs auf eine Zuſchauerrolle
beſchränkten, Platz genommen. Die Vertreter der jüngeren
Generation begnügten ſich mit Stehplätzen. Dann begann
man. Der Auktionator auf erhöhtem Platz wühlte oft mit
verzweifelten Gebärden in Kartonſchachteln, Ruckſäcken und
Leder- und Papierkoffern umber und brachte oft die kurioſeſten
Sachen ans Tageslicht. Solche Verſteigerungen geſtatten den
beſten Einblick in die Auffaſſung der Leute, was man
zu Reiſen benötigt und mitnehmen muß. Natürlichſorgten die Reiſeſtücke weiblicher Fahrgäſte für die größte Heiter
keit. Hier benötigte man alles und hätte wohl bei der Möglich-
keit einer Ausführung den Jnhalt ſämtlicher Kleider-, Wäſche
und Toilettenſchränke die Reiſe mitmachen laſſen. Es waren zu
der Auktion zu viele Junggeſellen und alte Ehemänner ge-
kommen, als daß dieſe Schwäche des weiblichen Geſchlechts un
angefochten geblieben wäre. Ueberhaupt fehlte es, wie bei den
meiſten Verſteigerungen, auch an den beiden Tagen nicht an
ausgelaſſenem Humor und einer Fülle von Stichwitzen.

Mit bedächtiger Hand öffnet
der Auktionator

einen alten Karton, der bis oben an mit ſchmutzig- weißen Lappen
und ſauberer Frauenunterwäſche, bunten zerriſſenen Woll-
kleidern und zarten luftigen Sommergewändern gefüllt iſt. Das
Mienenſpiel des Anpreiſes iſt ein Kapitel für ſich. Während

gaues zum großen Teil mit aufſtellte. Sehr tätig war er auch
in der Schützenbewegung. Seine Eltern haben ihn überlebt.
Sogar ſeine Großmutter im Alter von 90 Jahren ſah ihn nun
ſcheiden. Der Verſtorbene erfreute ſich in allen nationalen Krei-
ſen großer Anerkennung und Beliebtheit, ſeine Kameraden hatten
ihn alle ſehr gern. Standesdünkel wies er weit von ſich. Sein
größter Wunſch, die Befreiung Deutſchlands mit erleben zu
dürfen, blieb ihm unerfüllt.

Eine Erinnerung an Deutſchlands Mobilmachung
Geſtern vor 10 Jahren durcheilte der Mobilmachungsbefehl

die deutſchen Gauen. Am 1. Auguſt 1914 wurde ſich erſt das
deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit des feindlichen Verrats, der
großen Gefahr, die durch die Rüſtungen der umliegenden feind-
lichen Lande für die deutſche Heimat entſtand, und der Verant-
wortung für jeden Mann bewußt. Dann erfolgte die Eini-
u des von Parteipolitik auch damals nicht freien deutſchen

olkes in einer Großartigkeit, die heute noch jedem echten
Deutſchen das Herz höher ſchlagen läßt.

Es war der Zweck einer Veranſtaltung der Halleſchen Orts-
gruppe des „Stahlhelms'“, die ſich geſtern abend im Garten
des „Stadtſchützenhauſes“ während vier Stunden hinzog, um
den Beſuchern die Erinnerung an dieſe Einigkeit des
deutſchen Volkes am Mobilmachungstage 1914 in ihrer
ganzen Größe wachzurufen. Prof. Dr. Stieve hielt die Feſt-
rede des Abends und entwickelte in klaren Worten die Vorge-
ſchichte des Weltkrieges. Er wandte ſich gegen die Schuldlüge,
zeigte die wohldurchdachten Vorbereitungen unſerer Feinde und
deren Einkreiſungsmannöver gegen Deutſchland und deſſen
Freunde. Der Artikel 231 des Schandfriedens von Verſailles
müſſe verſchwinden, die letzten Kreiſe des deutſchen Volkes, die
etwa ſelbſt noch an eine Kriegsſchuld Deutſchlands glaubten,
müßte die Binde von den Augen geriſſen werden. Der Redner
ſchloß mit einem eindringlichen Gelöbnis für die gefallenen
Kameraden dafür, daß ihr Blut nicht umſonſt gefloſſen ſein ſoll.

Die Stahlhelmkapelle unter Leitung des Kapellmeiſters,

des den Schützenhausgarten bis zum letzten Platz ausfüllenden
Publikums. Die Menge war von einer begeiſterten Vaterlands-
liebe und hohem Nationalgefühl getragen. Man konnte es auch
nicht anders erwarten, daß nach der Kreuzritterfanfare
und dem einzigartigen Fanfarenmarſch der 18. Huſa-
ren brauſender Beifall erklang. Von beſonderer Schönheit war
das Buchwald'ſche Tongemälde „Der Weltkrieg 1914
18“, das den ganzen Werdegang des Krieges vom herrſchenden
Frieden über den Beginn der friedensſtörenden Arbeit der
Feinde, die Mobilmachung und den Ausmarſch des Heeres zur
Schlacht bis zur ſiegreichen Entſcheidung und der Rückkehr zur
Friedensarbeit in wirkungsvoller Jntonierung wiedergibt.

Seifert ſorgte für eine erſtklaſſige muſikaliſche Unterhaltung

Die Eiſenbahn als Auktionator
Ein Beſuch im Fundbüro

bei den weniger ſchönen Kleidern ſeine Geſichtszüge die größteOppoſition erkennen laſſen, kann er es ſich nicht verſagen, die

übrigen Gewänder mit Kennermiene und Wohlwollen dem
Publikum anzupreiſen. Zum allgemeinen Gaudium wird ein
eingefleiſchter Junggeſelle, der mehr aus Freude an dem ſteigen-
den Preis bei dieſem Artikel mitgeboten hat, plötzlich Beſitzer
des mehr Frauenkreiſe intereſſierenden Kartons. Auf das Ge-
lächter der Umſtehenden und die Frage ſeines Freundes, was er
denn mit den Sachen beginnen wolle, hat er nur die diskrete
(und auch richtige) Antwort: „Man kann nie wiſſen!“

Es folgt dann eine nicht geringe Anzahl von Schirmen
zur Anpreiſung, Gegenſtände, die beſonders gern der Vergeß-
lichkeit anheimfallen. Der Auktionator dreht jeden Schirm, zum
Publikum ausgeſpannt, immer wieder herum, um dieſem eine
Betrachtung beſonders leicht zu machen. Er tut das ſo ſorg
fältig, daß ſein Kollege ihn bei einigen „Prachtexemplaren“
aufgefordert, „dieſe ſchneller herumzudrehen, damit man nicht ſo
die Löcher und Fehler bemerkt“.

Ein Damenſchirm geht mit 3,50 M. an eine Frau, die zum
Aerger der lieben Nachbarin einen ſo hohen Preis „herausge-
ſchunden“ hat. Der Auktionator hat ſein „Zum erſten, zum
zweiten und ertönen laſſen, der Hammerſchlag hat den
Kauf beſtätigt, als plötzlich aus der Ecke der Käuferin unge
ſtüme Entrüſtungsrufe ertönen. Sie verweigert entſchieden die
Annahme des Schirmes.

„Der Schirm hat oben einen Flick, das hat man mir nicht
geſagt!“, kreiſcht die Käuferin und muß ſich mühſam gegen die
höhniſchen Bemerkungen der Umſtehenden wehren.

Man iſt kein Unmenſch. Der Schirm geht zurück und
findet zuſammen mit einem „Möbel“ gleicher Art für 6 Mark
einen anderen Beſitzer.

So nimmt der Auktionsgang einen wechſelvollen Verlauf,
Witz folgt auf Witz, ein Heiterkeitsausbruch löſt den anderen ab.
Oft bedarf es der gangen Strenge des Klopfers, um die nötige
Ruh herzuſtellen. Draußen vor dem Raume begegnet man dann
zufriedene, ja, beglückte Geſichter, die zu vollbepackten, dem
Heimort zuſteuernde Menſchenkörpern gehören, und mit Span
nung erfüllte neue Gäſte Es iſt ein Kommen und Gehen.

Ein Blick in den eigentlichen
Aufbewahrungsraum für Fundſachen

iſt beſonders intereſſant. Ein großer Raum mit hohen Regalen
und Geſtellen iſt mit den mannigfaltigſten Dingen gefüllt, Da
ſieht man Einholkörbchen, Blechbüchſen, Flaſchen, Koffer in den
verſchiedenſten Ausführungen, deren Jnhalt oft ans Wunder-
bare grenzt, Kopfbedeckungen jeder Art, Kneifer und Brillen und
einen Wald von Stöcken und Schirmen. Jeder Gegenſtand iſt
mit einem Zettel verſehen, der nähere Auskunft über Tag und
Ort ſeines Fundes gibt.

Man iſt immer wieder erſtaunt, was die Menſchen ver
geſſen. Von der Menge der Fundſachen kann man ſich
einen Begriff machen, wenn man weiß, daß immer nur einige
Monate zwiſchen den einzelnen Verſteigerungen dieſer Art
liegen dürfen. Man müßte ſonſt mit einer Ueberfüllung des
Aufbewahrungsraumes zu rechnen haben. Die Erträge hiervon
gehören nicht gerade zu den geringſten Einnahmequellen
der Eiſenbahn. Die Menge machts eben. e.
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Der laute Beifall, der immer wieder den Garten durchhallte,

und die verlangten Wiederholungen bekundeten das Gelingey
der Veranſtaltung.

Verkehrsverbeſſerung bei der Straßenbahnlinie 9. Von
Sonntag, 8. Auguſt, ab, fährt Sonntags auf der Linie 9
der letzte Wagen verſuchsweiſe ab Riebeckplatz erſt 11,30 Uhr,
an Reideburg 11,51 Uhr, ab Reideburg 11,57 Uhr, ab „Linde
12 Uhr, ab Modler 12,03 Uhr, an Riebeckplatz 12,18 Uhr, an De
pot Seebenerſtraße 12,39 Uhr.

Schlägereien. Jn der Nacht zum 1. Auguſt fand am
Wettiner Platz zwiſchen mehreren Perſonen eine Schlägerei
ſtatt, wobei eine Perſon erheblich am Kopfe verletzt wurde. Die
Beteiligten wurden feſtgenommen und der Polizeiwache zuge
führt. Am 1. Auguſt nachmittags entſtand in dem Grund
ſtück Jägerplatz 7 zwiſchen zwei Perſonen wegen Familien
ſtreitigkeiten eine Schlägerei. Die Beteiligten trugen erhebliche
Verletzungen im Geſicht davon. Am Nachmittag desſelben
Tages entſtand im Grundſtück Schulberg 17 zwiſchen Mietern
eine Schlägerei, an der ſich auch Frauen beteiligten. Eine
männliche Perſon wurde hierbei erheblich an der Stirn verletzt.
Das Ueberfallkommando mußte eingreifen. Ein Be-
teiligter, der angetrunken war, wurde zur Ausnüchterung in
Schutzhaft genommen. Am 2. Auguſt gegen 1 Uhr nachts
wurde vor dem Grundſtück Nr. 2 in der Alten Promenade ein
Fleiſchermeiſter grundlos von mehreren Perſonen, die aus einer
Schankwirtſchaft kamen, angefallen. Der Ueberfallene
wurde mit einem Schlagring erheblich am Kopfe verletzt, ſo-
daß er zu einem Arzt gebracht werden mußte. Er wurde darauf
ſeiner Wohnung zugeführt. Auch wurde bei der Schlägerei ein
Piſtolenſchuß abgegeben. Die Beteiligten wurden feſtge-
nommen.

Jn der Stephanuskirche wird am 3. Auguſt anläßlich der
Gedenkfeier für unſere im Felde gefallenen Krieger unſere hoch
geſchätzte Konzertſängerin Fräulein Elſe Martin Bachs Arie
„Was Gott tut, das iſt wohlgetan“ (aus Kantate Nr. 100) vor-
tragen (obligate Violine: Wilhelm Möller).

Zovologiſcher Garten. Das Schimpanſenweibchen Cita
bildet einen ſo großen Anziehungspunkt, daß das Publikum ſtun-
denlang vor den großen Fenſtern des Käfigs ſteht. Es iſt aber
auch ein beſonderer Genuß, dieſem munteren Tier zuzuſehen,
wie es Ball ſpielt, im Käfig umhertollt, ſich in ſein Bett legt
und wieder herausſpringt und wie es ſeine Mahlzeiten ein-
nimmt. Um 9 Uhr morgens trinkt Cita Kaffee mit viel Zucker
und ißt dazu Früchte, mittags um 1 Uhr nimmt ſie ihren mit
Gemüſe gekochten Reis zu ſich und als Nachtiſch in Scheiben ge-
ſchnittene Bananen oder ähnliches, die ſie ſehr geſchickt mit der
Gabel zu eſſen verſteht. Schließlich um 5 Uhr nimmt ſie ihre
Abendmablzeit zu ſich, die wieder aus Kaffee und Weißbrot
und rohen Gemüſen beſteht. Sonntag finden zwei Konzerte
ſtatt. Näheres ſiehe Anzeige.

Elahrung ist der beete TLehrweister.
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des Si

eaure Kalle ist ein seit altersher gebanntes
unentbehrliehes Putamittel für die Zähne das
den Sehmele nicht angreift.

Chlovrodont neutrale Salze, die den Speiehel
mehren und dadurch eine aatürliche Mund-

einigung bewirken Sehädliche und unang

Nehen deren
ungemittel enthält

latürliche Mundreinigung durch Chlorodont Zahnpaste.
genehm selätsehende tit. Chemikalien.

wie in manohen Mundwägsern. sind ausge-

eoblossep. „CkIorodont- Zehn
44 t mit ihrem herrlich erfrichenden
Pfeſferwina- Geschmack ist eine ghakbeche

Kompoeition von Mundwasser und Zahn-
pulver auf wisgenechaftlicher Grundlage

Wer daneben Mundwasser verwenden will,
benutze das preiswerte und angenehm er-
frischend gehmackende „CkhIorodont-
Munduwasser“, das frei von Salol
und anderen schädlichen r unangenehm
echmeckenden Chemikalien iet, Flasche
80 Pfennige, wie die grobe Tuhe Zahmpacte
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Modernes Rechtsempfinden
Jmmer wieder Nachklänge zu den Auguſtunruhen.

Mitte Auguſt 1928 fanden in mehreren Dörfern der Prov.
Sachſen Lebensmittelunruhen ſtatt. Arbeiter des Kali
werkes B. rotteten ſich zuſammen, zogen auf die benachbarten
Dörfer und verlangten, verſtärkt durch Frauen und Männer der
Ortſchaft, von den Landwirten Lebensmittel, von den Kaufleuten
und Händlern Waren zu herabgeſetzten Preiſen. Die vorhande-
nen Landjäger waren der großen Menge gegenüber machtlos,
jede Staatsautorität war völlig ausgeſchaltet.

Am 14. Auguſt kam eine große Menge auch nach dem Dorfe
B., drang in die Gehöfte ein und nahm mit, was ſie fand. So
drang ein Haufe auch in das Gehöft des Landwirts H. ein und
trieb trotz des Widerſpruches ſeiner allein anweſenden Frau
einen 638 Zentner ſchweren Ochſen weg. Dieſer wurde zu dem
Schlachter R. gebracht, den man zwang, ihn zu ſchlachten; das
Fleiſch wurde unter die Arbeiter verteilt zum Preiſe von 180 000
Mark Papiergeld für das Pfund. Der Erlös von 30 Millionen
Mark Papiergeld wurde dem Landwirte ausgehändigt, der da
durch einen Schaden von 109 Millionen erlitt, da der Ochſe
einen Wert von 130 Millionen hatte.

Der Landwirt beantragte nun bei dem Ausſchuß zur Feſt
ſtellung der Entſchädigungen für Aufruhrſchäden zu M., ihm
Erſatz dieſes Schadens zu bewilligen. Der Schlachter R. be
ſtätigte die Angabe des Landwirts über den Wert des Ochſen
und gab zu, daß er deſſen Fell, das einen Wert von 25 Millionen
Papiergeld gehabt habe, als Pfand behalten habe für die Be
zahlung von 15 Millionen Papiermark für ſeine Arbeit und Her
gabe der Geräte beim Schlachten. Trotz alledem wurde der An
trag des Landwirtes abgelehnt, weil die im Tumultſchadengeſetz
beſtimmten Vorausſetzungen nicht vorlägen. Der Zubilligung
eines Schadenerſatzes ſtehe nämlich die Beſtimmung des S 2 des
Geſetzes in der Faſſung der Verordnung vom 8. 1. 24 entgegen,
wonach ein Anſpruch auf Entſchädigung nur gegeben ſei, wenn
und ſoweit ohne ſolche das wirtſchaftliche Beſtehen des Betroffe
nen gefährdet ſei. Eine ſolche Gefährdung liege aber nicht vor,
denn der Landwirt H., deſſen Familie nur aus Frau und einem
Kinde beſteht, ſei Eigentümer eines hypotheken- und auch ſonſt
ſchuldenfreien Ackergutes von etwa 40 Morgen.

r W
Edelkommuniſten

Der Ueberfall auf die Rockendorfer Mühle.
Des verſuchten Raubes, des Widerſtandes und unerlaubten

Waffenbeſitzes angeklagt, hatte ſich geſtern der 21jährige jetztge
Bauarbeiter Walter Schiering, geboren in Hildburghauſen,
zuletzt in Frankleben wohnhaft, zu verantworten.

Der Angeklagte, welcher einer angeſehenen Familie ent-
ſtammt, wurde bereits im Jahre 1921 wegen Landfriedensbruchs
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Am 19. Mai 1923, abends
gegen 6 Uhr, war der Beklagte in Gemeinſchaft der Arbeiter
Fleiſchhauer, Hädrich und Zuhr in der Rockendorfer Mühle er
ſchienen und hatten hier um Waſſer gebeten, welches ſie auch
erhielten. Danach hatten ſie Brot gekauft. Zwiſchen 8 und
9 Uhr kamen die Vier abermals und fragten erſt nach dem
Müller, worauf ſie den Beſcheid erhielten, daß dieſer in der
Mühle ſei. Nun verlangten ſie abermals Brot. Die Schweſter
des Müllers, Frl. Grimm, verlangte 3000 Mark dafür, die an
geblichen Käufer hatten jedoch nur 2000 Mark. Frl. Grimm
erklärte ſich damit zufrieden und wollte das Brot aushändigen.
Plötzlich aber ſprangen die Leute mit vorgehaltenen Revolvern
auf ſie zu. Der Angeklagte Schiering rief ihr zu: „Hände
hoch!“ Die Frau ſchrie laut um Hilfe. Schiering legte ihr
die Hand auf die Schulter und riet ihr, ſtill zu ſein, es geſchehe
ihr nichts, ſie wollten nur das Haus durchſuchen. Sodann be
gaben ſich die Eindringlinge vor die Tür, wo ſie über die Ein
teilung ihrer Tätigkeit berieten. Dieſes benutzte die beherzte
Frau und wollte ihren Bruder holen. Zu ihrem Schrecken aber
ſah ſie hier einen der Banditen mit dem Revolver ſtehen und
floh nun zur Vordertür hinaus nach der Mühle. Jm Fortlaufen
hörte ſie noch, wie eine verſchloſſene Tür gewaltſam geöffnet
wurde. Das ebenfalls anweſende Dienſtmädchen hatte das Haus
verlaſſen, als es die Hilferufe der Frau hörte, und war davon
geſtürmt. Der Landjäger wurde benachrichtigt und nahm die
Verfolgung der Räuber, welche das Grundſtück inzwiſchen ver-
laſſen hatten, auf. Kurz vor Ammendorf gelang es ihm, mit
Hilfe einiger handfeſter Perſonen, drei der Täter feſtzunehmen.
Der vierte, Schiering, entzog ſich ſeiner Verhaftung durch die
Flucht, wobei er fünf bis ſechs Schüſſe auf den ihn verfolgen
den Veamten abgab. Die drei Feſtgenommenen ſind bereits
im Oktober für dieſe Tat abgeurteilt worden und haben dabei
ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt.

Jn der geſtrigen Verhandlung wie in der Vorunterſuchung
verweigerte der Angeklagte jede Ausſage über die Tat. Er
würde ſeine Kumpanen doch nicht belaſten, er habe die Tat aus

geführt und nähme auch die Strafe auf fich, die doch nur eine
neue Schule für ihn ſei. Er habe, ſo führte er aus, das Karl
Plettner- Programm zu dem ſeinen gemacht und, um
der „Roten Hilfe“ zu dienen, ſei ihm jedes Mittel recht. Mit
hochtönenden Worten für das Proletariat redend, ſuchte er an
den Fragen des Vorſitzenden vorbeizukommen, mußte dabei aber
doch zugeben, daß er und ſeine Genoſſen es auf das Geld des
Müllers abgeſehen hatten. Auch der Waffenkauf und die Jdee
zu dem Ueberfall kommen auf ſein Konto. Betreffs des Wider-
ſtandes beſtritt er, geſchoſſen zu haben. Er behauptete, die
Piſtole ſei infolge eines Sturzes von ſelbſt losgegangen und
habe ihn verletzt. Die Beweisaufnahme ergab jedoch, daß fünf
bis ſechs Schüſſe gefallen waren.

Auf Grund der Beweisaufnahme und der Ausführungen
ſeiner Mittäter hielt ihn das Gericht des verſuchten Raubes,
des tätlichen Widerſtandes und des unbefugten Waffenbeſitzes
für überführt und verurteilte den Angeklagten zu einer Zucht-
hausſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten. Mit dem Rufe: „Nieder
die Klaſſenjuſtiz, hoch die Weltrevolution!“ verließ der Ange-
klagte den Saal, worauf er vom Vorſitzenden den guten Rat
erhielt, er müſſe dieſes beſſer auswendig lernen, damit er das
nächſte Mal nicht ſtottere.

Baterländiſches Konzert des Vereins ehem. 27er in Halle.
Geſtern abend fand in der Saalſchloßbrauerei ein großes vater-
ländiſches Konzert zur Erinnerung an die Erſtürmung der
Feſtung Lüttich ſtatt, veranſtaltet von dem Verein ehem. 27er in
Halle. Es war ein ſchöner Gedanke durch dieſes Konzert die
Erinnerung an die Tage vom 1.--6. Auguſt 1914 wachzurufen.
Die 14. Jnfanterie-Brigade mit den Regimentern 27 und 165
unter Führung von Ludendorff flanzte am 6. Auguſt nach
ſchwerem, aber erfolgreichem Sturm die ſchwarz- weißrote Fahne
auf die Zitadelle der erſten genommenen Feſtung. Auf immer
iſt dieſe Tat in die Geſchichte des alten Regiments eingetragen.
Obermuſikmeiſter Steuer erfreute die ſehr zahlreich erſchienenen
Beſucher mit den alten, ſchönen Militärmärſchen. Der Glanz-
punkt des Abends war das Brillantfeuerwerk: die Erſtürmung
der Feſtung Lüttich. Unter gewaltigem Lärm begann der
Kampf durch Leuchtkugeln, Maſchinengewehrfeuer, rollenden
Lagen der Artillerie und endete mit einer wundervoll beleuch-
teten Wiedergabe des Namenszuges des Regiments. Der Zweck
des Vereins ſeinen Freunden einen genußreichen Abend zu
bieten und den Denkmalsfonds des Regiments zu ſtärken, wurde
voll und ganz erreicht.

Das Modernc Theater hat ſich, wie wir ſchon berichten
konnten, während ſeines Juliurlaubs in ein völlig neues, ge
ſchmackvolles Gewand gekleidet und bietet ſeinen alten Freun
den, zu denen ſich gewiß noch neue geſellen werden, ein reich
haltiges Eröffnungsprogramm. Jn deſſen Mittelpunkt ſteht
naturgemäß der bekannte Humoriſt Fritz Becker s, der Fliegen-tütenheinrich, nebſt ſeinem Kunſt- und Zunftgenoſſen Friß

Thurm-Sylvaré. Mit ſeiner unwiderſtehlichen Mimik und
Komik, z. B. als Lohengrin, verſteht Beckers immer wieder die
Zuſchauer in ſeinen Bann zu ziehen, der ſich dann bald in ein
befreiendes, herzliches Lachen auslöſt. Auch alte Sachen hört
man von dieſem Künſtler wieder gern. Beckers Auftreten geht
voraus eine Reihe anderer Darbietungen, unter denen beſonders
der Rollſchuhakt allgemeinem Jntereſſe begegnet. Auch das tan
zende Geſchwiſterpaar Felden muß gefallen. Ein Fehlgriff iſt
u. E. die Verpflichtung Fredi Renés als Anſagers und Humo-
riſten, der groß ſtädtiſchen Anforderungen in keiner Weiſe ge
nügen kann. Möge dem Unternehmen, das nach wie vor Direktor
Bernhard beſitzt und leitet, auch in ſeinem neuen Gewande Er-
folg beſchieden ſein!

Sonntag im Zirkus. Drei Veranſtaltungen finden
am Sonntag ſtatt, und zwar vormittags 10--12 Uhr, nach-
mittags 334 bis 6 Uhr und abends 734 Uhr. Vormittags iſt
öffentliche Probe mit Konzert und Reiten für Kinder auf Ele-
fanten. Nachmittags Jugendvorſtellung bei halben Preiſen für
Kinder und Verloſung für Gratis-Kinderreiten auf Elefanten
und Ponys für 50 Kinder. Abends große Gala-Sonntags-Vor-
ſtellung. Das Gaſtſpiel währt nur noch wenige Tage!

Militärkonzerte am Sonntag im „Waldkater“. Die Stahl-
helmkapelle veranſtaltet am kommenden Sonntag in „Schurigs
Waldkater“ zwei große Militärkonzerte. Muſikmeiſter Seifert
hat auch diesmal ein vorzügliches Programm aufgeſtellt, ſodaß
die Beſucher aus allen nationalen Kreiſen unſerer Stadt auch
diesmal, wie ſchon ſo oft, auf ihre Rechnung kommen werden.
Das Abendkonzert wird verſchönt durch ein Prachtfeuerwerk der
Gebr. Pfeiffer, darſtellend „Minuten aus Tauſend und einer
Nacht“. Zur Erinnerung an die 10jährige Wiederkehr der Mobil-
machungstage wird die Stahlhelmkapelle am Sonntag beſondere
Stücke einlegen. Das Nachmittagskonzert beginnt um 3 Uhr,
das Abendkonzert um 8 Uhr.

Der große Betrug!
Im Jahre 1909 äußerte ſich der belgiſche Geſanh
in Berlin, Baron Greindl, folgendermaßen,

„Es kann einem nicht entgehen, daß der Weltjrieh,
niemals ernſtlicher bedroht war, als ſeitdem der Köri
von England ſich damit befaßt, ihn zu befeſtigen.“

Vereins- Nachrichten

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen v.
Anzei betr. öffentliche Veranſtaltungen findenzahlung. Anzeigen Alte teine Aufnahme an die

Deutſchnationale Volkspartei.
Wir bitten unſere Mitglieder um den Beſuch folge

Veranſtaltungen:
Gr. Militärkonzert der Stahlhelmkapelle unter ins dez

Muſikmeiſters Seifert am Sonntag, den 83. Auguſt, nachm. J l
und abends 8 Uhr in „Schurigs Waldkater“ am Heideram
Abends iſt gleichzeitig großes Feuerwerk „Minuten aus Tauſend
und einer Nacht. Jn Anbetracht der zehnjährigen Wiederkeh
der erhebenden Auguſttage des Jahres 1914 werden die R
glieder um zahlreichen Beſuch gebeten.

Der Saarverein Halle veranſtaltet am Dienstag der
5. Auguſt, abends 8 Uhr in Wittekind zugunſten der Saarflich
tigen und zur Erinnerung an die Schlacht bei Spichern 1870 en
Sommerfeſt, zu dem die Mitglieder der Partei herzlich einge
laden ſind.Jugendgruppe. Sonntag, den 17. Auguſt, Ausflun
nach Frehburg a. U. Abfahrt Sonntag vormittag 1028 h
vom Hauptbahnhof. Treffpunkt dortſelbſt 9.45 Uhr. Anme
dungen aller Teilnehmer bei Frau Schwieger, Rathausſtr.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Die Teilnahme an folgenden Veranſtaltungen wird der

Kameraden freigeſtellt:
den 3. Auguſt, nachm. 8 Uhr und abends 3 h

große Militärkonzerte der Stahlhelmkapelle in „Schurigs Vah
kater“. Abends 8 Uhr Prachtfeuerwerk „Minuten aus Taufer
und einer Nacht“.

Dienstag, den 5. Auguſt, abends 8 Uhr Erinnerung an h
Schlacht bei Spichern 1870. Veranſtalter Saarverein zugunſte
der Saarflüchtigen. Solbad Wittekind.

Die Gedenkfeier für unſere gefallenen Kameraden, die an
3. Auguſt in der Artilleriekaſerne, veranſtaltet vom Kreiskrieger
verband, ſtattfinden ſollte, wird verlegt. Nähere Bekanntmachin

erfolgt rechtzeitig.

Ortsgruppe Halle. Sonntag, deLui Bund,Königin Luiſe Treffpunkt Bahnhofsbo3. Auguſt Ausflug nach Lauchſtädt.
platz 12,80 Uhr mittags.

Verein der Oſt und Weſtpreußen. Sonntag, 3. Augt
abends 8 Uhr Verſammlung im „Neumarktſchützenhaus“. W
ſprechung über den nächſten Ausflug und das im Septemberplante Serbſtvergnügen. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Auf zum „vHeideſchlößchen“. Sonntag, den 3. Auguſt, ber
anſtaltet die Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner ein Wald un
Kinderfeſt, verbunden mit Kinderbeluſtigungen, Preisſchießen
Verloſung, Glücksraddrehen, Aufſteigen eines Rieſenballo
Prachtfeuerwerk, Konzert und Tanz. Abmarſch mittags n
Uhr von der Cröllwitzer Brücke, Endſtation der Linie 8. di
ungünſtigem Wetter, Abfahrt Halle Hettſtedter Bahn bis Bahrhe

Heide um 2 Uhr. SVerein ehemaliger Angehöriger des Torgauer Feld
Regts. 74, Halle (Saale). Am kommenden Dienstag
5. Auguſt, abends 8 Uhr Monats Zuſammenkunft aller Kam.
raden im Vereinslokal „Bayeriſcher Hof“, Friedrichſtraße
Wichtige Punkte auf der Tagesordnung. Dem Verein noch fern
ſtehende ehem. 74er ſind willkommen.

Der Bünnenvolkabund r n r h F. den
eibungen für die neue Spielzeit begonnen haben.en entgegen: Mitteldeutſcher Verlag, Geſchäftsſtel

des B. V.-B., Alte Promenade 10; Dürerhaus, Bernburgerſt.
Zigarrenhandlung Eichen, Riebeckplatz. Gleichzeitig wird auf du
Säulenanſchlag n t der über Spielplan und Beitrit
bedingungen Auskug KhelZihnder Verrinigung. Wir bitten unſere Mitglieder

an dem Sommerfeſt des SaarVereins zugunſten der Saarflüit
linge, am Dienstag, den 5. Auguſt, abends 8 Uhr in Bad Vit
kind, zahlreich zu beteiligen.

wird wieder in FriedensqualitätLazarol-Hautcreme liefert. rig bewährt bei Ha
ſchaden aller Art, Schweißfuß und Wundlaufen. Es iſt und b
das unentbehrliche Hausmittel. Erhältlich bei Helmbold 4
Leipzigerſtraße, ſowie in allen Apotheken und Drogerien.

Am den Roten Turm
Rewolugzchon un Jnflazchon
Brachten Schiebern reichen Lohn,
Doch därfſte daderum nich

jlooben,
Daß jetzt werd jarniſcht mehr

verſchoben.
Jm Jejenteel: verſchoben werd

noch immer,
Vielleicht manchmal ſojar noch

ſchlimmer.
Wie lange zum Beiſpiel ſchon

jehen de Tänz'
Um dieſe Londoner Konferengz!
Erſcht wußte mer nich, ſollte

mer Deitſchland laden
(Das kennte ja der Angtangte

ſchaden!).
England is zwar for ſo e

Entſchluß,
Doch kam de Sache dann voch nich in Schuß
Mer bejann vielmehr, von drieben
De Sache widder zu verſchieben.
Der deitſche Michel, wie e Lamm
Jeduldich un an Jelde klamm
Harrt nu in Reſiknazchon,
Der Londoner Jnvitatzchon.
Ich will nich Hetzen,
Doch mecht ich ſchätzen
Jeladen oder nicht jeladen
Mer hawen doch den Schaden!

e

O Frontjeiſt, hoch in Ehren,
Dich kann mer nicht entbehren
So dachten och Freinde der Republik

Un jrindeten im u
Reichsbanner Schwarzvotjold,
(Jch ihm ſchon Kritik jegzollt).

ei nur noch bekannt,
er ooch Holzhelm werd jenannt.
it ſich Demokraten briſten,

Das kennen voch de Kommuniſten.
Mir bilden ſo taten ſe kund
E roten Frontkämpferbund.
Jedienter Prolete muß mer ſin,

2 Will mer treten in
Dieſe Orjaniſatchon,
Die fordert de Weltrewoluzchon.
Kriech dem Kriech is de Parole,

Zwe ſo jrundverſchiedne Polel
Der „Klaſſenkampf“, wie immer mit vollem Munde,
Meent, zu Tauſenden ſtreemten dem Bunde
De Arweeter zu.
Na, immer mit de Ruhl!
Vielleicht vom Holzhelm Jeberleifer,
Un eenije rote Widderteifer,
Werden ſich finden in dieſen Reihn,
Denn der Schtahlhelm iſt frei von Lauen un Flauen.
Dadruff kann mer jetzt bauen.
Uns is es drum janz ejalle,
Ob da entſchtehn in Halle,
Noch mehr von ſolchen Bindern,
Von Severings politſchen Kindern,
Und wenn er ſelbſt is noch ſo hold,
Reichsbanner Rot un Schwarz-rotjold.
Nur eens verdient noch eene Kritik,
Das is, wenn de Freinde der Republik,
Den Toten des Krieges e Jedenken weihn.
Die hatten mit der Republik niſcht jemein.
Sie jingen fier Schwarzweiß-rot,
Fier ihren Kaiſer in den Tod!

7

Doch nu Schluß, doch nu Schluß
Mit dem politiſchem Erjuß.
Awer es is jetzt werklich ſchwer,
Zu ſein e Wochenplauderéèr,
Wenn niſcht paſſiert,
Was intreſſiert.
Ferjen hat Theater, Rathaus,
Alles floch ins Bad aus.
Nee, es is Se werklich e Leid,
Mit dieſer Saurenjurkenzeit.
Zwar de Kommunien demontſchrierten
Jejen Haarmann, doch ſe ſchierten
Damit kaum de roten Flam'm.
Dort is nämlich vieles klamm.
Dem Sinojew, dieſem Appelboom,
Tut kaum noch eener etwas jloom.
Da lob ich mer Witz und Humor,
Da ſorcht ja Halle ſehr dafor.
Kochs Künſtlerſchpiele, Libelle, Rakete,
Modernes Theater im neien Kleede,

Dazu de Kino un andere Schtätten,Wo Lachen befreit von des Alltachs Ketten

Zum Beiſpiel im C.T.Riebeckplatz,
De zweete Woche ſchon verpflichtet hat“s),
De Marja Peter un Juſtav Bertram,Die de Warenſer nu eemal jefreſſen ham.

Se ham denn voch ſchon uff er,
Den neiſten Berliner Schlaacher
„Mei Schatz is von der jrienen Polizei,
Er is nur mir un ſeinem Hauptmann trei,
Er liebt nur mir, nich Anna un Zuiſe,
Und is ſo jrien wie eene jriene Wieſe.
Wie in ſolchen Schlaachern meiſt,
Js voch hier recht wenich Feiſt.
Waren was wird denn dann

enn der brave Schupomann
Widder trächt das ſcheene Blau,
Was ſchon anjeordnet is, ja mau
Schteht es dann mit dieſem Lied,
Wenn ne Aendrung nich jeſchieht.

r ſingen,De Hä ringen:„Er liebt nur mir un keene andre Krone,
Un is ſo blau wie eene Schtrandkanone.

S

Notabenel! Schtrandkanone
Der war voch jar nicht ſo ohne
Halleſcher Semeſterſchluß:
Schtiftebier zum rdruß!
Friehſchoppen un Landesvater
Dämmerſchoppen o der Kater
Leiſer Antrunk,
Leiſer Abtrunk,
Kahnfahrt, Ball un Katerbummel,
O Herrjeh, das war e Rumamel!
Awer ſcheen war es. Und ſcheen
War es werklich anzuſehn:
Alte Herrn mit ihren Damen,
Die von auswärts nach hier kamen,
Un de jungen Burſchen all
Ach, das war ſo janz mei Fall!
O, daß ich doch jeweſen wär,
Ooch ſo e Akademikérl
Dann trieche ich Band un bunte Mitze,
Wär Alter Herr, ich Bullermann
Un kennte voch beim Schtieftebier,
Trinkenderweiſe verjniechen mirl
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aus Mitteldeutſchland
geukſtein für gefallene Naumburger Domſchüler

Naumburg a. S., 1. Auguſt.
An einer in ihrer Schönheit einzigartigen Stelle haben die

alten Domſchüler Naumburgs den, wie der Stein ſagt, „für
Freiheit und Ehre ihres Vaterlandes gefallenen Domſchülern
ein Denkmal, richtiger eine ſtehende Grabtafel, geſetzt, nämlich
mm Kreuzgange des Naumburger Domes, gegenüber dem Schul
eingang. Die von der Hand des bekannten und bewährten
Weimarer Bildhauers Heiſe geſchaffene Gedenktafel iſt aus
dayeriſchem Muſchelkalkſtein und zeigt über den Namen der

falleenen in vollplaſtiſcher Darſtellung das Haupt eines
jugendlichen Kriegers im Stahlhelm. Unterhalb des Kopfes iſt
in griechiſcher Sprache der Denkſpruch angebracht: „Der Toten
doz iſt füß, ihr Schickſal ruhmreich.“ Es folgen dann über
ſo Kamen von gefallenen Domſchülern, die täglich zu ihren
heutigen Kameraden ſprechen werden.

Die Weihe des Denkmals, das nach einem Gedanken des
Profeſſors Flemming eine Stiftung des Bundes der alten Dom-
(hüler iſt, erfolgt im Auguſt.
Nach der Aufſtellung des Werkes vereinte den Künſtler, die
gandwerker und den Bauherrn eine kleine Feier, an der auch
Graf Poſadowskh in ſeiner Eigenſchaft als Domherr teil-

nahm und bei der Kunſt und Handwerk in vorbildlicher Weiſe
die verdiente Ehre und Würdigung erfuhren.

23. Harzer Bundesſchießen
Oſterode (Harz), 1. Auguſt.

Oſterode am Harz feiert mit der 600-Jahrfeier ſeiner
Schützengilde das 283. Harzer Bundesſchießen. Das ſtille Harz-
ſädtchen, das ſonſt den großen Strom der Kurgäſte und Wan-
derer an ſich vorüberläßt, hat Feſtgewand angelegt. Die
ſhmucken Fachwerkhäuſer, nach Harzer Weiſe mit Holz ver
ſhalt, glänzen in friſchem, farbenfrohem Anſtrich und haben
le Tannen- und Fahnenſchmuck erhalten. Zahlreiche aus-
wärtige Schützen aus faſt allen Orten und Städten im und um
den Harz ſind erſchienen.

Am Abend des erſten Tages vereinte ein Kommers alle
Gäſte. Der zweite Tag war mit Schützentag. Konzert und
Führung durch die Stadt ausgefüllt. Mittags fand ein Feſt
zug ſtatt, der mit ſeinen 80 Fahnengruppen und 12 Feſtwazen
ein überaus buntes Bild bot. Auf dem Markte bot Bürger-
meiſter Dr. Heſſel den Schützen ein herzliches Willkomm,
worauf es zum eigens für das Bundesſchießen ausgebauten
Schütenhauſe ging. Das Schießen, zu dem reiche Ehrenpreiſe
geſtiftet worden ſind, dauerte bis zum 31. Juli.

Deutſchlands größter Schleuſeuban
Hannovover, 1. Auguſt.

Die Schleuſe bei Anderten im Mittellandkanal, unweit von
Hannover, wird in den nächſten Tagen begonnen werden. Die
ünlage wird die größte Schleuſe Deutſchlands werden; e iſt
26,900 Meter lang und 45,40 Meter breit. Verbaut werden
137 000 Kbm. Beton und Eiſenbeton, darunter 4000 To. Rund-

en.

Die Baukoſten ſind auf 436 bis 5 Millionen Mark veran
ſchlagt, darunter ſind 225 Millionen Mark für Bauſtoffe Le
ſtinmt. Als Bauzeit ſind zwei Jahre vorgeſehen. Die Aus
führung hat die A.“G. für Beton- und Monierbau, Berlin,
übernommen.

Raubmord auf der Landfſtraße
Zeitz, 2. Auguſt.

Auf der Landſtraße zwiſchen Würchnitz und Nißma iſt der
Fleiſchermeiſter Be er von einem Unbekannten erſtochen
ind dann ſeiner Brieftaſche, der Uhr und ſonſtiger Wertſachen
beraubt worden.

Die Spuren führen nach Altenburg. Die Unterſuchung über
den Mord iſt nicht beendet.

Raubmord bei Zeitz
Der Viehhändler Moritz Be er aus Altenburg, geboren am

J. Auguſt 1866 in Altenburg, iſt am 30. Juli 1924, etwa um
1 Uhr mittags, auf dem Wege Würchwitz--Nißma (bei Zeitz)
in dem zwiſchen dieſen beiden Ortſchaften befindlichen ſoge-
nannten Kliebegehölz ermordet und beraubt worden. Dem Täter
ſind etwa 1500 bis 2000 Mark in die Hände gefallen.

Der Tod iſt durch einen Herzſtich herbeigeführt. Das
Meſſer, das der Täter benutzt hat, iſt ein neues, anſcheinend
noch wenig oder nicht gebrauchtes, zuſammenklappbares Taſchen
meſſer. Die Klinge iſt 9 Zentimeter lang, der doppelſeitige,
rötlichbraune Holzgriff 11 Zentimeter lang. Die Klinge trägt
an dem unteren Teil, wo t mit dem Griff befeſtigt iſt, den
Stempel „Solingen“ ohne Firma. Der Holzgriff iſt an zwei
Seiten durch drei kleine Nieten feſtgehalten. uf der einen
Seite befinden ſich noch außerdem drei linſengroße Nieten aus
Blei (nicht aus Meſſing), anſcheinend nur zur Zierde. Das
Neſſer iſt die Nr. 741 oder 723 des Muſterbuches der Stahl-
warenfabrik Daniel Herder, Ohligs Solingen. Die Beant-
wortung nachſtehender Fragen iſt für die Staatsanwaltſchaft von
größter Wichtigkeit:

1. Wer hat ſich in der Zeit von 10 bis 2 Uhr in dem
Kliebegehölz aufgehalten

2 Wer hat in derſelben Zeit am Kliebegehölz gearbeitet?
3. Wer iſt der Mann mit blauer und kleinem,kurzhaarigen, ſchwarzen Hunde (Rehpinſcher?), der etwa

zwiſchen 10 und 11 Uhr im Kliebegehölz geſehen wor-
den iſt? Der Mann wird dringend als Zeuge gebraucht.Welcher Geſchäftsmann hat Meſſer wie es zur Tat be-

nutzt iſt, zum Verkauf? Seit wann?
5. Wer weiß, daß jemand ſolches Meſſer beſeſſen hat?
Welcher Geſchäftsmann hat ein ſolches Meſſer die Tage
bor der Tat oder am Tattage ſelbſt verkauft?
e Landwirt hat mit Beer an dem Tattage ge

nde
Nit welchem Landwirt hat Beer einen Kauf abgeſchloſſen
Was hat Beer bezahlt

g. per D7 Beer an dem Tage überhaupt geſehen oder ge
rochen

Wer irgend etwas, und wenn es auch nach ſeiner Meinung
ganz bedeutungslos erſcheint, weiß, melde das ſofort der Staats
mnwaltſchaft oder den Poligeibehörden.

Querfurt, 1. Auguſt. (Einführung.) Am 31. Juli
r der Superintendent, Pfarrer in Oberfarnſtedt Schroe-
der als Superintendent der Diözeſe Querfurt an Stelle des in
en Ruheſtand getretenen Superintendenten D. Roſenthal
n Generalſuperintendent D. Jacobi in der Stadtkirche zu
Nuerfurt eingeführt.

2. Beilage zur Halleſchen Seitung Sonntag, 3. Auguſt 1924

Die Sonntagsrückfahrkarten
Wann ſie ausgegeben und wie ſie benutzt werden

Die Einrichtung der Sonntagsrückfahrkarten und die Orte,
nach denen bei der hieſigen Fahrkartenausgabe ſolche Karten
ausgegeben werden, ſind in weiten Kreiſen immer noch weni
bekannt; wir bringen daher für unſere Leſer nachſtehende Zu
ſammenſtellung:

Sonntagsrückfahrkarten werden an Sonntagen und an fol
genden Feſttagen ausgegeben: Neujahrstag, Karfreitag, Oſter-
montag, Himmelfahrtstag, Pfingſtmontag, Fronleichnamstag,
Peter und Paulstag, Bußtag, 1. und 2. Weihnachtstag. Fahrt-
unterbrechung iſt auf der Hin- und Rückfahrt je einmal ge-
ſtattet, auch kann die Rückreiſe von einer Zwiſchenſtation ange-
treten werden.

Die Hinfahrt kann bereits am Tage vor einem Sonn oder
Feiertage von 12 Uhr mittags an angetreten werden. Die
Sonntagsrückfahrkarten in der Richtung nach Aſchersleben
können bis auf weiteres widerruflich Sonnabends bereits zu dem
um 11,16 Uhr vormittags abgehenden Perſonenzug benutzt wer-
den. Die Rückfahrt darf jedoch früheſtens am Sonn oder
Feiertage vormittags und muß auf der Zielſtation der Fahr-
karte ſpäteſtens um 12 Uhr Mitternacht, von Unterwegs-
ſtationen ſpäteſtens mit dem Zuge angetreten werden, der die
Zielſtation um 12 Uhr Mitternacht verläßt.

Die Rückreiſe iſt nach Mitternacht ohne Fahrtunterbrechung,
bei Zugwechſel mit dem nächſten anſchließenden Perſonenzug
zurückzulegen.

Der Uebergang in eine höhere Klaſſe iſt ge
ſtattet. Bei Berechnung des Preiſes der Uebergangskarte
gelten die Sonntagsrückfahrkarten als gewöhnliche Fahrkarren.

Sonntagsrückfahrkarten gelten
nur für Perſonenzüge.

Der Uebergang in Eil- oder Schnellzüge iſt ausgeſchloſſen.
Bis auf weiteres ſind jedoch verſuchsweiſe auch folgende Eilzüge
zur Benutzung mit Sonntagsrückfahrkarten 2. und 8. Klaſſe
freigegeben: in und aus Richtung Naumburg Nr. 127 (Halle
an 10,32 Uhr abends) und Nr. 128 (Halle ab 6,20 Uhr vorm.
in und aus Richtung Halberſtadt Nr. 1833 (Halle an 10,83 Uhr
vorm.) und Nr. 134 (Halle ab 7,38 Uhr abends).

Sum 5. Auguſt
Die Reichsregierung hat zum 3. Auguſt zu einer Gedenk-

feier für die Gefallenen aufgerufen. Mit dem ganzen deutſchen
Volke denkt beſonders auch die Deutſchnationale
Volkspartei in ſtolzer Trauer der Helden, die mit Gott für
Kaiſer und Reich unter der ſiegreichen Fahne ſchwarz-weiß-rot
ihre Treue mit dem Tode beſiegelten. Jn Wehmut und Dank-
barkeit gedenkt ſie auch der Hinterbliebenen, die ihre Väter,
Brüder und Söhne zur Verteidigung des heiligen deutſchen
Bodens hingaben. Wir beneiden die, denen es erſpart geblieben
iſt, Deutſchlands Niederbruch zu ſehen; wieviel glücklicher war
ihr Los als das der unzähligen Verſtümmelten und Geſchädig-
ten, für welche auskömmlich und nach Verdienſt zu ſorgen das

Novemberverbrechen verhindert hat.
Doch aber ſind wir der feſten Zuverſicht und hoffen zu Gott,

daß alle die Opfer nicht umſonſt gebracht waren, daß die Edel-
ſaat, die in fremden Ländern in den Boden geſenkt wurde, der
einſt herrliche Frucht tragen wird: ein großes, ſtarkes und
einiges Reich. Jn dieſer Zuverſicht und Geſinnung gedenken
ſof Deutſchnationalen der Toten und bekennen ſie mit einem
tolzen:

„Dennoch! Und im Unglück nun erſt recht
Dazu helfe uns Gott!

C eäMagdeburg, 1. Auguſt. (Aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen.) Berufen und beſtätigt wurden
der Hilfsprediger Theilemann in Kleineichſtedt, Kirchen-
kreis Querfurt, zum Pfarrer daſelbſt; der Pfarrer Bartz in
Bockwitz, Kkr. Elſterwerda, zum Pfarrer in Großjena, Kkr.
Naumburg; der Hilfsprediger Sack in Tangerhütte, Kkr.
Tangerhütte, zum Pfarrer in Bertingen, Kkr. Wolmirſtedt; der
Hilfsprediger Martin Heinze in Hohenbucko, Kkr. Schlieben,
als Pfarrer daſelbſt; der Pfarrer Bubbe in Cobbel, Kkr. Wol
mirſtedt, zum Pfarrer in Farsleben, Kkr. Wolmirſtedt.
Stellenerledigungen: Pfarrſtelle Schkeitbar, Kkr.
Lützen, Pfarrſtelle Schlettau, Kkr. Lauchſtädt, Pfarrſtelle Eils-
leben, Kkr. Eilsleben. Geſtorben: Pfarrer i. R. Asmus,
früher an St. Nikolai, Eisleben, Pfarrer Ernſt Nebelung,
Müllerdorf, Kkr. Gerbſtedt, Pfarrer i. R. Sup. a. D. Gall-
witz zuletzt Ströbeck, Kkr. Halberſtadt,

Magdeburg, 1. Auguſt. (Jugendbewegung.) Der
Evangeliſch-kirchliche Jugendrat in Magdeburg veranſtaltet Lehr-
gänge für evangeliſche Jugendführung vom 183. bis 15. Auguſt
in Bitterfeld, 19. bis 22. Auguſt in Bleicherode, 38.
bis 5. September in Oſterburg, 28. bis 26. September in
Hundisburg. Vom 30. September bis 8. Oktober iſt eine
Freizeit für jüngere Pfarrer in der Jugendfürſorge geplant.
Anſchriften der Teilnehmer ſind zu richten an den Evangeltiſch-
kirchlichen Jugendrat in Magdeburg, Tangermünderſtr. 4.

Stendal, 1. Auguſt. (Das Ende einer ung lück-
lichen Ehe.) Vor dem hieſigen Schwurgericht hatte ſich der
Oberleutnant a. D. Münſter aus Köſtritz wegen verſuchten
Gattenmordes zu verantworten. Die Ehe, die er im Juli 1922
mit der Tochter eines Oberſten ſchloß, wurde bald getrübt, wei'!
die Ehefrau unordentlich und unwirtſchaftlich war. Er faßte
deshalb den Entſchluß, ſeiner Frau ſich durch Erdroſſeln zu enr
ledigen. Das Urteil lautete auf 5 Jahre Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverluſt.

Cöthen, 1. Auguſt. (Eiſenbahnraub.) Ein ſchwerer
Eiſenbahnraub wurde in der vorletzten Nacht auf dem hieſigen
Güterbahnhof ausgeführt. Die Räuber erbrachen vier
auf den Rangiergeleiſen ſtehende Güterwagen und entwen-
deten daraus eine ganze Wagenladung Frachtgüter, wie eine
Nähmaſchine, ein Fahrrad, Zucker, Spirituoſen, Gemüſekonſer-
venPackungen, Schuhereme, Papier, einen Ballen Ho. zpan
toffeln uſw. Die Eiſenbahnverwaltung hat eine hohe Belohnung
auf die Ermittelung der Täter ausgeſetzt.

Hildburghauſen, 1. Auguſt. (Bundestagung.) Vom
9. bis 11. Auguſt findet hier die 2. Bundestagung der
Evangel. Jungmädchenverbände unter großer Be
teiligung vieler Ortsgruppen aus Mitteldeutſchland, aus der
Rhön und dem Henneberger Gau ſtatt. Verbandsabzeichen der
Evangel. Jungmädchenvereine iſt ein grünes Kreuz oder eine
Broſche mit der Aufſchrift: „Dienet einander.“ Die Zahl der
Ortsgruppen beläuft ſich auf etwa 100.

Jn Halle (Saale) werden Sonntagsrückfahrkarten ausge
geben nach

8. Kl. A. 4. Kl.
Bad Köſen oder Freyburg (Unſtrut)
Bad Harzburg oder Oker oder Scharzfeld
Bad Schmiedeberg
Bad Sulza
Ballenſtedt-Weſt oder Berga-Kelbra oder

Wippra
BergaKelbra oder Wippra
Blankenburg (Harz)
Burgkemnitz
Dornburg (Saale)
Düben (Mulde) oder Bergwitz
Frankenhauſen (Kyffh.) oder BergaKelbra
Gernrode (Harz)
Jlſenburg oder Bad Sachſa
Jena (Saalbahnhof)
Lauchſtädt
Leißling
Leipzig“) 2. Klaſſe: 3,4
Lübbenau
Merſeburg*) 2. Klaſſe: 1,3. M
Naumburg (Saale) Hbhf.
Nordhauſen oder Stolberg (Harz) oder

Halberſtadt
Sangerhauſen
Schkeuditz

Stolberg (Harz)
Thale oder Stolberg (Harz) oder Nieder-

ſachswerfen (Reichsb.)
Wallwitz bei Halle (Saale)
Weimar (Thür.)*) (Reichsb.) 2. Kl.: 7,8 M
Wörlitz
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Auch Ausgabe von Fahrkarten 2. Klaſſe.

Biſchofewerda, 2. Auguſt. (Ein todbringender
Blitz im Kirchturm.) Jm benachbarten Weſersdorf ſchlug der
Blitz in den Kirchturm.

dabon überzeugen, ob der Blitz gezündet habe. Jn dem Augen-
als der junge Beck auf dem Kirchturm angelangt war,

ug ein zweiter Blitzſtrahl in den Turm ein und erſchlug den
jungen Mann.

Braunſchweig, 2. Auguſt. (Leichenfund.) Am 29. Juli
wurde in der Halchterſchen Feldmark, in der Nähe von Mon-
plaiſir in einem Gerſtenfelde die bereits ſtark verweſte Leiche
eines Mannes gefunden. Sie wird drei bis fünf Wochen
am Fundplatze gelegen haben. Nach dem Befunde an Ort und
Stelle kann ein Kampf voraus gegangen ſein, da am
Fundort im Umkreis von 2326 Metern das Getreide niederge-
treten iſt. Mitteilung über Vermißte werden an die Polizei-
behörde erbeten.

Rodach bei Coburg, 2. Auguſt. (Verſchüttet.) Auf einem
Waldgrundſtück bei Gauerſtadt war der Schneider Heuſinger
aus Gauerſtadt mit ſeiner Ehefrau mit Sandgraben beſchäftigt.
Plötzlich rutſchte eine Sandwand ab und begrub die Frau. Ob-
wohl der Ehemann der Verſchütteten ſofort Hilfe brachte, ſtarb
ſie doch an den erlittenen Verletzungen.

Kamburg, 1. Auguſt. (Ehrung.)
Schmidt hier hat die Ehren urkunde
rettung erhalten.

Erfurt, 1. Auguſt. (Tagung.) Vom 22. bis 26. Auguſt
hält der Reichsverband deutſcher Juweliere,
Gold- und Silberſchmiede in Erfurt ſeinen Reichsver-
bandstag ab, der eine beſondere Bedeutung erhält durch den
Vortrag des Reichsverbands Direktors Altmann über die
jetzige Luxusſteuer. Welchen Wert man dieſem Vortrage
beilegt, geht daraus hervor, daß das Reichsfinanzminiſterium
ſein Erſcheinen zugeſagt hat. Zu gleicher Zeit findet eine Fach
ausſtellung im Muſeum ſtatt, an der ſich die Fachſchule und die
Goldſchmiede-Jnnungen Berlin, Erfurt, Weimar, Gera und
Eiſenach beteiligen.

Erfurt, 1. Auguſt. (Schützen feſt in Erfurt.) Der
Monat Auguſt bringt uns das althergebrachte Erfurter
Vogelſchießen, das in den Tagen vom 17. bis 24. Auguſt
auf dem Schützenplatz abgehalten wird. Nicht nur für die
Erfurter Bevölkerung allein, ſondern auch für die Einwohner-
ſchaft der umliegenden Ortſchaften und der Thüringex Städte
iſt das Erfurter Vogelſchießen ein Angziehungspunkt, der durch
keine ähnliche Veranſtaltung übertroffen wird. Der Feſtvlatz
wird dem Vernehmen nach eine Reichhaltigkeit an Schauſtellun
gen aufweiſen, wie ſie in den Jahren nach dem Kriege nicht zu
verzeichnen war.

Erfurt, 1. Auguſt. (Kreisſyhnode.) Die Kreisſynode
Erfurt beſchloß, mit Nachdruck bei den zuſtändigen Stellen
dahin wirken zu wollen, daß die Generalſuperintendentur des
Südſprengels der Provinz nicht aufgehoben werde. Da in Zu-
kunft der älteſte Generalſuperintendent das Konſiſtorium leiten
ſoll, was eine erhebliche Mehrbelaſtung darſtellt, dürfte der Ab-
bau von kirchlichen Führerper ſönlichkeiten verhängnisvoll für
das Leben der Kirchen werden.

Fräulein Martha
für Lebens

Das Waeoſfter arm Sonntag
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung p.Eigener Praftbericht anſerer Schrietle l tun.

Während das kontinentale Hochdruckgebiet ſich ſchnell verflacht
hat, hat das Tief im Norden einen weit nach Süden reichenden
Ausläufer entwickelt, deſſen Regengebiet bereits bis zum Oſt-
eingange des Kanals vorgedrungen iſt. Bei uns dürfte der Vor-
übergang der Störungszone etwa in den ſpäteren Abendſtunden
erfolgen. Er wird ſtellenweiſe in Begleitung von Gewittern vor
ſich gehen.

Vorausſichtliche Witterung am 3. Auguſt: Nachts vorüber-
gehend Regen, tagsüber wolkig und kühler, nicht nennenswerte
Niederſchläge, Winb auffriſchend und nach Weſt drehend.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken,
haben Nacht- und Sonntagsdienſt:
ſtraße 15; Stein-Apotheke,
Apotheke, Glauchaerſtraße 1.

Perladin, die GrobePerladin extra,

Jn dieſer Woche
Adler-Apotheke, Geiſt-

Magdeburgerſtraße 49; Kaiſer-

(in roter Dose) ff.
(in gelber f.

on ort
8

Günstige Preise.

ren

Der 24jährige Sohn des Glöckners Beck
ſah an dem Turm kleine Wölkchen aufſteigen und wollte ſich.
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Wirtſchaftliche Wochenſchan
Die Londoner Verhandlungen ſind zwar noch nicht zum Ab

e. gelangt, aber es ſcheint feſtzuſtehen, daß der Dawes-
Bericht am 15. Oktober in Kraft geſetzt werden ſoll. Bis zum
15. Oktober alſo ſoll die Rhein und Ruhrwirtſchaft noch unter
dem em der Micumverträge fortvegetieren
mit der Ausſicht auf ihren gänzlichen Zuſammenbruch.
Damit iſt das Dawes Gutachten vom 9. April in ſeiner jetzigen
Form hinfällig; denn bis zu der Zeit, wo es in Kraft tritt, wer
den ſich die finanziellen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
Deutſchland noch weit mehr verſchlechtert haben, das heißt die
Grundlagen, auf denen die Sachverſtändigen ihre Berechnungen
aufgebaut haben, exiſtieren überhaupt nicht mehr. Sollte die
deutſche Delegation nach London fahren, ſo darf ſie nicht ver
fehlen, auf den Zuſammenhang zwiſchen den Reichsfinanzen, der
wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands und dem ſoweit hinausge-
ſchobenen Termin für das Jnkrafttreten des Dawes-vBerichtes
hinzuweiſen und die Konferenz zu veranlaſſen, die Konfequenzen
daraus zu ziehen.

So wie die Dinge aber liegen, wird die Konferenz zufrieden
ſein, wenn ſie einigermaßen gültige Beſchlüſſe zuſtande bringt.
Nach dem Bisherigen ift ſicher von Vorteil, daß die Reparations
kommiſſion eines Teiles ihrer Macht entkleidet wird; denn wie
dieſe mmiſſion „arbeitet“, geht daraus hervor, daß
Deutſchland nach ihrer Aufſtellung insgeſamt nur 5 570 942 000
Goldmark gezahlt hat. Außerdem veröffentlicht ſie eine Stati
ſtik, nach der die bis zum 30. Juni 1924 von der Entente ver-
einnahmten deutſchen Reparationsleiſtungen nur 191 Millionen
für Reparationsgzwwecke nach Abzug der Beſatzungskoſten übrig
geblieben ſind.

Inzwiſchen geht die deutſche Wirtſchaft weiter bergab. Die
Klegen des Reichsfinanzminiſters über immer geringer werdende
Einnahmen, die Hilfeſchreie der Erwerbsſtände wegen der
Steuerüberlafſtung und beſonders die Außenhandels-
ſtatiftkk für den Monat Juli legen Zeugnis davon ab, wie klein
die Leiſtungsſähigkeit der deutſchen Wirtſchaft geworden iſt.

Der deutſch ruſſiſche Zwiſchenfall vom 3. Mai iſt jetzt end
lich beigelegt worden, ſo daß die deutſchruſſiſchen Wirtſchafts
begiehungen wieder aufgenommen werden können.

Jn Oſt-Oberſchleſien ftreiken die Hütten- undGrubenarbeiter, im Ruhrgebiet iſt das Lohnabkommen von den
Bergarbeitern gleichfalls gekündigt worden. Wo man hinſieht,
es eröffnen fich die trübſten Ausſichten für die nächſte Zeit.

Lage und Ausſichten des dentſchen Außenhandels
Das erſte Halbjahr 1034 ſchließt nach der amtlichen Stati-

ſtek mit einem Paſſiv-Sakdo des deutſchen Außenhandels
von 125 Rilliarden Goldmark ab. Jm Monat Juni war der

überſchuß zwar etwas geringer als in den beiden
vorengegangenen Mongaten, doch bedeutet dies durchaus keine
Beſſerung der Lage. Die Eimfuhrziffern ſind nur zurück
geyangen, weil die Rohſtoffzufuhr aus dem Auslande im Zu
fammenhange mit der inländiſchen Wirtſchaftskriſe ſtark nach

aſſen haben. Auch die Einfuhr von lebenden Tieren und
ebensmitteln iſt der verminderten Kaufkraft des Jnlandes

entſprechend geſunken. Die Einfuhr von Fertigwaren hat ſo
noch zugenommen. Der Zukunft unſeres Außenhandels

ann man vorkärfig nur mit großen Beſorgniſſen
entgegenfehen. Der in der vergangenen zuſtande ge
kommene vorläwfig deutſchſpaniſche Vertrag iſt für die deurſche
Seite durchaus nicht zu günſtigen Bedingungen geſchloſſen wor
den. Für die weitere Geſtaltung der Handelsvertrags-Verhand
lungen mit anderen Staaten bildet das deutſch-ſpaniſche Ab
kommen einen wenig erfreulichen Auftakt. Jm Auslande ver-
folgt man unſere Vorbereitungen für die kommenden Verhand
lungen über Handelsverträge mit größter Aufmerkſamkeit. Die
franzöſiſche Zeitſchrift „Uſine“ weiſt auf die große Bedeutung
in, die einer Regelung der Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen

Deutſchland und Frankreich nach dem Außerkrafttreten der ein
ſeitigen Meiſtbegünſtigung des Verſailler Diktates am 10. Ja-
nuar 1925 zukommt, und richtet an die franzöſiſche Regierung
die Frage, ob die franzöſiſche Regierung vorbereitet ſei.

u dann man an die deutſche Regierung die Frage
richten, ob denn deutſcherſeits alle Maßnahmen getroffen ſind,
um bis zum 10. Januar 1925 ein Vertragsverhältnis zwiſchen
Deutſchkand und Frankreich zu ſchaffen, das das bisherige Ver
hältnis abköſen kann. Wenn man berückſichtigt, daß nur noch
s Monate zur Verfügung ſtehen, eine Zeit, die im Hinblick auf
die großen Schwierigkeiten, die einem deutſch- franzöſiſchen Han
delsvertrag entgegenftehen, als äußerſt kurz zu bezeichnen iſt,
ſo ſind Befürchtungen nicht von der Hand zu weiſen. Man
möchte die Frage dahin erweitern, ob Deutſchland überhaupt
für den 10. Januar 19825 ein neues Vertragsverhältnis zu allen
denjenigen Staaten, die bisher die einſeikige Meiſtbegünſtigung
in Deutſchland genoſſen haben, ſichergeſtellt werden kann. Wenn
man wei daß bei den bisherigen Verhandlungen ſehr oftn ſtattfinden mußten, weil die von der deutſchen

Regierung eingeſetzten Unterhändler zur Erledigung ander-
weitiger dringender Aufgaben nach Berlin zurückkehren muß-
ten, ſo möchte man darauf aufmerkſam machen, daß es eine
ſchwere Schädigung des deutſchen Außenhandels bedeutet, wenn
Handelevertragsverhandungen infolge Ueberlaſtung der deut
ſchen Dekegierten verzögert werden.

Es iſt zu fordern, daß der deutſchen Regierung ein Stab
von Unterhändlern zur Verfügung ſteht, der eine reibungsloſe
Abwicklung der Vorbereitungsarbeiten für neue Handelsver-
träge ermöglicht. So bedauerlich es iſt, daß Deutſchland bei
ſeiner Einfuhr in den wichtögſten Staaten, bis zum Januar
1925 ſo benachteiligt iſt, daß ein Wettbewerb der deut
ſchen Ware ausgeſchloſſen wird, ſo dringend not
wendig iſt es, dafür zu ſorgen, daß dieſe Benachteiligung
keinen Tag länger als erzwungen, d. h. nicht über den 10. Ja-
nuar 1925, andauert. Die heutige paſſive Handels-
bilanz beruht hauptſächlich auf den Abſperrmaß
nahmen des Auslandes. Es iſt die dringendſte und wich-
tigſte Aufgabe, die es heute für Deutſchland überhaupt gibt.
der deutſchen Ausfuhr wieder Abſatzmärkte zu verſchaffen. Dies
kann nur durch den Abſchluß von Handelsverträgen geſchehen.
Man kann es aber als ausgeſchloſſen bezeichnen, daß mit dem
bisherigen Stab von Unterhändlern, die der deutſchen Regie-
rung zur Verfügung ſtehen, auszukommen iſt. Es ſind Han
delsverträge mit allen Alliierten und aſſoziierten Ländern ab-
zuſchließen. Bisher iſt noch wenig über deutſche Vorbereitungen
bekannt geworden. Fünf Monate ſtehen noch zur Verfügung.
Es wäre erwünſcht, wenn die deutſche Regierung ſich dazu
äußern würde, ob in dieſer kurzen Friſt die gewaltige Auf-
gabe, die ſie zu löſen hat, tatſächlich erledigt werden kann oder
wie ſie ſich die Außenhandelsbegiehungen zu den aglliierten und
aſſogiierten Staaten nach dem 10. Januar 1925 denkt.

„Kurbdel langſam einmal drehen!“
Als der Buchhalter B. der Firma K. u. J. in Mülfort bei

einem telephoniſchen Anruf am 2. April 1919 nicht die richtige
Verbi erhalten hatte, drehte er in plötzlicher Erregung
über die Verbindung und das ſäumige Verhalten der
Tel die Kurbel des Apparates ſeiner Firma ſo raſch
und ſo daß durch den erzeugten heftigen Weckſtrom im
e Rhehdt ſtarke Knallgeräuſche ergeugt wurden.
ie mit der Verbindung beſchäftigte Telephoniſtin P. wurde am

Ohr verletzt und in der Geſundheit beſchädigt. Sie verlangt
deshalb im Wege der Klage von der Firma Schadenerſatz für
den ihr erwachſenen Schaden, ſoweit er nicht durch die Unfall-

rente gedeckt iſt.
auf vertragliches Verſchulden geſtützt ſind, in allen Jnſtan-zen dem Grunde nach als berechtigt anet kannt
worden.

Nunmehr hat das Reichs gericht das Urteil des Ober-
landesgerichts Düſſeldorf in dieſem Umfange beſtätigt. Aus den
reichsgerichtlichen Entſcheidungsgründen geht hervor, daß der
50 Jahre alte Buchhalter der Beklagten in begreiflicher, aber
nicht erlaubter Ungeduld gehandelt hat, weil er die gewünſchte
Verbindung nicht ſofort erhielt. Jn rechtlicher Beziehung ver-
tritt das Reichsgericht den ſchon früher eingenommenen Stand-
punkt, daß die Befolgung der Fernſprechvorſchriften (Kurbel
langſam einmal drehen) zu den Vertragspflichten des
Fernſprechteilnehmers gehört. Der Teilnehmer hat
nach S 278 BGvVB. auch für Zuwiderhandlungen ſeiner Angeſtell-
ten einzuſtehen, deſſen er ſich bei der Ausübung ſeiner Teil-
nehmerrechte und bei Erfüllung der ihm obliegenden Pflichten
bedient. Daran iſt feſtzuhalten. Die weiterhin aufgeworfene
Frage, wie zu entſcheiden wäre, wenn die Firma den Fern-
ſprechanſchluß einem „Gaſt“ oder einem Dritten aus Gefälligkeit
geſtattet haben würde, läßt das Reichsgericht als nicht zur Sache
gehörend unentſchieden. Wegen des außervertraglichen Ver-
ſchuldens der Firma (die Klägerin verlangt noch 2000 Mark
Schmerzensgeld) bedarf es noch näherer Feſtſtellungen darüber,
ob der Beklagten das fahrläſſige Verhalten ihres Buchhalters
durch frühere Anrufe bekannt war.

Die Ausſichten der braſilianiſchen Kaffee-Ernte. Nach den
letzten Nachrichten ſind die Ausſichten für die kommende Ernte
nicht glänzend. Die Kaffee-Ernte in Santos, das ganz
kürzlich die Ausfuhr wieder freigegeben hat, beläuft ſich auf
7 bis 728 Millionen Sack. Die Ernte der Gegend Rio wird
nicht beſſer ſein. Nur die Ausſichten aus der Provinz Viktoria
ſind ein wenig befriedigender. Aus Trieſt wird gemeldet, daß
der Kaffeepreis dieſes Hafens, der für die Verſorgung Mittel
und Oſteuropas mit Kaffee hauptſächlich in Betracht kommt,
eine ſtetig ſteigende Tendenz zeigt. Man führt die Steigerungen
auf den Geſetzentwurf der braſilianiſchen Regierung zurück,
durch den dieſe die Jnitiative ergreift, die Preiſe durch die
Normaliſierung der Kaffee-Exporte zu regeln. Die gewöhn-
lichen Kaffeeſorten in Rio, bisher mit 60 ſh. quotiert, ſind um
2 ſh geſtiegen, und die Kaffeeſorten in Santos erreichen und
überſchreiten den Preis von 80 fh.

Belebung des Kaliabſatzes. Nachdem das Kaliſhndikat be-
ſchloſſen hat, der deutſchen Landwirtſchaft bei Bezug von Kali-
ſalzen einen Kredit bis zum 15. November einzuräumen, hat
ein lebhafter Umſatz eingeſetzt. Jm März und April dieſes Jah-
res ſind für 10 Millionen Mark Kaliſalze bezogen.

ss. Roſitzer Zuckerraffinerie, Roſitz. (Eigener Drahtbericht.)
Der Ueberſchuß für 1922,„23 weiſt nur einen Ueberſchuß von
601 Milliarden Papiermark auf. Das Unternehmen ſteht zurzeit
in einem Lieferungsverhältnis zu der Zuckerraffinerie Halle. Die
von dieſer übernommenen Garantien können erſt im neuen
Geſchäftsjahr geregelt werden.

Herabſetzung der Preiſe für Kalkprodukte. Die Verkaufs-
vereinigung oſtdeutſcher Kalkwerke hat mit Wirkung vom
1. Auguſt d. J. ab die Verkaufspreiſe für Kalkprodukte herab-
geſetzt. Vom 1. Auguſt ab koſtet gebrannter Stückkalk 120 Gold-
mark für 10 Tonnen ab Werk, Frachtbaſis Gogolin. Die Er-
mäßigung beträgt demnach gegen die bisherigen Preiſe etwa
27 Prozent.

Eiſenhüttenwerk Thale, Aktien-Geſellfchaft. Die General-
verſammlung erledigte einſtimmig die Regularien nach den Vor
ſchlägen der Verwaltung. Der Antrag wegen Abänderung des
Geſellſchaftsvertrages hinſichtlich der Höchſtzahl der Mitglieder
des Aufſichtsrates und der Vergütung an den Aufſichtsrat wurde
zurückgezogen und dem Aufſichtsrat eine Geſamtentſchädi-
gung von 27 000 M. für das verfloſſene Geſchäftsjahr bewilligt.
Das ausſcheidende Aufſichtsratsmitglied iſt wiedergewählt.
Wegen der Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr verwies
der Vorſtand auf die Ausführungen des Geſchäftsberichtes.

Landkraftwerke Leipzig A.G. in Kulkwitz. Das aus 160
Millionen Mark beſtehende Stammkapital ſoll im Verhält-
nis von 10:1 zuſammengelegt werden.

HanſaLloyd- Werke A.“/G. in Bremen. Die Verwaltung
ſchlägt vor, für das Geſchäftsjahr 1923 eine Dividende
nicht zur Ausſchüttung zu bringen, ſondern im Hinblick aufdie bevorſtehende ümſtellung auf Gold und die ſchwierige wirt-

ſchaftliche Lage den Reingewinn zur Stärkung der Be
triebsmittel zu verwenden.

A.G. für Verkehrsweſen in Berlin. Die gao. HV. hatte als
einzigen Gegenſtand über Aufſichtsratswahlen zu beſchließen.
Der Vorſitzende, Dr. Lübbert, teilte hierzu mit, daß Dr. Jaffé
aus dem Aufſichtsrat ausgeſchieden ſei, aber weiter in ſeiner
Eigenſchaft als Geſchäftsführer der Firma Lenz K Co., die
praktiſch mit der Geſellſchaft identiſch ſei, in dem Kongzern tätig
bleibe. Alle Vermutungen, die in dieſem Zuſammenhang von
Meinungsverſchiedenheiten oder Differenzen innerhalb des Auf-
ſichtsrates wiſſen wollen, ſeien ausdrücklich zurückzuweiſen. Es
handle ſich bei dieſem Rücktritt Dr. Jaffés nur um eine or-
ganiſatoriſche Maßnahme. Der AR. habe nämrich
neuerdings aus ſeiner Reihe eine beſondere Kommiſſion ge-
bildet, in die vorausſichtlich auch der Begründer der Firma, Ge-
heimer Kommerzienrat Lenz eintreten wird. Aus dieſem
Grunde erfolgte heute deſſen Zuwahl in den Aufſichtsrat. Ebenſo
wurde der bisherige Vorſitzende des AR. neu beſtätigt. Die Zu
ſammenlegung der Aktien wird auf einen Betrag ſtatt
fiwden, der erheblich über dem heutigen Kurswert
ſteht. Die Verwaltung hofft, im laufenden Jahr den Aktio-
nären unter den üblichen Vorbehalt wieder eine angemeſſene
Dividende zukommen laſſen zu können.

Schuhfabrik Gotthard Enke A.-G. in Zwenkau. Bezüglich
der Geſchäftsaufſicht über die Geſellſchaft iſt ein Vergleich zu
ſtande gekommen, wonach ſämtliche Gläubiger voll
befriedigt werden.

Stockelbuſch-Holzrohr A.G. in Hannover. Die Geſellſchaft
beabſichtigt beim Bahnhof Odertal im Harz neue umfang
reiche Fabrikanlagen zu errichten.

ss. Heine K Co., A.-G., Leipzig. (Eigener Drahtbericht.)
Die G.-V., beſchloß, den buchmäßigen Ueberſchuß von 371 113
Billionen in die Goldmarkbilanz aufnehmen zu laſſen.

Karl Hamel A.-G., Chemnitz. Der Aufſichtsrat beſchloß,
der für den 6. September einzuberufenden Generalverſammlung
eine Gewinnausſchüttung von 10 Goldmark für
die Aktie vorzuſchlagen.

Textil-JnduſtrieA.“G., BarmenWichlinghauſen. Jn der
HV. waren 45 415 Aktien mit 63415 Stimmen vertreten. Der
Aufſichtsratsvorſitzende erſtattete Bericht über die Geſchäftslage
der Tiag. Nach Abſtoßung des Werkes in Lobberich erſcheinen
die Schwierigkeiten des Unternehmens behoben. Was den Vor-
wurf anbetrifft, daß das engliſche Geſchäft mit Verluſt ge
arbeitet habe, muß betont werden, daß die Verhältniſſe nicht
von heute auf morgen hätten geändert werden können. Jeden-
falls würde das engliſche Geſchäft nicht mehr auf der bis-
herigen Grundlage weiter betrieben werden. Die Goldmark-
e würde einer binnen kurzem ſtattfindenden HV. vorgelegt
werden.

Gruſchwitz Textilwerke A.-G., Neuſalz (Oder). Sowohl bei
der Zentrale in Neuſalz als auch bei den Zweigfabriken in
Grünberg und Lauban hat der Beſchäftigungsgrad nachge
laſſen. Die Geld und Kreditnot hat den Abſatz weſentlich

Bahnfracht

heeinträchtigt. Jm übrigen wird die Produktion aller Artikel

Möglichkeit weiter betrieben.
Der Ausnahmetarif für Kupfer

Jnduſtrie- und Handelskammer zu Berlin hat an die
bahndirektion Altona ein Schreiben gerichtet, in dem

der zur Einfuhr ausländdert, daß der Ausnahmetarif,
Kupfers geſchaffen worden iſt,

Wettbewerbes zu ermöglichen.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Die Anſprüche der Klägerin ſind, ſoweit ſie die. aus Flachs, Hanf, Jute, Baumwolle uſw. beſtehen,
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Starke Zunahme der Konkurſe im Juli 1924. Die Anzgßt
der neueröffneten Konkurſe hat im Juli eine noch nicht da,
geweſene Zunahme erfahren.
ſtellung der Finanzzeitſchrift „Die Bank“

Es ſind nach einer Zuſammen,
1185 Konkurſe er

öffnet worden, gegen 595 im Juni und 17 im Juli vorigen
Jahres. Jn der Steigerung kommt außer der Kriſis auch der
Abbau der „Geſchäftsaufſicht“ zum Ausdruck; ein großer Teſ
der ſchwebenden Aufſichten hat ſeinen Zweck nicht erfüllt, viel
mehr nachträglich zum Konkurs geführt.

Chemnitzer Bank für Grundbeſitz, A.-G., in Chemnitz. di
Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Januar 1984 zeigt u. g. fo
gende Konten: Grundſtücke 594 234 M., Kaſſe 4168 M., Effekten
1620 M., Debitoren und Beteiligungen 44 756 M., Aktienkapita
600 000 M. und Kreditoren 37 955 M.

5 Prozent innere
Zwecks Bewirkung der Tilgung von nom.

argentiniſche Goldanleihe
511 600 Peſos o

von 190

Schuldverſchreibungen der Anleihe wird gleichzeitig in Berlin
Buenos Aires,
Submiſſions angeboten (Tenders)
Direktion der Diskonto-Geſellſchaft, die Deutſche Bank

in Deutſchland bis zunDresdner Bank ſind beauftragt,
11. Auguſt Submiſſionsangebote entgegenzunehmen.

Produkte.
Bei regem Verkehr neigten am Pro

duktenmarkte die Preiſe für Weizen bei vermehrtem inländiſchen
Angebot infolge ſchwachen Amerikas und abnehmenden Exportz
zur Abſchwächung. Für Roggen beſtand etwas mehr Nachfrage
beſonders in neuer Ware, die aber nur wenig angeboten ſſt
Für Gerſte lagen ſehr ſchöne Saalemuſter vor, und in dieſen
ſehr ſchönen Qualitäten kam auch einiges Geſchäft zuſtande
Guter alter Hafer war knapp. Neue Ware war nicht am Markt
Mehl und Futterartikel hatten feſtes Geſchäft.

Berlin, 2. Auguſt.

London und NewYork zur Einreichung
aufgefordert. Die

von

und die

GattungGattung 2. 8 (2 Ztr.) 2. 8
Weizen, märk. 1 t 184 87 Peluſchken 1400Roggen, märk. 1 t 136 142 Ackerbohnen 13,00 16.00
Gerſte I. 164 172 Widen 14,00 1500Hafer, märl. 1t 160- 156 Lupinen blaue 9.50 1000
Mais 2Ztr. gelbe 17--19Weizenmehl, 2 Ztr. 25,00 28.25 Serradella
Roggenmehl, 2 Ztr. 21,00 23 25 Rapskuchen 11.00 11.20
Weizenkleie 10,60 Leinkuchen -2000Roggenkleie 10.20 Trockenſchnitzel —-9.40Leinſaat (1 370 Zuckerſchnitzel 00--19.50Raps 285 290 Torfmelaſſe nViltorigerbſen 22.00-—-24,00 Kartoffelflocken 22,60 28,00
Kl. Speiſeerbſen. 16,60 17.00 Kartoff eln, weiß. 18tr

Futtererbſen 14 165 rote
Leipzig, 2. Auguſt. Weizen 180--190 ruhig; Roggen 150 bie

160 ruhig; Sommergerſte 165-—-180 ruhig; Wintergerſte 165 bis
165 behauptet;

Magdeburg, 2. Auguſt.
4 Wochen 24,875 25——25, 125—25,5.

Deviſenmarkt. Mark NewYork 28,875 G., 24 B., Pari
tät 4,18); London 18,300; Amſterdam 0,62375: (0,625); Zürith
1,29; Stockholm 0,89. Engl. Pfund New-York 44125
(4,4012);

Hafer 165--174 behauptet; Mais 170--160;

Zucker.
200 Zentner Melis prompt

Amſterdam 11,5225; Zürich 23,40 (23,72); Stockholm
16,55 (16,52). Franz. Frank: New-York 5,145 (4,9875);
London 86,30 (88,35); Amſterdam 13,375 (13,20) Zürich
(26,90); Stockholm 19,15 (18,90).

HMallesche Notierungren.
Anleihen

Ohne Gewübr. (in Billionen). repartiert

2. 8. 81. 7. 2. 8 31. 7.490 Läsch. Z.-Pfäbr.) 4 h Sächs. Id. Pfdbr.) 0,8 6 070 e

o un 3 o. S e. 240 0o 7 3 benAktien (in Billionen).
Halleseh. asbyorein 1,10 b6 1,00 66 Hallesehe Maschinen 10,00 b 950
Hewag 0,29 o 0,26 G Halleseh. Röhrenw. 1,40 6 1.60
Gew.- u. Kandelsb. 0,29 o (0,28 e Heckert 0,10 b (008
Landereditbank 002 6 (0,02 e Hildebrand Mahlen 2,50 da 290
Zörbig, Bankverein 0,14 b (0.13 b6 Moritz Jahr 0,80 B doVers. Iduna. Veuer 3,00 G 2.60 G Gebr. Jentzseh 1200 6 1060 e
tlall. Pfanner. A. G. 960 G (9.00 Br Kaiserb. Sohmiedeb, 3,00 G 3(0
Prehlitzer A. G. 43,0 e 38,5 G Wilh. Kathe. AKt., 1,00 0* 000 6
Rieb. Montan w. A.-G. 35,6 G 35,75 bo] Körbisdorfer Zucker 7
Werschen-Weissent. 640 G 65,0 G Kytffhäuserh. I--8500 0,90 b 66 F.
Brackd.-Nietl. Berg. jFotttfried Lindner 6.00 a 480
Ammendorfer Papier 4,10 ber 4,30 b SchraplauerKalkw. 0,90 t a
Cröllwiteer Papier 620 50 6,90 Stadtm. Alsie hen
Cönnerner Malztabr 220 e 25,0 0 Wegelin Hubner (6,60 b (6,70 W
Eilenb. Kattun 13,606 11,00 Zeitzer Maschinen JBisenwerk Bränner 0,70 6 (0,60 660 Zuckerrafüner. Halle 9,00 G 900 e
ff. Zimmermann Co. 0.35 o (025 6 Halle-Hettst. B. 11,00 0 1060
Glauziger Zucker 165,006 16 25

Die feſte Tendenz der letzten Tage hielt heute weiker
an.
Markt genommen wurden.

Intereſſe beſtand für Spegzialwerte, die lebhaft aus dem
Umſätze wurden ſeit langer Zeit in

4 Proz. Sächſ. landſch. Pfandbriefen getätigt. Wenig Verände
rung zeigten Bankwerte, Halle Bankverein lag ſchwächer.
Braunkohlenwerte
Tendenz
wer te

bei nur geringem Umſatz
hatten anſehnliche Kurserhöhungen bei reger

verkehrten in ausgeſprochen feſter
in Prehlitz. Papier

münſah
tätigkeit, Zucker werte neigten eher zur Schwäche, Textib
werte ſetzten ihre letzten ſtarken Steigerungen fort, konnten
aber die letzte Berliner Notiz von 15 nicht erreichen. Unein
heitliche Tendenz zeigten Maſchinenwerte. Halle Maſchinen
und Lindner gewannen je 0,5 und ſtiegen damit weit über Ver

Schwächer verkehrten dagegen Wegelin, Hallelin und Leipzig.
Röhren und Jahr.
Kurſen geſucht.

Jm Freiverkehr notierten: Cröllwitz jg.
werbe und Handelsbank jg. 0,26 G., Glauzig jg.

Mühlenwerte waren zu niedrigeren

5 G., Ge
Hildebrand

jg. 1,9 G., Jduna jg. 5 bz. G., Api 83,75 G., Arternbank 05 B.
Bernburg Saalmühlen 0,65 G., Bühring 2,5 G., Cäſar

Getrei2,75 bz., Concordig 1,75 G., Czernowanz 0,8 G.,
0,906 G., Halle Malz 6 G., Hanfimport 0,8 G., J
Krügershall 3,5 G., Mansfeld 8,75——4 6
Verſ. Mitteld. Zement
0,3 G., ja. 0,18 G.

u. Loret
idekredit

dung Tr.
z., Micifa 0,9 G., Mitteld.

Veſter 0,5 G., Zörbiger Kredit
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Beilage der „Halleſchen Seitung“.

ſoll im Jahre 850 geſtorben ſein. An ihn erinnert au

findet und von Winzern bewohnt iſt.

Jmn Rheingau
Von G. Hölscher.

Am Rhein, am grünen Rhein, da iſt ſo mild die Nacht,
Die Rebenhügel liegen in gold'ner Mondespracht,
Und an den Hügeln wandelt ein hoher Schatten her,
Mit Schwert und Purpurmantel, die Krone von Golde ſchwer.
Das iſt der Karl, der Kaiſer, der mit gewalt'ger Hand
Vor vielen hundert Jahren geherrſcht im deutſchen Land.
Er iſt heraufgeſtiegen zu Aachen aus der Gruft
Und ſegnet ſeine Reben und atmet Traubenduft.
Bei Rüdesheim, da funkelt der Mond ins Waſſer hinein
Und baut eine goldene Brücke wohl über den grünen Rhein.
Der Kaiſer geht hinüber und ſchreitet langſam fort
Und ber längs dem Strome die Trarben an jedem Ort;
Dann kehrt er heim nach Aachen und ſchläft in ſeiner Gruft,
His ihn im neuen Jahre erweckt der Trauben Duft.
So ſchildert Emanuel Geibel unviſion der Nacht im Rheingau, jener Rheinſtrecke, die ihre Welt

derühmtheit den Erzeugniſſen ihrer Berge verdankt, wo die
ten Weine der Welt der Sonne entgegenreifen. Von ſetner

pfalz bei Jngelheim ſoll der große Karl beobachtet haben, daß
in den Bergen des Rheingaues zuerſt der Schnee wegſchmolz
ind er ſoll daraufhin die Veranlaſſung zur Anpflanzung der
Rebe gegeben haben.
man auch nicht genau weiß, wann die Rebe an den Rhein ge
lommen iſt, ſo war das doch zweifellos über ein halbes Jahr-
iuſend früher der Fall als zu den Zeiten Karls des Großen.

Tatſache iſt aber, daß der Wein ſtets die Hauptrolle im
Rheingau geſpielt hat und alles darauf bedacht war, die Be
dingungen zu erhalten, die man für die Güte des Gewächſes
als notwendig erachtete.

Wer den Rheingau von Oſten nach Weſten durchwandert
eder von Mainz mit dem Schiff durchfährt. dem fällt bald das
ſchöne Bild der Hauptſtadt des Rheingaukreiſes, Eltville, wohl
tuend ins Auge. Beſonders vom Rhein her, wo ihr eine große
fruchtbare Jnſel vorgelagert iſt, bietet das alte Städtchen mit
ſeinen Türmen und grünen Bäumen einen freundlichen Anblick.

Wilde Enten und Möven kreuzen über den Rhein und
miſchen von Zeit zu Zeit hölzerne Laute in den Schrei von
RKaben und anderem Gevögel.

Wer in dem Städtchen herumflaniert, wird noch allerlei
hübſche Winkel und maleriſche Plätze entdecken. Auch geſchicht-
liche Reminiszenzen ſteigen auf. Das alte Elfeld ſah 1349 den
König Günther von Schwarzburg in ſeinen Mauern der deut
ſhen Krone entſagen, ihm waren 22 000 Mark ſicher ſchließlich
lieber als ſeine Haut mit unbeſtimmtem Erfolge gegen Karl von
Luxemburg zu Markt zu tragen. Johannes Gutenberg, der Er-
finder der Buchdruckerkunſt, beendete wahrſcheinlich um 1468 im
Hofdienſt des Erzbiſchofs Adolfs des Zweiten ſeinen getrübten

Lebensabend.
Folgt man in Eltville dem Kiedricher Bach, ſo ſteht man

nach einem kleinen Stündchen überraſcht vor zwei prächtigen
Kirchen in Kiedrich. Die St. Valentinuskirche ſtellt reine Gotik
zur Schau, und die um 1440 erbaute zierliche Mathiaskapelle iſt
ein Schatzkäſtlein der Spätgoti.

In geringen Entfernungen folgen ſich von Eltville rhein-
abwärts die Dörfer. Jn Erbach iſt man in einer Viertelſtunde
am Marcobrunnen gehen wir mit Gefühlen der Ehrfurcht vor
über, obwohl er ſträflich vernachläſſigt iſt, nach Hattenheim, von
wo man zum Kloſter Eberbach gelangt. Man paſſiert dabei einen
großen mauerum ſchloſſenen Weinberg, der ſich Steinberg nennt.
leber 700 Jahre haben fromme Mönche einen der beſten Weine
der Welt hier fröhlichen Herzens entgegengenommen, bis Na
poleon ihrem ſegensreichen Wirken ein Ziel ſetzte.

Das mit ebenfalls guten Weinlagen geſegnete Oeſtrich liegt
ſo nahe an Mittelheim, daß es mit ihm den Bahnhof teilt und
ſeinerſeits iſt Mittelheim von Winkel überhaupt nicht mehr ab
zugrenzen. Vor ſeiner Kirche hält es das Andenken an einen
berühmten Bürger durch ein Bronzedenkmal lebendig: Rhaba-
nus Maurus, der Fuldaer Abt und ſpätere Erzbiſchof von Mainz

noch das
älteſte Wohnhaus Deutſchlands. Das graue Haus am Rheinufer,
das ſich jetzt im Beſitz des Grafen MatuſchkaGreifenblau be-

Jn Winkel hat Goethe das

ſehr ſtimmungsvoll die
liche Schönheit,

Das iſt ja nun eine Fabel, denn wenn

Landhaus der Familie Brentano im Jahre 1814 beſucht. Aus
an Räumen gingen die Briefe der einundzwanzigjährigen

etting an Goethe in Weimar aus.
Am Johannisberg vorbei gelangt der Wanderer über das

durch ſeine ma und Weinbauſchule bekannte Geiſenheim und
Rüdesheim Aßmannshauſen, wo man in einem Hotel die
eingehendſten Freiligrathſtudien machen kann.Wlaubendbekenmnis lieſt man:

Zu Aßmannshauſen in der Kron',
Wo mancher Durſt'ge ſchon gezecht,
Da macht ich gegen eine Kron'
Dies Büchlein für den Druck zurecht.
e ſchrieb es ab bei Rebenſchein,

einlaub ums Haus und ſaft'ge Reiſer,
Drum, wollt ihr rechte Täufer ſein,
Nennt's 44er Aßmannshäuſer.

Bald hinter der intereſſanten alten Stadt Lorch an der
Mündung der Wiſper endet der Rheingau, in dem ſich landſchaft

geſchichtliche Merk würdigkeiten und unerſchöpf-
liche Ergiebigkeit der ſonnigen Berge zu einem heiteren, frohen
Ganzen harmoniſch vereinen.

Wittekind
Die Wittekindsquelle auf dem Wittekindsberge

der Porta Weſtfalica.
Die Wittekindsquelle mahnt an den alten Sachſen-

recken, der ſo heldenmütig und zäh, der Eigenart ſeines Volkes
entſprechend, für die Freiheit und den Glauben der Väter ſtritt.
Kaum ein Platz iſt beſſer geeignet, ſich ſeiner Bedeutung bewußt
zu werden. Viel Punkte des Wiehengebirges verknüpfen Ge-
ſchichte und Sage mit ſeinem Namen, und man überſchaut von
hier aus einen großen Teil des Gebirges bis zum Osning, der
alten Weſerfeſtung der Sachſen, wo die hartnäckigſten Kämpfe
gegen Karl den Großen ſtattfanden. Und wenn das Geſchick
Wittekind den Sieg verſagt hat und die fränkiſchen Geſchichts-
ſchreiber in ihm nur den frechen und halsſtarrigen Empörer
erblickten das Volk hat ſeinen Namen in unendlich vielen
Sagen feſtgehalten und liebevoll erklärt. Armins, des Befreiers,
Perſönlichkeit iſt erſt durch Dichter wie Klopſtock und Heinrich

Jn ſeinem

von Kleiſt und das Denkmal Ernſt von Bandels wieder belebt
worden Wittekind hat der Niederſachſe nie vergeſſen, und
noch heute lebt er fort im Munde der Nachkommen ſeiner Mit-
kämpfer.

Geſchichtlich freilich iſt nicht viel überliefert, und dies wenige
beſchränkt ſich auf nur einige Jahre, 777 bis 786, aber auch
aus den kurzen Angaben vermag der Geſchichtskundige ein Bild
zu gewinnen von ſeiner Bedeutung. Karl der Große
wollte, anders als ſeine Vorgänger, die Sachſen, dieſe unruhigen
Nachbarn, für immer ſeinem Reiche eingliedern, und durch die
gewaltſame Einführung des Chriſtentums ihre rohe Volkskraft
zwingen. Wittekind ſtritt für Selbſtändigkeit ſeines Volkes.
Leidenſchaftlichkeit kennzeichnet dieſe Kämpfe. Für Wittekinds
Bedeutung ſpricht keine Tatſache beſſer als die, daß er es fertig
gebracht hat, alle drei Stämme ſeines ſo ſchwer zu einigenden
Volkes zum Kampfe zu ſammeln nach jener grauſamen Tat
Karls zu Verden an der Aller. Aber der überlegenen Kriegs-
kunſt der Franken, die von römiſchen Vorbildern gelernt hatten,
erlag die ungeſtüme Wildheit der Sachſen.

Da machte Wittekind Frieden mit ſeinem Gegner, und der
Friede iſt für den alten Helden von Dauer geweſen; denn er
tritt jetzt nicht mehr handelnd auf. Für ſein ſpäteres Leben
fließen Sage und Geſchichte ineinander über. Es gewährt einen
beſonderen Reiz, dem nachzugehen und zu betrachten, wie das
Volk ihn mit Liebe im Herzen getragen hat. Gnger, die atte
Wittekindsſtadt, trägt dieſe Bezeichnung nicht mit Unrecht, hier
begegnet man mancher Spur des alten Helden. Aeußerer Er-
folg blieb ſeinen Kämpfen verſagt, und es iſt auch gut, daß
es ſo kam. Denn das ſo gegen fremde Einflüſſe ſich
wehrende Sachſenvolk wäre, auf ſich allein geſtellt, in ſeiner
Entwicklung verkümmert und dem Deutſchtum entfremdet wor-
den. Aber trotzdem ſoll der Name des Helden feſtgehalten wer
den, der ſo treu zu ſeinem Volke hielt und ihm in ſchwerer Zeit
ein Führer war. Prof. Dr. R. Schrader.

Z

Brunshaupten--Arendſee, die beiden bekannten meck en
burgiſchen Oſtſeebäder, haben auch in gegenwärtigen Saiſon
ihre alte Anziehungskraft als Sommerfriſche bewährt. Wäh-
rend andere Bäder über Minderbeſuch klagen, waren in unſeren
Orten im Juli wieder alle verfügbaren Zimmer beſetzt. Mit
Ende Juli iſt jedoch wie alljährlich der Fremdenbeſuch abge
flaut und auch für unangemeldete Gäſte Unterkunft zu finden.
Der Auguſt und September bieten in unſeren einzigartig ſchön
im und am großen Nadelholzwald gelegenen Badeorten faſt die
beſte Erholungszeit, da die Witterung gewöhnlich weit be-
ſtändiger iſt.

Bad Neuenahr. Jhren in recht erfreulicher Zahl in dieſem
Sommer wieder eingetroffenen Kurgäſten ſowie den zahlreich
bei herrlichſtem Sommerwetter vertretenen Durchgangsgäſten
konnte die Kurdirektion am vergangenen Sonntag eine große
Ueberraſchung bereiten. Nachdem die Klänge der zwiſchen Kur-
haus und Kurhotel konzertierenden Kurkapelle verhallt waren
und auch die muſtergültigen Darbietungen des Kornett-Quar-
tetts aus Duisburg verdienten Beifall gefunden hatten, ſcholl
aus dem Fenſter des Kurhauſes in die auf Terraſſen und Pro-
menadenwegen dicht zuſammengedrängte Menge eine von fern

her klingende, aber doch recht deutlich vernehmbare Orcheſter-
muſik, die Ouvertüre zu Richard Wagner „Tannhäuſer“. Ein
kleiner Apparat mit Schallbecher hatte auf der Fenſterbank Auf-
ſtellung gefunden und die Klänge, die er hinausſandte, waren
nicht aus dem Kurſaal oder aus Neuenahr, ſondern aus der
Großen Oper in Paris, wo man in dieſer Stunde den „Tann-
häuſer“ aufführte und auch per Radio in die Welt gehen ließ.
Die Tatſache dieſes Fernhörens, dieſer geheimnisvolle Vorgan
wirkte verblüffend auch auf jeden, der ſein modernes Gem
durch vielfältiges Erleben von Erfindungen genügend abgehärtet
glaubte. Die Radiovorführung in Neuenahr, die übrigens auch
noch Konzerte aus Frankfurt und Wien brachte, iſt die erſte, die
bisher im beſetzten Gebiet ſtattgefunden hat. Zur Einreiſe in
das beſetzte Gebiet wird ein Geleitſchein benötigt, den die Kur
direktion nach Einſendung von Perſonalausweis oder Reiſepuaß,
zwei unaufgeklebten Photographien und wenn möglich ärzk
liches Atteſt ſchnellſtens beſorgt.

Die Sicherheit in Berchtesgaden.
der Umgebung Berchtesgadens vorgekommene Raubüber-

könnten geeignet ſein, ein Gefühl der Unſicherheit bei
den nach Berchtesgaden kommenden Reiſenden hervorzurufen.
Die dortige Kurdirektion teilt uns deshalb mit, daß der ſchon be
ſtehende Sicherheitsdienſt durch ſechs Mann der Landespolizei
verſtärkt worden iſt, die in regelmäßigen, gewiſſenhaften Pa-
trouillengängen für die Sicherheit der Verchtesgaden beſuchenden
Gäſte ſorgen werden. Der ortsfremde Täter befindet ſich
bekanntlich längſt hinter Schloß und Riegel und wird ſeine ge
rechte Strafe für ſeine zwei Verbrechen erhalten.

Die Beſuchsziffern der Oſtſeebäder. Nach den in der Ge
ſchäftsſtelle des Oſtſeebäderverbandes aufliegenden Fremden
liſten weiſen die Oſtſeebäder zurzeit folgende Beſuchs
ziffern auf: Travemünde 6000, Arendſee 4723, Brunshaupten
9412, Warnemünde 11 000, Göhren 5945, Baabe 1700, Sellin
7295, Binz 9208, Saßnitz 6849, Banfin 5000, Heringsdorf 4000,
Ahlbeck 8713, Swinemünde 12 437, Misdroy 5280, Kolberg 6090,
Stolpmünde 1850, Zoppot 6600, Kahlberg 1654, Rauſchen 5145,
Cranz 7000. Jn faſt allen größeren Bädern iſt für Juli noch
Auswahl in den verſchiedenſten Unterkunftsmöglichkeiten, ſo
melden Zoppot, Kolberg, Misdroh, Swinemünde, Ahlbeck, He
ringsdorf und Binz ſogar noch Auswahl in Küchenwohnungen,
Von kleinen Bädern empfiehlt ſich beſonders weil noch ge
nügend Platz Eckernförde bei Kiel. Ab Anfang Auguſt tritt
dann in allen Bädern ein größerer Wechſel ein.

Kahnfahrtpreiſe im Spreewald. Der Spreewaldverein
Lübbenau meldet folgende Preiſe: Für eine Tagesrundfahrt
von Lübbenau über Lehde, Leipe, Pohlenzſchenke, Eiche, Hoch
wald, Kannowmühle, Schützenhaus, Wotſchofska, Lehde nach
Lübbenau oder für eine Fahrt von Lübbenau nach Altzauche
einſchl. leerer Rückfahrt: für Erwachſene 1,50 M., für Jugend-
liche von 14—-18 Jahren 1 M., für Kinder von 12—-14 Jahren
80 Pfg., für Kinder von 10--12 Jahren 70 Pfg., für Lehrer
als Führer 1 M. Größere Vereine melden ſich zweckmäßiger-
weiſe bei der Geſchäftsſtelle des Vereins in Lübbenau,
Markt 32, an.

Meldungen über zwei in

Hotel 2, Brauhaus,
Groas Tabarz f. Thür.

d Dr. Vogeler, Sanatorium FZraunlage.
bad Friedrichroda

Altbekanntes Haus, frdl. Fremdoen- u. Touristen-
rximmor, gute bürgerl. Küche, solide Preise. Bo-
amten und Angestellten zehr zu empfehlen. Berghotet „Edeltacker“

Beherbergungestouer auſgehoben! Bes.: Alwin Baneh.
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217 Amt Friedrichroda.

otel Lange
Hotel Viktoria

Hotel Herzog Alfred
gen.
geöffnet.

ceeee Fernruf 218.Telefon: 19 274 12.

Oper sehreiberhaen
llotel und Peuvion Marientha
mit separatem Touristen-Schülerheim. Vereine
und Schulen ermäbigte Preise. Im Zentrum gele-

Eigene Konditorei
Zentralheizung. Anerkannt vorzüg-

liche Verpflegung. Mäbige Preise.

Freyburg (Unstrut).
Jeden Sonntag ach mittag

Künstler-Konzert,
abend Mocderne Tänze in der

Tanz-Diete.
Zimmer mit und ohne Ponaion.

Brgekentgeres
loglerhaus Herm. Srletze
Conditorei und Cafe. Vornehmer Treffpunkt und Logis für
Touristen. (Fernruf Krummhübel 221.) Bes.: R. Strioetael.

Solhad Frankenhausen (Eyffh.)
Pension Iatoh

Sommer und Winter

Besitzer: Carl Goralczyk.

Besitzer: HERMANN LüCK.
eöffnet. Saragen.onferenzsäle. 2 Künstlerkapoell.

Oher Sehreiberhau (Riesengebirge)

huus Sonnenrose
Modernes Haus in schönster, ruhiger

Aussicht. Das ganze geöffnet.
Telegr. -Adr.: Sonnenrose. 159

D
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e. Prachtvolle

ernru
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Rubige Lage, gute Verpflegung,
Preis von 5 Gold-

Beste Empfehlungen.

Bad Nauheius

H. US D. P TBII P Gvornehmes Fremdenheim in direkter Nähe der
Bader und des Parkes, Kuchlerstraße 3.

Fernruf 406. Frau Sanitätsrat KLADS. Fährstunl.

Welfahau (Riesengebirge)
Besitzer: Rud. Grucssenborg

Stunden von PFriedricehroda entfernt.
ehwalde mit herrl. Fernsicht. Ge-ohe Südlage. Bei auserord solid. Proison

n Bäder. Guter,
m Haus.

-Bisenmoorbad Pretzsen

Auffalieonde Heſlerfolm Sleht, Rheuma, Ischlas, Nerven- und
Moorbaàdern, Moo

billiger und angenehmer Kurort. m
m Angelsport, Flußbäder etc. Grober Kurpark u. Kur m

eine Beherbergungssteuer. Prospekte durch
die Kurdirektlon.
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s bei wrauenleiden.

ackungen sow alle meeizinschen

und des
Mit Balkons,

Speisezimmer. Elektrische
Staubsauger.

ernsprecher Nr. 17. m

BAD AISSINGENM VILIA ST, HUBERTUS
Vornehmes Haus nur für Gäste ehristlichen
Glaubens, in nächster Nähe der Bäder, Quellen

Kurgartens, Zimmer mit Heizung.
rkKern, mit und ohne Pension.

Garten. Bekannte sehr gute Verpflegung.
Beleuchtung.

Telephon 265.
Besitzer P. Hentsehel, Förster a. D'

Gaſt- und Logierhaus
Eulengrundbaude.
Fernruf Krummhübel 39. 634 Meter üb. d. Meere.

Altbekanntes Haus in idylliſch, ruhiger Lage am Ein
gange zum Eulen- und Melzergrund, elektr. Licht,

Bad. Gute, preiswerte Verpflegung.
Jnh.: Major a. D. Hermstein. Verwatlg.: Oekonom,
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er rorSommer- und Winterbetrieb. Autorundfahrten

Glänzendes Badeleben.durch den ganzen Harz.

e SoIbcrh I
m. Kochsalztrinkquelle „Krodo“ heilt kranke Nery
u. Stoffwechselkrankh. Natürl. Fichtennadelbäder,

135 km gutgepflegte re im Gebirge. Stalopprennen., Fradrennen. Antomobil-. Reit-. r und Tennisturniere (Feuanlage). Musikfeste,

ßodes Hotel Wworm. Asche), Gebr. Bode. Zimmer
m. fliessendem kalten u. warmen

Wasser. Zentralh. Bad. Fahrstuhl. Tel. 28.
Hotel Braunschweiger Hof. Aelt. bürgl.

Haus a. Platze. Tel. 5. Bes.: Curt Behnechke.

Hotel Sügekum rn
Erstkl. Küche. Tel. 22. Otto Südekum.

Hotel Stadt Hamburg. Am Bahnhokf,
Solide Preise. Tel. 104. Fr. Fulst.

Palastholelnaisernol. v
Fernruf 35. Dir.: Gebr. Wünschmann.

Schellbachs-Touristenheim Hotel z. Quelle.
2 Min. v. Bahnhof, gut bürgerlich: Tel. 129

S osen.Hotel n Altbekannt u.Fernruf 2
Hotel National. Fl. Wass., Bäd., Garag.,

Pens'ſon 7.50 M. an. Tel. 88. H. Diensthaceh.
Villa Jenny Vorn. Villa a. Stadtpark u.

Badehaus. Fernr. 14. Julius Behnecke.

Am Stadtpark. TelHols Rebsloch. Peusion 6.50 u. 7.50 Atart
Besitzer: Auguss Niemeyer.

hob Vor e erhaus Urieh Erstklassige rn nBurgherg. Tel. am

Man An nen
Regelmähßiger Passagier- und Frachtdienst

HAMBURSWESTINDOIER
Eie La Guayra, Pto. Cabello, Curacao, Pto. Co-
lombia, Cartagena, Cristobal, Port Limon, Pto.

Barrios, Livingston

Abfaährtstage:
D. TEUITONIA 16. AIIG.
D. GALICIA 13. SEPT.

Vorzügliche Einrichtung erster Kajüte Staats
zimmerfluchten), moderne dritte Klasse mit Schlaf-
kammern von 2 bis 3 Betten, großer Speisesaal,

Rauchelmmer, Damenzimmer

Nähere Auskunft aber Fahrpreise
und alle Einzelheiten erteilt

HAMB*—RG-AMEREECA KEBGSE
Hamburg, Alsterdamm 25 und deren Vertreter in

Magdeburg, Alte Ulrichstr. 7.
Halie, Keoars Schul tze, Bernburger

StraßeFrachtagek anno erteilt das Schiffsfrachten-

kontor, G. m. b. H. Magdeburg, Breiteweg 14

Holsteinische Schwei
Malente-GromnmemülhIlem,

Kur- Hotel Victoria,
in herrlicher staubfr. Lags, unmittelbar an Wald und See.
exquisite Küche Konditorei, stets lebende Fische. Gänel.
renoviert. Badeeinrichtung mit Toilette. Autogarage

Fernruf 55. Telegramm Victoriahotel. H. Kühl je.
h Oberhof (Thüringen).

Gut bürgerliche Fremden- Penſion

Konditorei- Kaffee
Leopold Hofmann

Tel. 81. Oberbof (Thbüringen). Tel. 81.
Bad Lauterberg i. Harz,

otel Deutſcher Kaiſer
direkt an Kurpark. Tel. 125. G. Abt.

Altbewährtes Penſions- u. Touriſtenhaus
Swattiger Garten. S n Preiſe.

TivingerodeGoldener Stern
Touristen- und Pensions haus.

Mäbige Preise r Iel. 29.
Scſimtedefeſa S.

„hHotel zurPost“
Altrenommiertes haus Gute Verpflegung
Autogarage. Besitzer: O. Krüqe'etein.

Bad SachsaKöhenlultkurört Berghotel Bavensberg,
670 mm u. d. M. Abe anntes feinburgerliches Haus für

Familien und Touristen. Mitten im Walde gele
Sschönster Aussichtspunkt des Südharzes. Beste
pftegung, Anfragen nur gegen Rückporto.

Telephon 46 Bes.: O. Richter.
ahuenkiee, FIA USs L. ONI,

vornehme kleine Familien-Pension christl. Kon-
fession, direkt um Walde gelegen. Mäbige Proise.Fernrut: Hahnenkieo 29.

Frau Marelkwalddl. Frl. Jerchel.

Tantenburg (Thär.).
„5um Schenk zu Cautenburg“

Erpfehlenswerte Sommerfriſche.
Herrlicher Wald.

Volle Penſion, beſte Verpflegung bei kleinen
Preiſen. Zm Ort ſelbſt Zimmer für Tage und
Wochen. Anfragen beim „Schenk zu Tanten-
burg“. Telephon, Geſchirr im Hauſe.

A. Ertel.

Direkter D-Zug: Berlin (4 Stund.), Hamburg (8!], Stund.),
Offene See Herrlicher Sandstrand Waldreiche Umgebung.

Auskunft durch die Badever waltung.

Kerüneof Berringer

Kopenhagen (6 Stand.) ne

führende Haus
am PlIatae.

nmorel Heohenzofgernvornehm mod. érst. Haus a. Pl. Tel. 119. ole ROnn wonnen

J Gicht, Ischias, Nierenleiden
und Frauenleiden

heiße Sandbäder

Heiß-
b ad

Föstrin
umattsmus

Motel u. Pensſon uonner, ält u. größt. Unternehm Garag. Tel. 151.
vornehm. Haus. Penrion „„Haimat“. I. Wans, dir. a. d. See. T. 152.Hols Favitlon direkt am Strand

Sämtliche Zimmer mit Seeaussicht.
Prosp. a. Wunseh. Bes. R. Colas. T. 11.

Kralendorſs Hoſe
Zentralheizung.

an der
Tol. 36Ganzjähr. Fobftuet.

Balkon.S

Dornburg A. ä. Saale
BRotel zum blauen Schild

l. Haus am Platze.
Vorzügliches aus Küche und Keller.

Spezialität: Saaleaal und Fisch.
A. D. A. C. Hotel; Wagen im Hause.

direkt an dersee. Alle Zimmermit
Beste Verpflegung Tel. 370.

AAA AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAJ J J

In allen

u. andere medizinische Bäder

Gant ürverliehes Kurnaus, 50 e Preise
Ganzshris vesöfrnmes-

Auskunft durch die Kurverwaltung.

hür.)

Fernruf

Bä dern und
Sommerfriſchen

verlange man die

Halleſche
Seitung. Zimmern.

Motel Neusta ter No
Fernruf 6066 IVernfqerocde rm C Breite St

Neuer Besitzer E. Herzmann
Vorteilhafte Lage für Touristen und Geschäftsreisende,

Aussicht nach dem Fürstlichen Schlos.
8 Minuten vom Staatsbahnhok.

Elektr. Licht auf sämtße
Hausdiener an den Bahn

6 Minuten vom Bahnhot Westerntor.

Back Haben
Haus „Manred Frhr. von Mehthoten“

Vornehme Fremdenpension.

Inb. I. Höing. Fernsprecher 102.
Bennecekenstein üm Harz.

Hotel Kronprinz. etam Platze.
Bevorzugt von Touristen und Pensionkren. Gute
Verpflegung. Angel- u. Jagdgelegenheit. Zentral-
heizung. W.-C. Eigenes Fuhrwerk. Modern um-
gebaut. Pernruf Nr. 46. Frita Lohoſt.
Bad Ssuderode am Mar2z,

otel Cruun o GrOtto Gram
Erstes Haus am Platze.

Anerkannt gute u. reichl. Verpflegung. Sommer-
und Winterpension. Neuzeitlich eingerichtete
Logis, Mäbige Preise. Fernsprecher Gertirode 207.

Keuhaus am Rennweg
m

Wald- und Höhenluftkur Höhenſonne

Müllers Hotel, Haus 1 Rgs.
Chriſtliches Haus. Penſion ab 5, Mark.

Bäder im Hauſe. Telephon 17.
Was keine große Stadt der Welt kann bieten
Das findeſt du in dieſem Waldesfrieden!

GutBraunla im HaareV bürgerl.Hotel ictoria Haus.
Sommertremden u. Touristen bestens empfohlen.
Anerk. beste Verpflegung bei billigsten Preisen.

Fornrut 17 Albert Liedtke.
Hahnnenkiese, 9ernarz,
Contral-Hotet j an

Ramges.
Das ganze Jabr geöftnet. Auto Garage. Zontral-
heizung. Tel. Habnenklee 2.

Jnh. Heinz
Lichterfeld
fr. Direkt. d
Brockenhotel

Braunlage im Oberharz
Zum Achtermann
Hotel und Reſtaurant allererſten Ranges.

Vornehmer Familienaufenthalt
Penſion nach Vereinbarung.

Jn den Teeräumen: Täglich nachm. und abends Künſtler- Konzert.
Garage Elektriſches Ltcht Zentralheizung.

SchierKe (Overhara

HOTEIL KoNIG
Das gut bürgerliche Haus mit allem
Komſfort u. seiner anerkannten Küche.8 Auto Einzel- Boxen.

Haltestelle der Auto Omnibusse.
Telephon 11. Divp. O. Köhler. Telephon 11

ocketg die Perle der Vogtländiſchen Schweiz,bietet für wirklich Er holungsbedürftige
beſte Unterkunft und gute Verpflegung.
Das einzigſte Hotel am Platze „Hotel zurr m r Schweiz“. Se kannt S
HKüche. Täglich 5 Mahlzeiten. Befitze
Otto Mönes.

Sommerfrische Hockeroda.
Bahnlinie Halle-Saalfeld--Probfſtzella.

Luftkur- u. Erbolungsort im berrlich. Loquitztal.
Berg- u. waldreiche u Herrliche Park-und Gartenanlagen. Reichliche Verpflegung.
Bad. Günſtige Bahnverbindung. Prier Preiſe.Fernruf: Ho robe, Max Kranſe.
ſ]coc;cn] n S jccccccc,sun don im Fudon Jus''s Auranstaſt

Har? unweſſ ad arzdurg Naſ. keertal

Aelt. u. größte Naturheilanstalt ihrer Art in Deutschland.
Diät-, Trocken-, Heilerde- u. Fasten-Kuren. Gr. Licht-
tuftparks Neuerbautes Kurhaus mit Zentral-
heizung und fließendem Wasser Aerztl. Leitung
Werdeschrift unentgeltlich z Rudolf Juat, Das
Fasten nach den Jungborngrundsätzen“, M 1.50

en
d

Haus Cornelia
Bes. D. Meer.

SroIher um Sffuchur
Hotel Precuhtseher heorAltest., bestrenom. Hotel am Platze. Auto-

Garage. Mäbige Preise. Fernrut 20.
Besitzer seit 1877: ElSschner,

ſhale am Harz
Hotel Woifsvurg.

Logis 1,25. Pension 4, Holle 2immer mitvorzüglieher Verptfiegang. Tol. 490.

Bes. Alfred Herdt.
Alfencau (O0berhur

Holb Waldgarien mit a Margareis
Besitzer: Georg Rehren.

6 Fernsprecher Nr. 1.Am Fube des Bruchberges. 560 m. ü. N. N.

ſfrecehurs ſotel bogeta

im ar zGate Verpflegung. Billige Preise 9N0 Grimm.

WBaltenstedt (Har2)
Frühes Frühjabr

in ſchönſter Waldgebirgslage

Sanagatorium Dr. Rosell
Beſte Ginricz gen höchſte Leiſtungen.

Mäbßige P reiſe.

Ober-Krummhüiüübel (Rieseongeblirge)

Pension Ducelaucdl.
Vornehmes Haus für Winter- und So S
Günſtige Lage für den Winterſport. Vorzügliche
Küche. Herrliche Ausſicht. Bäder. Elektriſches

Licht. Geſellſchaftsräume.
Fernruf Nr. 203 Beſ.: Geſchw. Duelaud

Vornehmes christliches Fremdenheim.
Herrliche Lage, anerkannt sehr guteVerpflegung. Sommer u. Winter geöffnet.

Fernruf 57. Bßesitzer A. Schwager.

Privat- Hotel Hubertus
Fernruf Nr. 455 BAD-NAUHEIM Goethestr. 2

Gegenüber den Badehàäusern und dem Park. Elektr
Licht. Zentralheizung. Personenaufzug. Gute Küche.
Mäbige Preise. Gut. Bedienung. Das ganze Jahr geöffn.

Prospekte durch den Besitzer PHIL. NICKEL.

NMasserberg
am Rennsteig 830 m b.,

Hotel Waldfriecden.
Telephon 4. Erstkl. Verptfleg. Prosp. frei. A. Oroy.

Schmelzers HotelBad Parzvurg
Haus allererſten Ranges unmittelbar

am Städt. Solbade und der Krodoquelle.
Modernſter Komſort. Anerkannt beſte Ver-
pflegung. Durch Umbau bedeutend vergrößert.
Zimmer mit fließend. kalten und warmen Waſſer

und anſchließend Bad. 140 Betten.
Telephon 298 und 299. Garagen.Das ganze Jahr geöffnet.

Beſitzer: H. Wartjenſtedt.

mee
Nordsee ha norkumKwrandnotel voherzven

Fernrut 23 z r t hahennollern Borkun

Vornehmes erstkl. Haus in direkter
rubigster Strandlage rechts der
Wandelhalle. Elektr. Lieht in sämtl,
Räumen. Bäder im Hause Fast alle
Zimmer mit Seeaussicht. Erstklass,

feine Käche. Prospekte gegen
Einsendung des Rücekportos.

e
900

Sanos FenDonau j. ſ. ſotel z gchmn.l

gemütl. Fremden- u. Touristenheim in einzig schög
Lage im windgeschützten Tal, riesiger Wald direkt hinteHaus, sehr bequeme Wege, absolute Ru e für Er holung
dürftige, vorzügl. Verptflegung, freundl. Aufnahme saube
Zimmer. Bad. Wagen auf Verlangen a Station. Vorausdes
erwünscht Tel. e 6h.

Bad Flinsberg eergehn
das

„schlesische Engaclin“
ſim gen

Hotel Röbezat
vornehmes Penstonshaus

modern und neu eingerichtete Zimmer
mit Balkons und ussicht ins Gebitge

Küche und Keller erstklassig
Penstion von Mark 7,00 an

Futogoragen
Fernruf Nr. 5 Hermann Götze

Brückenherg, Rieſengebire

Hotel RübezahlKretſcu
Erſtklaſſige Verpflegung, elektriſches egentralhelzkng Bad. Telefon Krummhübel 2

Das ganze Jahr Jeöſſne, Nutogaragel

Wer I. Hammer

vornehme Hotel-Penslon. 5 Minuten oberhalb des
Kurparks im Walde gelegen. Penslon 68 k.

Anruf: Horn I. L. 145. inh. Frl. Sohayer

las bel Krummhübo!, n

Hotel Melzergrund
komſot

herrlich gelegen in sonniger, aussichtsreicher Lage.tabel hie net Beste Verpflegung

T

Aufmerksame Bedienung.Telef.: Krummhübel 54. Besitzer: Heinrich Zimmermann
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für Induſtrie und Landwirtſchaft
Kochenbeilage der Halleſchen

Maſchinenbau
Die Lage in der Maſchinenbauinduſtrie hat ſich weiter ver-

hlechtert. Der Eingang von Beſtellungen iſt weſentlich
vwächer geworden in erſter Linie als Folge der herrſchenden

Fepitalknappheit. Allgemein ſind die Klagen über
angelhafte Zahlungsweiſe der Abnehmerkreiſe. Infolge der

und Kreditnot iſt es im Juni verſchiedentlich zu
Annullierungen älterer Aufträge gekommen. Das Ausfuhrge-
ſt vermochte ſich nicht zu heben, da die ausländiſchen Wett-
hewerber, namentlich engliſche Maſchinenfabriken, niedrigere
reiſe zu ſtellen in der Lage waren. Die deutſchen Frachten

Diragen zu den Häfen zurzeit das 25fache vor dem Kriege
Perein Deutſcher MaſchinenbauAnſtalten).

Nach 352 Berichten, die dem „Reichsarbeitsblatt“ zugingen,
waren unter 295 000 BVeſchäftigten 56 v. H. in Betrieben mit

echtem Geſchäftsgang tätig, im V ſleich zu 50 v. H. im
Nonat vorher. Die Verſchlechterung in auch aus dem Rückgang
der Zahl der Arbeiter in gut beſchäſf. en Betrieben erſichtlich
on 20 v. H. auf 13 v. H.). Teilentlaſſungen kamen in Baden
hor, ebenſo in Pommern und Schleſien, Provinz Sachſen und
Hannover. Auch Arbeitszeitverkürzungen werden verſchiedentlich
v. für die Mark Brandenburg und Hannover) gemeldet.

Lereinzelt erfolgten bereits völlige Stillegungen.

Im beſetzten Gebiet war die Lage der Maſchinenfabriken
nicht völlig einheitlich. Für Enen Teil der Betriebe war noch
leidlich zufriedenſtellende Arbeit vorhanden, für einen anderen
waren bereits Betriebseinſchränkungen erforderlich. Jn ver-
einzelten Fällen werden die vorhandenen Aufträge als außer-
ordentlich gering bezeichnet. Der Abſatz ins Ausland, beſonders
nach Belgien, Frankreich, Jtalien und Spanien wird nach An
gabe der Handelskammer Düſſeldorf durch den zu den hohen
Selbſtkoſten hinzutretenden Zoll unmöglich
gemacht. Die zwiſchen der Norddeutſchen Gruppe der Metakl-
induſtriellen und den Arbeitern ſchwebenden Verhandlungen
wurden durch einen Schiedsſpruch vom 13. Juni beendet; dieſer

am 24. Juni für verbindlich erklärte Vertrag brachte Arbeits
zeitberlängerung und Lohnerhöhung.

Bei den ſchleſiſchen Maſchinen-, Lokomotiv- und
agenbauanſtalten iſt eine weſentliche Veränderung der
Geſchäftslage nicht zu verzeichnen. Wirkte auf den Jnlands-W im allgemeinen die beſtehende Geldknappheit auch
lähmend, ſo war doch im Bezirk Breslau eine Anzahl von Auf-

trägen von Straßenbahnen zu verzeichnen. Verhandlungen mit
dem Auslande führten meiſt nicht zu Geſchäftsabſchlüſſen; teils
waren die ausländiſchen Wettbewerber billiger, teils konnren
die geforderten langfriſtigen Zahlungbedingungen nicht be-
willigt werden. Jm Berliner Bezirk hat ſich die Lage der Loko-
motivinduſtrie noch weiter verſchärft. Jnlandsbeſtellungen von
Kleinbahnen und induſtriellen Unternehmungen haben faſt ganz
aufgehört, da die nötigen Geldmittel nicht zur Verfügung ſtan-
den. Es wird an vorhandenen Maſchinenaufträgen weiterge-
arbeitet und Reparaturarbeit ausgeführt.

Auch im Lokomotiv- und Eiſenbahnwagenbau des Düſſel-
dorfer Bezirks herrſchte ſchwacher Geſchäftsgang. Die inländi-
ſchen Lokomotivfabriken ſuchen nach dem Düſſeldorfer Bericht
auf Vorrat gebaute Maſchinen unter Preisnachlaß abzugeben.
Teilweiſe mußten die herabgeminderten Belegſchaften mit der
Wiederherſtellung beſchädigter Eiſenbahnwagen beſchäftigt wer-
den. Die Löhne wurden im Waggon- und Lokomotivbau durch
Schiedsſpruch vom 1. Juni ab um 5 bis 12 v. H. erhöht.
Nicht nur im beſetzten Gebiet, auch allgemein hat ſich die Lage
der Waggonfabriken weiter verſchlechtert. Betriebsein-
ſchränkungen in größerem Umfange oder Stillegungen fanden
hier vorerſt aber noch nicht ſtatt, da die Belegſchaften bereits
ſtark vermindert ſind und die Unternehmungen den noch vor-
handenen guten Arbeiterſtamm mit allen Mitteln zu halten be
ſtrebt ſind.

Jm Kraftwagenbau iſt zum Teil nicht ausreichend zu
tun. Die Käufer ſind teilweiſe nicht in der Lage, ſeit langem
beſtellte Wagen abzunehmen. Für eine Reihe von Werken
haben ſich die Abſatzmöglichkeiten verſchlechtert, ſo daß Betriebs-
einſchränkungen erfolgten. Für die Motorradinduſtrie wird auf
ſcharfen Wettbewerb durch die engliſche, franzöſiſche und bel-
giſche Jnduſtrie hingewieſen; das beſetzte Gebiet wurde mtt
ihren Erzeugniſſen zu außerordentlich billigen Preiſen üver-
ſchwemmt. Die Motorenwerke des beſetzten Gebietes konnten
infolge der Einfuhrzölle, die für diejenigen weiter zu ver-
arbeitenden Hilfsſtoffe erhoben wurden, die aus dem unbeſetzten
Deutſchland kamen, wie infolge der Ausfuhrzölle auf ihre
Fertigerzeugniſſe nicht nach dem unbeſetzten Gebiet liefern;
die Belaſtungen geſtalteten die Fabrikate teurer als im unbe-
ſetzten Deutſchland.

Die Fahrradinduſtrie hatte teilweiſe noch befriedi-
genden Beſchäftigungsgrad und Auftragseingang, obwohl die
Kapital- und Kreditknappheit den Betrieben außerordentliche

Se itung Candeszeitung für die Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen Halle-Baale

Schwierigkeiten bereitete. Die Durchſchnittszahl der wöchent-
lichen Arbeitsſtunden ſchwankte im ganzen zwiſchen 48 und
54 Stunden. Nur in einigen Betrieben ſind Lohnerhöhungen
um etwa 10 v. H. erfolgt. Die Lage der Autobeleuchtungs-
induſtrie wie in der Fahrradlaterneninduüſtrie hat ſich dem Vor
monat gegenüber nicht weſentlich verändert. Jm Durchſchnitt
waren die Fahrradlaternenbetriebe nicht ganz ausreichend be-
ſchäftigt; die Aufträge liefen in ſehr verſchiedenem Umfange
ein.

Die Beſchäftigung der Werkzeugmaſchinenfabri-
ken hat ſich verſchlechtert. Der Auftragsmangel wird auf die
allgemeine Verſchlechterung der wirtſchaftlichen Bedingungen
zurückgeführt. Auch der Auftragseingang für die Nähmaſchinen-
fabrikation flaute ab. Ungünſtiger wurde die Beſchäftigung
auch für den Kranbau und den Druckmaſchinenbau, die ebenſo
wie die Motoreninduſtrie im April und Mai noch einigermaßen
befriedigend zu tun hatten.

Die Lage in der Landmaſchineninduſtrie ber-
ſchlechterte ſich weiterhin. Von den Landwirten werden Neu-
anſchaffungen bei ihrer jetzigen Lage hinausgezögert. Zum
mindeſten wird ein Kredit von 6 Wochen oder länger gefordert;
häufig iſt Bezahlung erſt nach der neuen Ernte möglich,
während die Lieferanten innerhalb von 4 Wochen zu zahlen
haben und vielfach Bezahlung im voraus erforderlich iſt (H. K.
Görlitz). Auch im Bezirk Frankfurt a. M. wurden Abſchlüſſe
auf Grund der geringen Nachfrage durch die Forderung außer
gewöhnlich langer Zahlungstermine erſchwert. Jm Ausfuhra-
geſchäft zeigten ſich hier in letzter Zeit aber Anſätze für eine
Belebung. Verſchiedene Betriebe, die ſich wie früher an der
Hamburger Maſchinenausſtellung beteiligt hatten, erreichten
diesmal keinen Umſatz, während in den vorhergehenden Jahren
von einem Berichterſtatter z. B. 300 bis 400 landwirtſchaftliche

Maſchinen verkauft wurden. nT TTTE-A

Deutſche Lokomotiven für Dänemark. Die däniſche Re
gierung hat einige moderne Lokomotiven in Deutſchland an
fertigen laſſen, von denen die erſten bereits eingetroffen ſind.
Die Maſchinen ſind von einer Größe und Schwere, wie ſie bis
her in Dänemark noch nicht geſehen wurden. Die neuen
Lokomotiven können nicht in Dienſt geſtellt werden, bevor nicht
verſchiedene Brücken,
ſtärkt werden.

e

über die ſie fahren ſollen, genügend vers

T S

spez. für Fleischereien, Konditoreien
Gasthäuser, Molkereien, Lebens-
mittelhandlungen, flaushalte us W.
baut als alleinige Spezialität

S s 9 r n d e t O 0
3
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ö6lslau Wehſte, anemaschinentatris Halle (6)

Vernickeln,
Erneuern
von Metoallgegenständen

FllgemeineCas-Fkt. Cesellschaft
jeder Art führt aus

Ferd. Haabengier,
Metallwarenfabrik.

Barfübßerstr. 9. Fernruf 1196.

Kupfer-
kessel

Ia Qual. empfehlt

Th. Keil,
Alter Markt 6.

dampfpflugKckerungen
er Art und auf alle Tiefen, das Schälen mit dem vorteilhaft

Kultivator, ferner

2, 3-, 5-, 7 16,
Drehstrommotore m. Zubehör

zu verleihen oder kaufevorzüglich dewährten Wolf ſchen Federzinken- Anfragen unt. Z. 5310 an d. Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.

25 S., 220/380 V.

zu verkaufen.

das Heben von Rüben
wird übernommen und zu kulanten Preiſen aus-
geführt von dem t hm Jurmer, agdeburg,

Fernruf 1238.

fohulkun FFantendanze

Ingenieur- und Werkmeister- Abteilung tar
u. landwirtschaftl. Masohinenbau,

trotechnixk. Fl hnik u. Bisenhochbau.

Telephon 5341 u. 5654 Stadtgeschäft Halle

Elektrische und Gasanlagen für Licht und Kraft
Be- und Entwässerungsanlagen

Zentralheizungsanlagen aller Systeme
Gesundheitstechnische Anlagen

Gr. Ulrichstr. 54

General- Vertretung der „Varta“, Abteſlung der Akkumulatorenfabrik A.-(.

Lager, Ladestation und Reparatur werkstätte für Akkumulatoren und

Starterbatterien
Reichhaltige Flusstellungsräume und Lager von Be-
leuchtungskörpern und allen Gebrauchsgegenständen

S

Erste und älteste FIhrk für Heſzungs- und Lüftungsanlagen am Platze.

Gegründet 1876

Dampf- und Warmwasserheizungen
W Heizungen für Kleinwohnungsbau

Fernsprecher Nr. 6408

Arbeiter-Wohlfahrts-

einrichtungen

Rohrleitungshau

Ingenieurbüro: Beuthen (O.,-Sehl.)

Telegr. Adr.: Wärmequelle

Schweiß arbeiten Trockenanlagen
für alle Zwecke

Sämtliche Maschinen
für Ziegeleien, Dachsteinfabriken, Schamotte-
tabrlken, Tonrohrfabriken, Tonplattenfabriken, D

rn Ilolflfom cone
PF astenrstelhwepk

Kunststeinfabriken, sowie
Zerkleinerungs-Maschinen (KERMLEDER RiEMIEM

sofort lieferdar
fär alle Materialien liefert aut Grund mehr als

vierzigjähriger Erfahrungen
T
e

H. W.

Jederzeit betriebsbereit,
unbedingt betriebssicher

bei garantiert gefſahrlos,. Betrieb,
konkurrenzlios rationell

in Brennstoſt- und Schmieröl-verbrauch (2 Pf. pro P8. u. Stunde)
sind in allen Betriebsverhältnissen

le wirtschaftlich hochwertigste
Antriebskraſt.

Kompressorlose Dleselmotoren

S

Ortsſfest macht der M. W. M. Motor unabhängig von fremden
Kraft quellen (X. W.-Stundo 4--6 Pf.)

als Schiffamotor eignet er sich für alle Schiffszwecke bis 500 P. S.
als Traktor zieht er in der Ebene bis 8000 kg.
NMotoren-Werke Mannheim A. G.,

vorm. Benm Abt. stationärer Moteorenbau.
Verkaufshüro Berlin W. 35, Am Karlshad 2, Nollendorf 5335.

W PFLASTERSTEINE

n
In 6rohke A. Merseburg. n fern u Amt Nauenct o 577 Wir bitten unſere verehrten Leier, alle Einkänfe nur r

Jnſereuten der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.
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Ferdinand Dehne Nacht,
Gr. Steinstr. 1Iä.

Koeholöten G
Ruhrzechenbenzol, beste Verbandswarse,

liefern jetzt auch unmittelbar ab unserm
Lager Halle (Saale) zu billigsten Preisen!

Kochherde
Gruden Gasherde

Wasechkessel alle Ersa zeile
Reparieren von Oefen und Herden

F. Lindenhahn, ver

Landwirtschaftliche
Molkerei-unaern repariert

sachgemäs, schnell und billig

Vp. M oII, Apparatebauaustalt, Halle
Inhaber Hans Noll, Ingenieur

Fernruf 6899 Osendorferstr. 6 Gegründet 1889
Linie 4 Haltestelle Pfännerhöhe

Kupferschmiede Verzinnerei Schweiberei
Kohrigitungen Kochanlagen für Dampf- und
Kohlenfeuerung Kupfer-Kessel Schlachte-Kessel
schweisarbeiten, Rohrleitungen u. Kühlerreparaturen

für Automobile,

Fürdsinkoekgläser

Fritz Wagener, Benzolvertrieb, jeder Sröße

G. m h. H. SHauptgeschàäft: Magcdeburg. S S B.n Gernngne
viele

Lager: Halle (Saale), Magdeburgerstr. 57.,
Fernruf: Ferdinand Dehne Nachf, c

Er. Steinstr. 15. trede verbeſſ
Starke BeJ x Reter mitTel. 4791 Wien

n 100 Mete:

irt, oFeſer, S Schwe

III m Gaumeinan e Drucksachen für hie industrie wo heutigen wer h egernſprechnet vall h gute Ze
(Städtisches Polytechnikum)
Wisemmnar an der Ostsee.

Prospekt durch das Sekretarlat.
Kasino vorhanden.

rwähnt:
eipzg

a Ile.
Unſer Ja

ich über die

reiſterſchaft, r

fen Bräutiga
halle und
der Sieger ſei
perhältniſſen

55 Teilnehmen

liefert in vornehmer Ausstattung preiswert

Bueh- undOtto Thiele, Kunstdruekerei,
Halle a. S. Leipzigorstragso 61/62.

Gle
(GarFritz Hensei, Töpfer,

Kachelöfen Weidenplan 25.
r Umsetaen von Kachelöfen

MITFELDEUTSGHER INDUSTRIE- AMZEIGER

a

e

9

5 9z

Bezugsquellen für Hancdel, Industrie und Gewerhbe:

Wir mine Beerdigungsanstalten brehscheiben Elektro-Motorenbau J J Hefe Versand Leder J pinsge Techn. Bedarfsartike

Emi Banse. Kellnerstr. 1-3.

J Anschlußgleise
z

Hermann Knoechel Nehf.,
Magdeburgerstr. 11. T. 1347

Otto Lingesleben, K. G.
Moritazwinger 18.

Telephon u. 5570 Benzin, äasö

M. Burkel,„Pietät
Tel.

Kl.
Steinstr. 4. 6393

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 6769 u. 6060

Benrin-Großhand-
lungen

C. W. Pabst, Germarstr. 10

ſ. u. Mich woanſte

Th. Franz Co., Halie- G.

Eisenbahn
ßaugeschäfte

Auktionatoren,

boeeidigte und öffent-
lieh angestellte

Max A. Knoche
Krausenstrabe 27. Tel. 2975

Asbest

O. Kirschmann, Halle a. S.,
Kudolf-Haymstr.84. Tel. 3094.

ſuskumt- u. deteſctſy

Büro

DetekKtive Greit,
Auskunftel Carl Pippart, Lolp-
zig, Blücherstr. 11. Tel. 16008.
Helrats- u. Gesahäfteagusk-
Beobaeht,, B owelemat. z. Ehe
u. Alimentenprorz., Diobeotahl-
sachen, Aufsuch. verseholl. u.

vorborg. halt, Pers. i. In- u.
Ausl, Prosp. H. 10 geg. Rückp.

Automobile

Max Sohaehtsohabel, Halle a. S.
Königstr. 71 Tel. 4221.

Automobil-
Bestandteile

Germania Masch. Ind.,Dessauerstr. b. Tel. 2364

Auto-Reparaturwerk-

ſtatt u. Vertrieb

Dähne Gierth, Raffineriostr. 4,
Büro Königstr. 3. Tel. 3774

Automodil- Zubehör

Dähne Gierth, Raftineriestr. 4,3üro Königsir. 5 fol. 374.

Briketts, Naßpreß-
steine, Salinen Koks

H. Ba um Ammengdort
Regensburgerstr. 5. T. 110

i Bestattungs-institute
Ernst Anders, Brunoswarte 4.

Friedrich Reckmann,
Halle a. S.. Tel. b769 u. 6060.

Figendahn-

ßauunternehmen

F. Baueſsfel ß, erneut e

EBlektromotor G, m. b. H.
Turmstrabe 4, Tel. 6981.

M.Knobüng, Gr. Steinstr II

Gummi und Asbest

e e
Wühelm Krahnert Co.

Fischerplan 6. Tel 1058.

Extrakte u. Essenzen.
bäckerei-u. Konditorei-
Bedari, Zuckerwar. u.
Limonad.- Fabrikation

Th. Franz Co, Halle-

Adolt Böonin LeipzigerStr. 76. Tel. Ana. 8
Cerd. Dehne Neht., Steinstr. 15

O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr. 834. Tel. 3094.

Haus u. Küchengeräte

Leonhardt K& Schlesin er

loirbearbeitungsmaseh.

Bilder u Einrahmungen

F. Adam, Gr Klausstr. 2

litrableiter- u. elektr.
Anlagen

Fr. W. Hindel. Töpferplan 9/10

Marienstr. 5.F. Ursin, Tel. 5785.

Bohnerwachs, Leder-
ſett, Schubcreme

„Periadin“ Graft, Barfüberstr.

Bohrunternehmen
und Brunnenbau

Altmann Muschiol,Wielandstr 11 Tel 1466

Pfännersehafti. Konlenpiat-o;
Mansfetderstr.21. Tel. 6128.
Landsbergerstr.12. T6203.

Büchsenmachere

kisenwaren ungW. Uhlig Ueipziger Str. 2.

Büro-Bedar

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.Friedrioh u i rr:
Leipziger Str. 29

vackpuſver- und
Puddingpulver-Fabrik

Th. Franz Co. Halle- G.

m. u. Konditorei-
Bedarſs- Artikel

Th. Franz Co., Halle- G.

Baggergerät J

Geräte- Vereinigung deut-
scher Tlefbau Unter-
nehmer, G. m. b. H.,ar Steinstr. 71. Tel. safi.

Büro- Einrichtungen

Osterwald- Werke t'oststr. 8

Bärstenwaren J

E. Weddy, Halle
Breitestraßbe 17

Chiurg. Gummiwaren

a. S,,

G. m. b. H.,
Tel. 6678.

Wienrich Co.
Halle a. S.

Eisenbahn- bedarf

Friedrich Reckmann,Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.

Geräte-Verelnigung deut-
scher Tiefbau mnehmer, G. m H.,Gr. Steinstr. r. w. 3471.

e undTiefbau

Otto Lingesleben, K. G.
Morſtzzwinger 18.

Telephon 4605 u. 6670.
Hermann Knoechel Ncht.,

Magdeburgerstr.11. T 1347

Konstruktion

Eigenbau, Heilbut Hunoscher.

Tel. 4488 und 4573.
Farben und lacke ß

Fabrik für Fisen- Arthur Kudoke. Tel. 4748. 5749

tiolz-Riemenscheiben

0. Kkirschmann Halle a. S.,
Rudolf-Ha mstr.34. Tel. 3094
Ernst Karfſus, T. 1281 u. 4066.
Carl Kämpf, Kaiserstr. 23

F. Noah, Leipziger Str 16.

Georg Peter, L.-Wucherer-
straße 12. Fernruf 6892.
Generalvertreter d. Firma

H. Struthmann, Lack-
abriken, Halle ZaaleNietleben
Barmen.

Danzig und

Max Streifler Tel. 4805
lacke und Firnisse

Hallesche Lack- und Farben-G. m. b. ſ.

Rechenmaschinen

Friedrich Müller,
Leipziger Str 29,

Keparaturen durch
Elektro-Schweibßerei

leime aller Art Kaiser Co., Steinweg 41

Hali, Laok- u. Farben-G. m. b. H

Ernst Karius, T. 1281 u. 4066

Georx Peter, L-Wucherer-
strabe 12. Fernruf 6892.

Male

Paul Grundmann, Ludw.-
Wucherersir. 62. fol. 4933.

Wilh. Wolt, Dekorationsm.
Rosenstr. 12. Tel. 3209.

Röhren

Becker Lasch, Grünstr. 28
Fernruf 1124 und 4563,

Karl Bormann Co. Derlitzscherstr. 90. T.2034,2510

Sauerkohfabriſen

Cari Wil jun. Beesener
Str. 11712 u. 81. Tel. 2645.

Haſlerche latk- und Farbon-ü. m. b. H.

Maaß Co., Herrenstr. II.
Fässer aller Art 5

A. Springstein, Halle a. Saale

Fellen und ſehen

Cari Kämpf Kaiserstr. 23

eschuh- u, Holz-
Fantoffel Fabrik

Trothaerstr. 69ſt Fricſco, K. Vlrichstr 9.

NMarmorwerke I Schalttafeln

Fr, Schuſze, Iah.: A. t. à Braszard. Fr. Sohulze, Inh.: A. 4 C. à Brassar d

Naschinen, Werkzeuge

Industriebedart J Arthur Kudoke, el. 4748,5749

Kar Dur aFnigstr o1.
Tel. 2099.

Feilen-Authauer

Ulisengießeren

Magdeburg Werther
Paul-Riebeckstrabe 20-22.
Fernsprecher 6163--6165

Wilheim Böhm, Ammendorf

isolierungen f. Wärme-
und Kälteschutz

Masch., Hotor. Zylinder-
Oele, Benrin, Benzol

Hugo Grode Kolbe. G. m. b. H.,
reiimfeldersir. 7. Tel. 6349.

Fenster u. Iärenſabrik

H. Hoffmann, Dessauer Str. 2 a

Eisen Konstruktionen Felobahnen

KRelßbach, Hordorfer Str.2
K. Laue, am alten Thür

Güterbahnhoft Tel. 1174.

Werkzeuge

I Bartels Beck, Inh. K.Schmidt,Leipziger Str. 82 Tel. 5977.

Korn Zönner, Brüder-
straße 13. Tel. 83763.

Großhandlungen

Elektromotor G. m. b. H.,
e 4 Trel. 6981.Lager in

hstrom- Motor

Elektromotoren-

S r

Wienrich Co. G. m b.
Halle a. S. Tel. 6678.

Geräte- Vereinigung deut-

scher Tlefbau Unter-
nehmer, G. m. b.Gr. Steinstr. 71 Tel. 3471

Firmeuschitder und
Buchstaben

Rich. Scheibe, Forsterstr. 66

Flanschenröhren

BSonhle Cje,
Neue Promenade 4
Fernrut 9090,

Bruno Brennecke, Halle a. 8,
Kaiser K Co. Steinweg 4l,

Kartonnagen- Fabrik

E Schmeil Dessauerstr. 6.

Klempnere) und In-
stallation

H. Berner. Gr. Klausstr. 18

Klischee- Fabriken

Adolf Müller Königstr. 17
Tel. 83965.

Becker Lasch, Grünstr 28
Fernruf 1124 und 4553.

ülallsche Ketten

Kohlent. Felber Co A.-G.,
Chemnitz-Bernsdorf.

Feſt. Icht u. Kraſt-
Anlagen

Lindenstr. 55.

Dachdeckungs- und
Asphaltierungsgeschäft

Münzer Co.,

an Rateri
Karl Busch, Königstr. 61.,Tel. esAlbert Rudoit möner,

Augustastr. 17 l. Tel. 2435.

w. undKunstschmiede

FPlscher. Bhumenstr. 12.

Friedrich Presche, Inh.
Otto Presche. Ladenbergstr.3.

Drain.

F. Dahme, Friesenstr. n.
Tel. 5267, Bhde- und Stacheläraht.

C Drahtketten

H. Felber Co., A,-G.
Chemnitz Berns dort

Fr. W. Hindel, Töpferplan o/n0

Pfeifer Fritzsche, Stein-
weg 4. Telephon 4691

Aoocoker Jaoger,
ingen. Büro für Elektro-
terhnik, Halle a. Saale,
Merseburger Straße 164
Fernruf 2458

Elektremotoren-
Reparatur-Werkstätte

Steinweg 53J Baweſsfsl(, Fernruf 4099.

Elextromotor G. m. b. H.,
Turmstrabe 4. Tel. 5961.
Dreh-u. Gleichstrom-Motoren

ropar. preisw. u. schnell m. Gar:

ülaser

Franz Friedrich jr., Halle,Böllberger Weg frei. 3776.

ſmas u. Kristallwaren

J. A. Heckert, Halle a. S.Gr Uirſchstrabe 16

Clas-, Tatel- u. Spiegel-

Großhandlung

W. Krause, Halle a, 9.,
Brüderstr. 13 Tel. 645

Groß handel

A. Zer Co., Halle a. S

Kohlen u. Brennholz

Hans Bernhardi Co., Tho-
masiusstr. 2. Tel. 9076

Großhandingen

Brennstott Yergriebs Ges
Königstr. 71. T. 4625 4657

Karl Busch, Königstr. 61.
Tel. 2099, ö747.

P. Fuchs Gr. Brunnenstr. 69.
„Glüokaut“ Kohlenkontor, G.

m. b. H., Königstr., Ecke
Raffineriestr. T. u. 8981

Joh. Jänicke, Kl. ßraukaus-

a. e rer be i6. Toiringer Str. 16. Tol.
Briketts, GrudekoksH. eher S w. b.

h
ſtraße orpliaHordorfers trabo 6.

Richard Zlegler, Gr. Ul-
richstr. 37 Tel. 4041.

Werkstätten

Gust. Wehlte, Boelkestr. 8.

Mostrich

Wilheim Krahnert Co.,
Fischerpian 6. Tel. 1068.

Röbel, vpiege ung

ſaschinen

Polsterwaren

Rom. Skipka&Co, Leipzigerstr. 10

Stamm-Winkel, Mittelstr. ba,
Spez.:Klubmöboel, Chalseſongues

Nählen-, Nalz- e
Stärkefabrikate

öGSchaufenstergestelle

Scheunenbauten

aller Art, hallen, Schuppen,
Arbeiterwohnh. bauen m eig.
SystemBecker& Sauerzapf
Halle-s. Scheunenbaugesch.

Schienen

Friedr. Reckmann, Halle,
Tel. 65769 u. 6069.

Schlosserei und
Maschinen- Reparatur

P, Schmelzer, Halle, Triftstr. 6.

Fritz Fügemann, Doro-
theenstr 16. Tel. 6897

Schrauben Neten

Adolf Böning LeipzigerS Tel lura

ßaubüro

Marienstr.P. Ursin, u
Torfstreu u. Mull

J. Blocher, Halle a. S.
Magdeburger Straße 8

ransmissionen

Ernst Karius, T. 1281 u. 4066

Arthur Kudoke, Tel. 4748,57409

Transmissionsketten

H. Felber Co., A. GChemnitz Berhsdort.

Telephon u, Telegr.

Treibriemen

Adolf h LeipzigerStr. 76. Tel. 1173.
Ernst Karius. T. 1281 u. 4066
Carl Kämpf, Kajserstr, 23.
O. Kirschmann, Halle a. S.
Rudolf-Haymstr.34 Tel. 8094

Rob. Schmeisser, Gr. Mär-
kerstraße Tel. 6513.

Vester, Mittel-
Tel. 3845.

Gustav
wache 17.

Typendrucker

Vriedrich MüllerLeipziger Str. 29.
Verbandsstoffe all. Art

Münzer Co., Lindenstr. 65.

Vertretungen
erstklassige, gesucht

Wiili Graff, Barfüberstr. 14,
Tel. 5027, Lager, Kontor,
Personal eingetührte
Reisende vorhanden.

Ernst Karius. T. 1281 u. 4066.

Schreibmaschinen

Vrledrieh Mütler,Leipziger Str. 29.
Osterwald-Werke, Poststr.8

Th. Franz Co., Halle-G. Schreibzeuggarnituren

Nährmittel- Fabrik Fr. Sehulzo, Inh.: A. C. à Braszerd.

;Wanſen u. Runition

Hermann Hans Hunold
Gr Klausstr. 2 Tel. 4982

Waagen-Fabriken

Lessing-Friedr. Berger,
straße 16. Tel

gebr. Schöne, Prinzenstr. 19

Waschtischaufsätze

Th. Franz Co. Halle-G.

Oberbau-Nateria

Geräte- Vereinigung deut-
scher Tiefbau Unter-
nehmer, G. m. b. H.,Gr. Steinstr. 71. Tel. 3471.

vorm. Gon

Spedition

rtgesellschaft
rand &Mangill

m. b. H. Kirchnerstr.9. Fern-
ruf 1428 u. 5827. Sammelver-
kehr. Auslands-u. Vebersee-
Transp. Versicherg. Lagerung.

Allg. Trans

Oele und Fette J

H. Ba um Ammendorf
Regensburgerstr. 6 T. 110.

Adolf Böning, Ueipriger
Straße 76, Tel. 1172.

O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr.34 Tel. 3004

Maas Co., Herrenstr. 11.
C. W. Pabst. Germarstr. 10.

Spedition und
Möbeltransport

Otto Kaestner Co.,
Srunoswarte 36 Tel. 6624.

Speiseöle

Wiuneim Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058

Kunslrerglasungen

Merseburgerstraße Rich. Scheibo Forsterstr.ö6

Patent- u. ing.-Büro öSvpiralvohrer

Fr. Schulze, Inh.: A. C. à Braszuri

Weichen J
rege Reckmann,le a. S. Tel. 5769.Geräte- Vereinigung deut

scher Tlegpay rig
nehmer, G.är. Steinstr. 71. el sei ar.

Werkzeuge und
Maschinen

Ernst Karius, T. 1281 u. 4666
Carl Kämpf, Kaiserstr. 23.
Leonhardt e Schiesinges
Halle. Gr. Ulrichstr. Il -15

Ziegelei- u. Zerkleine-
rungsmaschinen

H. Neinrotu. Kl. Berlin 2 Cari Kämpk, Kaiserstr. 23. T. Groke, A.-G, Mersebery

mann, V. f.
96 Ha l l e
noch zahlreich
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ne Sptel unöSport
Leichtathletiſche Wettkämpfe in Halle

zu dem am Sonntag, den J im Stadion der Stadt
ſtattfindenden erſten leichtathletiſchen Wettkämpfen des

Wacker iſt es dieſem gelungen, namhafte Gegner nach
7 verpflichten. Aus der Reihe der Meldungen ſeien nur
S lehoben: Germania- Magdeburg mit: Otto, Fannrich,

ren V. f. B. Leipzig mit: Wege, Hofmann; Mara-
on Leipzig mit: Biebrich, Hauch, GutsmutsDresden, Sport

Weimar, 99Merſeburg, Zeiter Vallſpielkl., 96, 98, P. S. V.
Ile u. a. m. Vorgenannte Namen bürgen auf alle Fälle für

l Sport und, da faſt in allen Konkurrenzen Maſſenſtarts
erwarten ſind, wird es ſpannende Kämpfe geben.

ges intereſſanteſte Rennen des Tages wird ohne Zweifel diea 1000 MeterStaffel werden. Hier trifft Germania-
wadeburg, der Mittteldeutſche Meiſter über dieſe Strecke, in

Beſetzung Fannrich, Otto, Gladrow auf ſo gute Gegner wie
t V-Leipsig, MarathonLeipzig, 96-Halle, 99 Merſeburg u. g.

e Germanen wird der Sieg nicht zu nehmen ſein, können
doch viele Siege über gute deutſche und ſogar ausländiſche

egner aufweiſen Erſt letzten Sonntag beim Jnternationalen
preußenKrefeld verwieſen ſie die italieniſche Staffel, welche

alen bei der Olympiade in Paris vertreten hatte, auf den
Platz. Schließlich haben ſie noch Rekordverſuch angemeldet.
je wollen ihren eignen mitteldeutſchen Rekord über dieſe
trece verbeſſern.

Starke Beſetzung haben noch die 100 Meter mit 43, die
o Reter mit 16, die 800 Meter mit 19, die 1500 Meter mit 10
nd ſchließlich die 10 090 Meter mit 24 Mann gefunden. Bei
en 100 Meter erwarten wir in Front: Wege, V. f. B.Leipzig,
jorh, 96-Halle, Knötzſch, ConcordiaDelitzſch, Hoffmann,

Feſer, Schwarz-Weiß- Halle. Jm 400 Meter-Lauf wird
nſer ECaumeiſter Gelegenheit haben, ſeine in Magdeburg er-
elle gute Zeit unter Beweis zu ſtellen. Ueber 80 Meter ſeien
rwähnt: Gladrow, GermanigMagdeburg, Hauch, Marathon-
Peipzig, (Gaumeiſter von Nordweſtſachſen), Wawerla, 96-
Halle.

Unſer Gaumeiſter über dieſe Strecke, Buch hol z, verſucht
ſich über die 1500 Meter und trifft hier auf ſo gute Leute wie
Hito, Bauer, Fannrich. Die 10000 Meter, zugleich Saalegau
eiſterſchaft, verſprechen einen intereſſanten Verlauf. Hier kref-
fen Bräutigam, Zeitz, Paff, Holzweißig, Koch, P. S. V.
balle und Vauer, 96- Halle aufeinander. Wer von dieſen
der Sieger ſein wird, hängt mitunter ganz von den Witterungs
erhäſtniſſen ab. Erwähnt ſei ſchließlich noch der Weitſprung mit
s Teilnehmern. Unter den Erſten ſollten zu finden ſein: Hoff-
mann, V. f. B.-Leipzig, Eſchke, Wacker-Halle, Stortz,
96-Halle, Marzcinsky, P. S. V. Halle. Ferner finden
noch zahlreiche Damen und Jugendwettkämpfe ſtatt, ſodaß die
Zuſchauer voll und ganz auf ihre Koſten kommen werden.

Internationale Leichtathletikkämpfe in Stockholm
Im Stadion zu Stockholm gingen am Donnerstag vor einer

10 bököpfigen Zuſchauermenge große internationale Leicht
athletkkkämpfe vor ſich, bei denen neben dem Holländer Paulen
und dem Schweizer Martin die geſamte amerikaniſche Klaſſe
mit Paddock, Murchiſon und Riley an der Spitze gegen die
beſten Vertreter Schwedens, bei denen nur Wide fehlte, an
traten. Einen ſpannenden Kampf gab es im 100-Meter-Laufen,
das der Amerikaner Murchiſon in der famoſen Zeit von 10,5
Sek. gegen ſeinen Landsmann Paddock und den Schweden
Heſterdahl an ſich brachte. Der in ausgezeichneter Form be
ſindliche Holländer Paulen ſtellte im 400-Meter-Laufen mit
47. Sek. einen neuen holländiſchen Rekord auf. Das 100-
NeterHürdenlaufen holte ſich Rileh-Amerika in 14,7 Sek., doch
konnte dieſe Leiſtung nicht als Rekord anerkannt werden, da
ſämtliche Teilnehmer mindeſtens eine Hürde umgeworfen
hatten. Die Reſultate: 100 Meter: 1. Murchiſon- Amerika
105 Sek.; 2. Paddock- Amerika 10,6 Sek.; 3. Oeſterdahl-Schwe-
den 109 Sek. 400 Meter: 1. Paulen- Holland 48,7 Sek.;
2 Engdahl Schweden 49,3 Sek.; 3. Helfferich-Amerika 49,6 Sek.

1500 Meter: 1. Martin- Schweiz 4:01,1; 2. E. Anderſſon-
Schweden 4:04,4; 3. Sjögren-Schweden 4:07,1. 300 Meter:
1. EriksſonSchweden 8:59,5; 2. Bergſtröm Schweden 9:02,3.
110 Meter Hürden: 1. Riley Amerika 14,7 Sek.; 2. S.
Letterßon Schweden 14,9 Sek.; 3. Chriſtiernßon- Schweden 15
Sek. mal 100-Meter-Staffel: 1. Amerika (Riley, Johnſon,
Nurchiſon, Paddock) 42,6 Sek.; 2. Goeta- Schweden 43,8 Sek.

Hochſprung: 1. Brown Amerika 1,90 Meter; 2. Oeſterberg-
Schweden 1,85 Meter 3. Caſſel- Schweden 1,80 Meter. Dis-
kuswerfen: 1. Luening- Schweden 42,11 Meter; 2. Eriksſon-
Schweden 42,05 Meter; 3. Bergqviſt- Schweden 38,41 Meter.

Unſere Voransſagen
Karlshorſt: 1. Oro--Diamant; 2. Sheitan--Kappenberg; 3.

Contrahent Räuberhauptmann; 4. Magnolie--Sydow; 5.
Valence) mmelmann--Guénolé; 6. Exelſior--Denkſtein; T7.
Vippizo Miramar.

Hannover: 1. Felſenquelle--Mildred; 2. Chriſtel-Heimat-
treuer; 3. Mein Leopold--Sham dich; 4. Endegut--Volmar; 5.
Hardinal--Fundin; 6. Pan Robert--Enver; 7. Sultane VIII--
Ahterroſe.

München: 1. Stall Mayer--La Paludiere; 2. Raſtelbinder-
Stall Weber; 3. Danabourg. Eva II; 4. Jahn--Emilio;
Stall Feiler--Tango; 6. Taurus-—Stall Bodmer; 7. Polin--
Le Challenge.

Neuß: 1. Allegro--Jakonette; 2. Oſtſee--Jriſh Stew; 3.
Toni--Medea; 4. Mannesmut--Tannenberg; 5. Raufbold
Vozart; 6. Peter--Jdealiſt; 7. Kaulquabbe-- Kribbel Krabbel.

Jockey F. Friſchen F. Der, am Mittwoch in Neuß mit
dem dreijährigen Grande ſchwer geſtürzte Jockey Fritz Friſchen
iſt wenige Stunden nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus
an inneren Verblutungen geſtorben. Friſchen war erſt bei
Lrainer Goff und ſeit ungefähr einem Monat als Stallmann
bei Trainer Morawez tätig. Erſt 20 Jahre alt, hatte er gerade
as dem Tage, an dem ſeine Jockeylizenz im Wochenrennkalender
veröffentlicht wurde, den Tod gefunden.

EuropaMeiſterſchaftsRuderRegatta. Am 2. Auguſt
nachmittags findet in Zürich, wie bereits kurz gemeldet, die
jedes Jahr in einem anderen Verbandslande abgehaltene Ruder-
Regatta der Fiſa (Fédération Jnternati nale des Sociétés
LAviron) ſtatt, der die Landesverbände von Belgien, Holland,
Frankreich Spanien, Portugal, Jtalien, Ungarn, Tſchecho
owakei und der Schweiz angehören, und an der nur dieReiſterſchaftsruderer der Perbanesländer zugelaſſen ſind, ſo

daß eine erſtklaſſige Beteiligung geſichert iſt. Die Durchführung
liegt in den Händen des Züricher Regatta-Vereins, der die Or-
ganiſation bereits der Jnternationalen Ruder-Regatta vom
27. Juni erprobt hat. Der Start der 2000 Meter langen Strecke
iſt bei der Badeanſtalt Wellislofen, das Ziel bei den Boots-
häuſern am Myhthenquai. Ein Begleitdampfer folgt jedem
Rennen. Radiotelegraphiſche Verbindung vom Begleitdampfer
zum Zielplatz.

Der internationale Schwimmverband hat in ſeiner letzten
Sitzung beſchloſſen, dem Antrag Englands zuzuſtimmen, der das
Startverbot der dem internationalen Verband angehören-
den Verbände gegen nicht angeſchloſſene Verbände forderte. Das
Verbot tritt am 1. Juli 1925 in Kraft. Dieſes Datum iſt auch
für die nichtangeſchloſſenen Verbände als letztes bezeichnet wor
den, ihre Anmeldungen einzureichen. Der Deutſche
Schwimm- Verband wird ſich entſchließen müſſen, dem
internationalen Verband wieder beizutreten, damit die Neu-
tralen, die auf gute ſportliche Beziehung mit Deutſchland Wert
legen, nicht in Schwierigkeiten geraten. Bis zum Juli nächſten
Jahres iſt aber ſchließlich noch lange Zeit.

Aus aller Welt
Der falſche „Emir von Kurdiſtan“

Waſhington, 1. Auguſt.
Die ſenſationelle Entlarvung eines genialen Schwindlers,

der ſich als „Emir von Kurdiſtan“ ausgab, in Wahrheit
aber ein ſimpler Londoner Hoſenbügler namens Jay A.
Bonſonu ſein ſoll, bildet augenblicklich eine Quelle unge-
trübter Heiterkeit für den amerikaniſchen Zeitungsleſer. Die Ge
ſchichte ſeiner Tricks und ſeiner Demaskierung iſt ein neuer Be
weis, daß die ſprichwörtliche Leichtgläubigkeit der Amerikaner
in bezug auf kontinentale „Fürſtlichkeiten“ allmählich im Schwin-
den begriffen iſt. „Seine Königliche Hoheit der Emir von Kur
diſtan“ kam vor einigen Tagen auf der „Homeric“ in NewYork
an und paſſierte, da er im Beſitze eines diplomatiſchen Paſſes
war, die Zollbehörden unbehindrt. Gleich nach ſeiner Ankunft
ließ er ſich Berichterſtattern gegenüber über ſeine diplomatiſche
Miſſion“ aus, die ihn demnächſt nach Waſhington führen würde
und die darin beſtände, „im Auftrage ſeines treuen Freundes,

des Exkaliſen der Türkei,
gute Beziehungen zwiſchen der Türkei und Amerika

herzuſtellen“.

Es wurden Erkundigungen eingezogen und es ſtellte ſich
plötzlich heraus, daß ſowohl das Stagatsdepartement als auch die
ſpaniſche Botſchaft, die hier die türkiſchen und kurdiſtaniſchen
Intereſſen vertritt, nichts von der Exiſtenz eines ſolchen Emirs
wußten, und es ablehnten, „Seine Königliche Hoheit“ zu
empfangen. Es wurden nun weitere Nachforſchungen über den
myſteriöſen Emir angeſtellt. Sie ergaben zur allgemeinen
Ueberraſchung,b daß dieſer ſchon einmal im Jahre 1922 Amerika
heimgeſucht hatte, damals aber als „Prinz Zerdecheno, Kron-
prinz von Aegypten“. „Seine Königliche Hoheit“ kam ſeinerzeit
in Begleitung der „Prinzeſſin Fatima“, ihrer beiden Söhne und
eines „Kommandanten der Uſa Navy“ namens Stanley Wyman,
hinter dem ſich aber ein gerirbener Schwindler Stehhan Wein-
berg verbarg. Auch damals traten die Sexrſchaften äußerſt
nobel auf, was ſie jedoch nicht verhinderte,

in New-York ihre Hotelrechnung nicht zu bezahlen.
Es wurde dann von den Behörden ihr Gepäck gepfändet als

Gegenwert für die unbezahlte Rechnung in Höhe von 274 Dollar.
Trotzdem gelang es den Schwindlern, in die beſten Kreiſe
der New-Yorker Geſellſchaft einzudringen und ſogar bis zu
Harding zu gelangen. Als dann nach großer Ehrung
durch die Waſhingtoner offiziellen Kreiſe die
„Fürſtlichkeiten“ die Stadt verließen, kam die Entlarvung;
natürlich zu ſpät, denn die Schwindler waren inzwiſchen ſpur-
los verſchwunden.

Der „Emir“ hat bei ſeiner Ankunft diesmal einer Film-
ſchauſpielerin viel von ſeinem immenſen Reichtum,

ſeinem herrlichen Schloß in Bagdad
und ſeinen vielen ſchönen Frauen vorerzählt. Er ſoll aber erſt
vor kurzer Zeit aus einem Londoner Gefängnis entlaſſen worden
ſein, wo er ſechs Monate wegen Betrügereien abgeſeſſen hat.
Vorher hatte er drei Monate in Paris wegen Zechprellereten
„geſeſſen“. Vorläufig hält ſich der „Emir“ in völliger Abge-
ſchloſſenheit in NewYork auf. Ob aus dem Grunde, weil ſeine
frühere wenig königliche Laufbahn bekannt geworden iſt, weiß
man nicht. Jedenfalls ſehen die Leute in Waſhington ſeinem
mit ſo großer Geſte angekündigten Veſuch in der Hauptſtadt mit
Spannung entgegen.

Zu dem Anſchlag auf einen D-Zug erfahren wir folgenden
Tatbeſtand: Am 24. Juli d. J., vormittags zwiſchen 9 und 10
Uhr, ſind in Kilometer 61,75 der Strecke Berlin--Görlitz un
mittelbar an der Wegeunterführung Waldow-- Neue Schenke von
unbekannten Tätern zwei Riffelblechplatten, ein Stnck
Dachpappe und mehrere handgroße Steine auf das Gleis Berlin

Kottbus und ein ebenſo großer Stein auf das Gleis Kottbus
Berlin gelegt worden. Der aus Richtung Berlin kommende
Gz. 6491 überfuhr die Hinderniſſe, ohne irgend welchen
Schaden zu nehmen. Die Steine wurden ohne weiteres zer-
malmt, eine Riffelblechplatte wurde zerfahren, die andere von
der Lokomotive fortgeſchleudert. Eine Gefährung des
D-Zuges 191, der erſt 124 Stunden ſpäter am Tatort fällig war,
kommt nach Lage der Sache nicht in Frage. Es handelt ſich
vermutlich um eine Tat unreifer Burſchen, die unter
den jetzt die Waldungen der dortigen Gegend bevölkernden Pilz-
ſuchern zu ſuchen ſind. Auf die Ermittlung der Täter wurde
eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt.

Einbruch in die fürſtbiſchöfliche Delegatur in Berlin. Ein
ſchwerer Einbruch wurde in der Nacht zum Freitag in den Räu-
men der fürſtbiſchöflichen Delegatur in Berlin, Hinter der
Katholiſchen Kirche 455, verübt. Die Diebe ſind in der Dunkel-
heit von einer Seitengaſſe mit Hilfe einer Strickleiter in den
Kaſſenraum eingedrungen und haben den Geldſchrank mit
allen Mitteln moderner Einbruchstechnik geſprengt. Dabei
haben ſie die Gelder geſtoblen, die für die Gehaltszahlung an
die Geiſtlichen bereitlagen.

Einen Scherz mit dem Leben bezahlen mußte der in
Königsberg (Oſtpr.) wohnende Tiſchlermeiſter Jz. Der
46jährige, als vorzüglicher Schwimmer bekannte Mann ging mit
ſeiner Frau am Pregel ſpazieren. Aus nichtiger Urſache ent
ſpann ſich zwiſchen den Eheleuten ein Wortwechſel. Plötzlich

ſprang der Mann, um ſeiner Frau einen Schreck einzujagen, mit
den Worten: „Auf Wiederſehen, liebe Frau!“, in den Fluß und
kam nicht mehr zum Vorſchein. Allem Anſchein nach hat den
mit voller Kleidung ins Waſſer geſprungenen kräftigen Mann
ein Krampfanfall oder Schlag getroffen. Der vor den Augen
ſeiner Frau ertrunkene Mann iſt Vater von 10 Kindern.

Selbſtmordverſuch vor dem Duell ihres, Gatten. Jm
Neapel verſuchte ſich die 22jährige Baronin di Gigani mit
Gift zu töten. Jhr Gatte hatte den Grafen Ardias, den er
ſträflicher Beziehungen zu ſeiner Frau bezichtigte, zum Duell
gefordert. Das Piſtolenduell ſollte um 6 Uhr morgens ſtatt
finden. Um Mitternacht nahm die Baronin Gift; da ihr Zu
ſtand ſehr ernſt war, rief man ihren Gatten an das Kranken
bett. Es kam zu einer Ausſprache zwiſchen dem Ehepagr, in der
die Baronin ihren Mann von der Grundloſigkeit ſeines Ver
dachtes zu überzeugen wußte. Das Duell fand dennoch Ratt.
Baronin Giant ſchoß aber in die Luft und verſöhnte ſich
dann mit dem Grafen.

Feine Geſellſchaft. Ueber einen brutalen Akt der Selbſt
hilfe, deſſen ſich drei Damen der beſten Geſellſchaft von Alexan
drig im Staat Louiſiang gegen die junge und ſchöne Frau
Bonnette ſchuldig gemacht haben, wiſſen amerikaniſche Blät-
ter zu berichten. Jn ihrem Heim fanden ſich eines Morgens Frau
Ball, die Gattin eines reichen Jnduſtriellen, deren Tochter
und eine Freundin ein. Sie ergriffen die überraſchte Frau
Bonnette, riſſen ſie aus dem Hauſe und ſchleppten ſie gewaltſam
in das Automobil, das vor der Tür hielt. Eine der Entfüh-
rerinnen ſetzte ſich dann ans Steuer, und der Wagen fuhr in
raſender Fahrt nach einem nahegelegenen Wald. Dort angekom
men, wurde Frau Bonnette aus dem Wagen gehoben, gefeſſelt,
zu Boden geworfen und ſo grauſam gepeitſcht, daß ſie das Be
wußtſein verlor. Die Bewußtloſe wurde dann mit demſelben.
Automobil wieder nach Hauſe befördert. Die Züchtigung wurde
unternommen zurAngabe von Frau Ball die gezüchtigte Dame mit ihrem Gatten
unterhielt. Frau Bonnette leugnet indeſſen energiſch dieſe Be-
ziehungen und hat die drei Damen mit dem Antrag verklagk,
ihr ein Schmerzensgeld von 75 000 Dollars zu zahlen.

Ein gefährliches Experiment verſuchte in dem neumärkiſchen
Orte Vorbruch der 25jährige Muſiker Otto Fechner. Dort
trat ein Gaukler auf, der ſich als Eiſenſchlucker zeigte. Auf
zen Frage, wer es ihm nachmachen könne, meldete ſich F. und.
erſchluckte ein Stück Eiſen. Bald darauf ſtarb er

unter furchtbaren Schmerzen.
Die Milchzähne des Achtzigjährigen. William Buzzard,

ein achtzigjähriger Greis in der Nähe von Leighton in Eng-
land ſcheint ſich einer ganz eigenartigen Körperkonſtitution zu
erfreuen. An ſeinem diamantenen Hochzeitstage litt er ſtark
an Zahnſchmerzen. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte feſt, daß der
Jubelbräutigam zwei neue Vorderzähne bekommt, deren Durch-
kommen ihn quälte.

Säuglinge auf dem Gletſcher. Man ſchreibt: Ein ſonder
barer Kauz, der ſich darauf etwas einbildet, trug ſein 15 Mo
nate altes Mädchen in einem Ruckſacke auf den Gipfel der
Sceſaplang in Vorarlberg. Dieſer ſonderbare Beſuch iſt im
Gipfelbuche durch Eintragung und Bild beſtätigt. Jedenfalls eine
außergewöhnliche Leiſtung für den Vater.

Die Verpachtung der Gemahlin. Jn Belgrad lebte ein
ruſſiſches Ehepaar, die ſchöne Du ß ja und ihr Gatte Maresjow
in ärmlichen Verhältniſſen. Eines Tages lernte die ſchwarz-
hagrige pikante Dußja den ſerbiſchen Großkaufmann Jovano-
vits kennen, zeigte ſich mit ihm in allen Bars und Ver-
gnügungslokalen, und auch ihr Gatte führte von nun an ein
luſtiges Leben. Nach ſechs Monaten verſchwand jedoch das Ehe
paar aus Belgrad, und Jovanovits erſtattete bei der Polizei eine
merkwürdige Anzeige. Er gab an, daß er einſt mit Dußja von
ihrem Gatten überraſcht worden ſei, daß jedoch dieſer anſtatt
ſeine beleidigte Gattenehre zu rächen, mit ihm einen regel-
rechten Pachtvertrag abgeſchloſſen habe. Maresjow verpachtete
ſeine Frau für die Dauer eines Jahres ihrem Freunde für
50 000 Dinar. Nun ſei dieſer Vertrag gebrochen worden, denn
Frau Dußja ſei ſechs Monate zu früh verſchwunden. Entweder
ſoll Frau D. die fälligen 6 Monate noch „abdienen“, oder der
Ruſſe ihm 25 000 Dinar zurückerſtatten. Die Polizei hat
hierauf eine Unterſuchung eingeleitet und das Ehepaar
verhaftet.

Die Hochzeitsreiſe eines Einbrecherpaares. Jn Berlin
wurden geſtern der 34jährige Schloſſer Lenke und ſeine Frau
Frieda verhaftet. L. entwich vor einiger Zeit aus dem Ge-
fängnis in Holtenau und flüchtete nach Berlin. Von hier
aus ſandte er ſeine Sträflingskleidung an das Gefängnis zu
rück und fügte herzliche Grüße an den Poſten bei, der bei ſeiner
Flucht auf ihn geſchoſſen hatte. Jn Berlin verheiratete er ſich
dann mit ſeiner Geliebten. Das Paar unternahm eine Hoch-
zeitsreiſe nach dem Harz. Jn Altenau traf Frau Lenke
eine frühere Freundin, die dort mit ihrem Mann ein kleines
Häuschen bewohnt. Dort fand das Ehepaar Lenke Unterkunft.
Als alles in tiefſtem Schlaf war, ſtand das Paar auf, packte
Betten und Wäſche, und was ſich ſonſt an Wertſachen in der
Stube fand, zuſammen, ſtieg durchs Fenſter und fuhr mit dem
Nachtzug nach Berlin. Hier wurden Lenke und ſeine Frau in
Schöneberg verhaftet. t

Großfeuer im Hafen von Gent. Jm Hafen von Gent iſt
ein großes Feuer ausgebrochen, das durch den herrſchenden
Sturm noch angefacht wird. Der Schaden wird auf 20 Mil-
lionen Franken geſchätzt.

Neues Petroleumlager entdeckt. Auf den Wieſen des Dorfes
Saſſenburg im Kreiſe Sag zig entdeckte ein Jngenieur
der Norddeutſchen Petroleumgeſellſchaft mit Hilfe einer Wün-
ſchelrnute ein über 10 Kilometer langes Petroleumlager.
Das Vorkommen erfüllt ein langes Wieſental, welches verſchie-
dene Dörfer bei Freienwalde berührt.
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Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankaufspreis 1 Kilo ſein 610 Dollar.
J Lebenshaltungsindex, Stichtag 30. Juli: 1,14 Billionen

(Veränderung gegen die Vorwoche 1,7
Großbandelsinder, Stichtag 29. Juli 1185.

(Veränderung gegen die Vorwoche 3,5
Geſamtinder für Halle, Sticht. 30. Juli: 1037,4 Milliarden.

I Brot 50 Pfennig.
j 1 Liter Vollmilch 26 Pfennig.
1 Kubikmeter Gas: 0,22 Goldmark.
1 Kilowattſtunde elektr. Strom: 0,34 Goldmark.

Kubikmeter Waſſer 0,14 Goldmark.
R l Straßenbahufabrt 2 Teilſtrecken 15 Goldpfennig,
2 über 2 Teilſtrecken 20 Goldpfennig.

1 Brief Stadt 5 Goldpiennig, außerhalb 10 Goldpfennig.
1 Poſtkarte Stadt 3 Goldpfennig, außerhalb 5 Goldpfennig.
1 Zentner Briketts 1,28 Mark.
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Nummer 20 e a e g
Wandertage in der Altmark

Von Adolf August Kassau,
Am Ende der Welt.

An einem leuchtenden Herbſttage Ende September fuhr ich
mit der Kleinbahn bis ans Ende der Welt. Von Lüdelſen aus iſt
es nicht mehr weit bis dahin. Die Lokomotive kroch wie ein Krebs,
mit dem Schwangzende nach vorn, die Anhöhe hinauf. Bei jedem
threr keuchenden Atemzüge gab es einen Ruck in dem Poſt undPackwagen, ſo daß der alte Zugführer Poſt, Paket, und Abteil-

Schaffner mehr als einmal das Ziel verpaßte und den Stempel
neben die Briefmarke ſetzte. Auch in dem einzigen Perſonen
wagen hörte und ſpürte man deutlich das harre Kämpfen der
Maſchine mit der abwärts drängenden Schwerkraft. Nun pfiff
die Aufwärtsſtrebende, laut, ſchrill, mit einer Lungenkraft, wie
man ſie ihr bei ihrer Atemnot nicht zugetraut hätte. Und wieder!
Dreimal, fünfzehnmal, mahnend, ärgerlich befehlend, bittend,
flehend, reſigniert verhallend. Der vieſeitige Schaffner beugte ſich
weit aus der Wagentür und hielt Ausſchau.

Nun, oben auf der Höhe angekommen, hielt das Fahrzeu
im freien d Die Paſſagiere lagen in den Fenſtern un

wie der Schaffner nach vorn ſprang und eine Schar Gänſe
See trieb, die es ſich auf der fetten Wieſe zwiſchen der

ienen hatte wohlſchmecken laſſen und die Durchfahrt verweigert
hatte. Einige der Fahrgäſte benutzten die Gelegenheit, auszu-
ſteigen und einen Richtweg durch die Felder nach Hauſe einzu
ſchlagen, andere verkrümelken ſich auf den Stationen Jübar und

um. Das Gras auf der Schienenwieſe wurde höher, zuletzt
eimhoch, und kurz vor der Endſtation ſprang eine Ziegenherdevom urwaldüppigen Bahndamm auf die Wöſhu und meckerte

den Störenfried ingrimmig an. Endlich rief er Schaffner:
„Zaſenbeck! Alles ausſteigen!“ Alles ſtieg aus, nämlich außer mir
noch ganze zwei Mann.

Wir waren nicht nur am Ende der Altmark, nein, am Ende
der Welt angekommen. Wahrhaftig! Das Dampfroß wurde ab
eſchirrt und in ſeinen Stall gebracht, in einen Schuppen am
nde des Schienenſtranges. Hier keuchte es noch eine Weile, bis

es verſtummte und entſchlief wie zur ewigen Ruhe. Lokomotiv-
und Zugführer ſtrebten dem nahen Dorfe zu. Meine beiden
Mitreiſenden, ein mit Militärgewehr und Revolver ausgerüſteter
Landjäger und ein ärmlich gekleideter hinkender Mann, der etwas
Eingewickeltes trug, ſchritten auf das kleine Stationsgebäude zu;
es war verſchloſſen. Ich wußte ſchon Beſcheid und hatte deshalb
garnicht erſt verſucht, Einlaß zu finden. Der Landjäger ſah mich
fragend an. Jch verſtand ſeinen Blick und antvortete: „Sie
müſſen wifſen, daß wir hier am Ende der Welt ſind und deshalb
nicht erwarten können, daß ſich noch ein Menſch um uns bemüht.
Seſteree ſtehen die Männer draußen vor dem Feind und haben
Beſſeres zu tun, als ſich um unſere kleinen Angelegenheiten zu
bekümern.“ „Ja,“ ſagte der Land äger, „man hat wirklich den
Eindruck, als wäre man hier am Ende der Welt.“ „Nicht wahr?
Auch die Landſchaft vor uns läßt darauf ſchließen, daß wir
auf dem Weltgrenzland ſtehen. Bricht die kahle, baumloſe An
höhe da vor uns nicht plötzlich ab, als ob dahinter der Abgrund
des Nichts gähnte?“ „Ja, ſo ſieht es aus. Aber zum Teufel, wir
müſſen doch weiterl Wir können hier doch unmöglich den jüngften
Tag abwarten!“ „Kommen Sie!“ ſagte ich und führte ihn auf die
andere Seite des Gebäudes. „Ahal“ rief er, „da iſt ja noch ein
Schienenſtrangl Fährt der nach Oebisfelde?“ „Jawohl, von
Wittingen nach Oebisfelde.“ „Alſo doch nicht ganz das Ende der
Welt.“ „Nein, nach rechts und links hin nicht.“ „Wann werden
wir da weiterfahren können?“ „Heute Abend zwiſchen ſechs und
ſieben.“ „Alſo acht Stunden in Ruhelage. Na, wenn die Uhren
hier am Ende der Welt nicht etwa langſamer gehen als drinnen
im Land, wird auch das überſtanden werden. Was beginnen wir
inzwiſchen „Fürs Erſte ſchlage ich vor, daß wir uns auf der
kleinen Wieſe da jenſeits des Weges niederlaſſen.“

So geſchah es. Ghe wir uns ins warme Gras ſetzten, machten
wir uns näher miteinander bekannt. Der Hinkende war ein
armer, kinderreicher Schmiedegeſelle aus der Gegend, dem eine
Kartätſchenkugel den halben linken Fuß weggeriſſen hatte. Wie
derholt wegen Wilddieberei angezeigt, ſollte er nun vom Land
jäger nach Magdeburg vor das Militärgericht gebracht werden.
„Es wird nicht ſchlimm werden“, flüſterte der Landjäger mir
ins Ohr. „Er hat ſich im Felde tapfer gehalten und iſt mit dem
E. K. ausgezeichnet. Man wird ihm ſeine zuſammenlegbare
Knarre, die er ſich ſebſt gebaut hat, abnehmen, ihm einen Rüffel
erteilen und dann wieder laufen laſſen.“

Der nahe Laubwald zur Rechten ſtrahlte in allen Feuer-
farben des Herbſtes. Weiter nach oben hin ſtand eine dunkle
Fichtenwaldmauer, übertürmt von einer Kette gewaltiger Hoch-
ſtämme. Vor uns auf dem ſanft anſteigenden Gelände zog ein
Ceſpann HKühbe einen von einer Frau geſteuerten Karrenpflug in
trägem Trott durch den Acker. Der Ziegenbub neckte ſich mit
dem Echo im Walde. Sonſt war weit und breit kein Menſch zu
ſehen und zu hören. Haſen aber hoppelten, nicht einzeln, nein,
gleich in kleinen Rudeln durchs Feld, machten Männchen, ſchoben
ſich an den Spörgel und die Waſſerrüben heran und ſchmauſten
in aller Gemütsruhe. „Man ſollte das Dorf da hinter uns um
taufen,“ meinte der Landjäger; „nicht Zaſenbeck, ſondern Haſen-
beck müßte es heißen.“ „Ja,“ ſagte der Schmied, „ſeitdem die
Männer nur auf Menſchen ſchießen, machen die Haſen ſich breit
im Lande und vermehren ſich wie Karnickel.“ Als dann gar ein
Fuchs am hellichten Tage dicht vor uns eine Rübenfuvrche ent
langſehnürte, ſprang der Landjäger mit einem „Donnerwetter!“
auf und riß ſeine Kriegsbüchſe von der Schulter, um ſie aber,
ſich beſinnend, alsbald wieder umzuhängen. „Eine Schande!
Eine Schande!“ rief er. „Was meinen Sie?“ fragte aufhorchend
der Schmied. „So viel Wild und kein Jäger im Land!“ „Und
dabei wollen Sie den einzigen Jagdliebhaber, den Sie angetroffen
haben, abführen „Ja, es iſt eine Torheit! Es liegt ja aber
nicht an mir.“

Dann ſchwiegen ſie und ſchauten den äſenden und munter
ſpielenden Haſen zu. Reineke hatte ſich, die Gefahr witternd,
wieder in den ſicheren er zurückgezogen. Bald lagen wir alle
drei hintenüber im weichen Grasbett, über uns den klaren,
ſonnenlichtfunkenden Himmel. Hoch oben ſegelten Wanderſpinnen
in ihren ſchimmernden Luftjachten wie Kolumbus in unbekannte,
Neuland verheißende Fernen. Wie in einer ausgeſtorbenen
Welt lag die Stille um uns her. Hin und wieder ging ein ſelt-ſames Zucen durch die Luft, ein unhörbares Beben, wie das

letzte Ausſchwingen der Erſchütterungen auf den Weltbrand-
plätzen des großen Krieges Jch erſchauerte unter den ſchweren
Flügelſchlägen der Vernichtungsgewalten, die rings um das
Vaterland ihr grauſiges Werk trieben, und in meine Seele fiel
ein dunkler Schatten, in deſſen Tiefen das Leuchten und die Luſt

des Tages verſanken, eDa klang vom Dorfe her das Mittagsgeläut in die Stille.

Der i

dem Dorfe zu. Die Kuhbäuerin hielt inne mit ihrem Wandern
das Feld auf und ab und zog bald darnach vorüber, uns Reiſe
gefährten, die wir einander ſo gar nicht glichen, neugierig be-
äugelnd. Bald war außer uns dreien, ſo weit man blicken
konnte, kein Menſch mehr zu ſehen. Die Haſen aber trieben,
nun ſchon ein paar Dutzend, ihr Allotria, ohne uns auch nur zu
beachten. Als dann auch eine er Kette Rebhühner ſchwirrend
ins Rübenfeld dicht vor uns einfiel und auf den. Wieſen am Wald-
rande ein Rudel Rehe in ruhevollem Aeſen ſich das Mittagsbrot
vortrefflich ſchmecken ließ, knurrte auf einmal der Landjäger wie
in wildem Zorn vor ſich hin: „Das wröge der Teufel aushalten!
Jch bin am Ende meiner Widerſtands Die Haſen und
Hühner führen ja da uns vor der Naſe förmlich einen Reigen
tanz auf, als ob ſie uns zum beſten haben und ſagen wollten:
Guckt mal, ihr Kannichtſe und Bangbüchſen, wir haben auch nicht
mehr den geringſten Reſpekt vor euch. Wie hat man ſich's oft
ſauer werden laſſen, einen Bock aufzuſpüren, und dort ſeh' ich
gleich drei auf einem Haufen, und ſogar ein Kapital-Sechſer iſt
dabei mit prächtig geperltem Gehörn. Nein, ich halt's nicht
länger aus! Hört zu, Freunde: Das geht nicht ſo weiter. Dem
Wild hier muß mal wieder Raiſon beigebracht werden. Seht
euch doch einmal das Schauſpiel da an! Die Geflügelten ſowohl
als auch die Langohren und Gehörnten ſind ja ganz aus Rand
und Band. Was für ein Betragen iſt das uns bewaffneten
Herren der Schö r gegenüber! Das kann unmöglich ſo
weitergehen, und offenbar ſind wir berufen, dieſe ſelbſtherrlichen
Herrſchaften wieder zur Subordination zu erziehen. Auf denn,
Schmied, wackerer hinkender Teufel, bringen Sie Jhren Kuhfuß
in Form! Wir gehen auf die Pürſche!“

Der Schmied machte trotz ſeines Hinkebeins einen Luft
ſprung, packte ſeine Gewehrteile aus und hatte ſie im Hand
umdrehen zuſammengeſetzt. „Da ſeht den Meiſter!“ rief der
Landjäger; „dieſe Geübtheit des Schockſchwerenöters iſt nicht von
geſtern „Jch bin faſt ein ganzes Jahr lang als Büchſenmacher
tätig geweſen“, ſuchte ſich der Schmied zu verteidigen. „Wennſchon, mein Lieber, dieſe Technik iſt Ihnen da ſicher nicht bei

gebracht worden. Aber begrüße es durchaus, daß Sie in
ger für Sie ſchickſalentſcheidenden Stunde auf der Höhe ſind.
Und nun werden Sie es mir auch Dank wiſſen, daß i re
Muni on mitgehen hieß. Sie machten zu Jhrem langen icht,
das Sie ſchon bekommen hatten, auch noch ein ſaures; jetzt aber
werden Sie einſehen, wie weiſe Jhre augenblickliche Vorſehung
kalkuliert hat. Aber“, und er wandte ſich an mich, „wie beſchäf-
tigen wir bei unſerem Unternehmen Sie waffenloſen Gefährten
hier am Ende der Welt?“ „RNun,“ erwiderte ich, „da Sie es mit
Jhrer Kriegsbüchſe doch auf einen Bock abgeſehen haben, ſo
ſchlage ich vor, daß der Schmied zuerſt auf die Hühnerſuche geht,
wobei ich den Vorſtehhund markiere. Das Weitere wird ſich dann
ſchon finden. „Angenommenl! Es iſt zwar nur eine unter
geordnete Rolle, zu der Sie ſich da hergeben; aber es ift Krieg,
und außerdem ſind wir hier ja doch am Ende der Welt, und zu
ſolcher Zeit und an ſobchem Ort haben Stand und Rang nur
nebenſächliche Bedeutung. Und ihr wißt doch, was ſich für
Kriegskameraden gehört: Trotz ſchmutziger Feldwäſche doch reinen
Mund! Selbſtverſtändlich, nicht wahr? Und nun hören Sie,
Hinkenderl! Paſſen Sie auf, was ich Jhnen ſage: Jch bin in
acht Tagen wieder an der Front, und wer weiß, ob ich noch je
wieder hier im Vaterlande zum Schuß kommen werde, ob nicht
vielmehr ich von einer verfluchten Feindkugel in den Sand ge
ſtreckt werde. Aber Sie müſſen weiterleben, Hinkenderl Nun
hören Sie: Sie ſind mir unterwegs krank geworden, und ich habe
Sie wieder nach Hauſe bringen müſſen. Verſtehen Sie? Und
gefunden d ich bei Jhnen überhaupt nichts, weder Gewehr
noch Munition. Und nun noch einen guten Rat für die Zukunft:
Wilddieben Sie nicht wieder im Schulenburgſchen ſt! Der
alte Grünrock da achtet auf ſeinen Wald wie ein Eiferſüchtiger
auf ſeine Liebſte. Der Forſt darf nicht mehr für Sie da ſein.
Nun werde ich mich zuerſt an die Böcke heranpürſchen, und wenn
ich zum Schuß gekommen bin, machen Sie ſich auf die Beine.
Die Jagdzeit für Haſen iſt zwar noch nicht angebrochen; aber
der Teufel mag wiſſen, welche Jagdordnung hier am Ende der
Welt gilt. Und nun los! Pech und Schwefel!l“

Die Strecke wies einen Bock, vier Hühner und zwei Haſen
auf. Wir bargen die Beute im Unterholz des Laubwaldes, wo
der Schmied ſich bis zum Abend aufhielt. Der Landjäger be
lehrte ihn noch einmal eingehend und warnte ihn mit eindring-
lichen Worten vor weiteren Wilddiebstaten. „Sie haben nun“,
ſagte er zum Abſchied, „für ſich und die Jhrigen auf einige
Wochen Futter. Nun ſorgen Sie mit dafür, daß das Vaterland
einen kräftigen Nachwuchs erhält! Denn der Krieg frißt die
Beſten dahin, und wir werden in Zukunft wieder Haudegen die
Menge gebrauchen. Leben Sie wohll Und Vorſicht, Vorſicht!“
Der Schmied weinte vor Rührung und drückte ihm mit Dankes-
worten immer wieder die Hand. Dann kehrten wir beide zurück
nach dem Bahnhof. Der Landjäger rieb ſich vergnügt die Hände,
indem er ſagte: „Jch bin glücklich, einem armen Landesverteidiger
aus der Patſche geholfen und ihn für einige Zeit verſorgt zu
haben. Jch hätte es nicht für möglich gehalten, daß man auch
am Ende der Welt einen ſo ſchönen Tag verleben kann.“

Dorfmuſikanten
Von Erich Sellheim.

Einſt umwob der Schleier der Romantik
dieſe in der Großſtadt ſchon längſt nicht mehr gekannten Ge
ſtalten. Der blinde Zufall, oft auch ein widriges Geſchick, führte
ſie zuſammen. Manchen begabten Künſtler warf Leichtſinn oder
Unglück auf die Landſtraße und ließ hier oft ein Talent ver
kümmern.

Dieſe Exiſtengen gibt es auch heute noch, aber ſie finden in
unſeren Tagen ein erträglicheres und würdigeres Brot als
Muſiker in den Kinos und Kaffeehäuſern. Die Zunft der
Dorfmuſikanten ſetzt ſich heute zum guten Teile aus Erwerbs-
loſen zuſammen. Sonntags ſpielen ſie zum Tang auf. Werk-
tags ziehen ſie von Dorf zu Dorf und laſſen hier ihre Blech-
inſtrumente ertönen, und zwar meiſt mehr laut als ſchön.

Feſte, gedrungene Geſtalten, die mit beiden Füßen auf der
Erde ſtehen. Nichts Künſtlerhaftes in ihrem Weſen, keine ſorg-
ſam gepflegte, lange Mähne, nichts von der ſchäbigen Eleganz
der fahrenden Geſellen von ehedem. Jm Rocke des Bürgers, oft
im ſchlichten Arbeitskittel produzieren ſie ſich. Und ihre Jnſtru-
mente ſind ebenſowenig gepflegt wie ſie ſelbſt. Stumpf iſt deren
metalliſcher Glanz; hie und da hat ſich gar eine dichte Grün-
ſpanſchicht gebildet.

Auch ihr Spiel verrät nichts Künſtlerhaftes. Ein Walzer,
ein Marſch, ein Marſch, ein Walzer das iſt ihr Programm,

Dorfmuſikanten!

das ſie an verſchiedenen Stellen des Dorfes zur Ausführung
hringen. Ganz mechaniſch, ohne jedes innerliche oder künſtleriſche

ſich auf und trieb ſeine kleine Herde Gefühl. Der Begleitbaß kennt nur eine Walzer- und eine

Marſchmelodie, und zu dem führenden Trompetereiner der „Kollegen“. Was tut es, wenn Einſätze t was
nicht ſtimmen? Wenn dem Jnſtrumente nur Töne en
werden, die ſich ſchließlich zu einer Geſamtmelodie vereinigen
Weiſen, die ſchon längſt der Vergangenheit angehören, dri
an unſer Ohr: das Lied von der Roſenbank am Elterngrah
Lied vom Böhmerwald, vom Kangapee und ſo fort. Eine
Schlager kennt das Quintett freilich auch, einen Gaſſenhauer
vor güt drei Jahren in den Provinzſtädten Eingang fand.

Jndeſſen, ſie haben ſtets ein zahlreiches und ein da
Publikum, die Herren Dorfmuſikanten. Da ſind vor allem de
Kinder zu nennen, die den ſeltenen Beſuch getreulich durch de
Dorf geleiten. Und allenthalben x ſich die Fenſter un
Türen. Frauen und Mägde ſchauen heraus, junge und alte u
wiegen ſich nach den Walzerklängen in den Hütken. Hier ſteiErinnerungen auf, dort Srwarldngen, Und auch die Män

treten aus Stube, Stall und Scheuer heraus und lauſchen da
primitiven Kün der fahrenden Muſici. Selbſt Geſpanne R
Erntewagen, ſchwerbeladen die hinſchwanken
halten an und warten willig, bis die letzten Akkorde des Stig,
leins verklungen ſind. Und in die dumpfen Töne der Poſaum
miſcht ſich von ungefähr, aber nicht ganz disharmoniſch das a
ſtaunte Muh-Muh eines Jochs Ochſen oder Kühe

Willig gibt man den Dorfmuſikanten, die nach jedem zweitenStück die Sauſer aufſuchen, um den klingenden Lohn für ihn

„Kunſt“ in Empfang zu nehmen.
Jhre Kunſt geht ja nach Brot, iſt ſchweres, hausbadenet

Schwarzbrot. Ja, der Schleier der Romantik umwebt nicht mehr
die einſt oft tragiſchen, jetzt faſt ausſchließlich komiſchen Geſtallet
der Dorfmuſikanten.

Wartburgzauber
Von Hans Heinz Tiede.

Du liebes, träumeriſches, altes thüringiſches Städtchen
Eiſenachl! Wer im Frieden deiner prächtien Gaſſen, wer in
Schatten deiner alten Giebelhäuſer den Weg zum inneren
Frieden finden könnte, den Weg zu jener geſunden Seele, die
unter den wuchtigen Schickfalsſchlägen des letzten Jahrzehnt
zerſchunden.

Bewußt oder unbewußt träumen wir alle von dir.
oder unbewußt tragen wir alle ein heimliches Sehnen, ein ge
waltiges Sehnen im Herzen: Die Sehnſucht nach den ſchönen
Rundbogentürmen, nach den alten, lieben Burgen, nach alter
geſchwärzten Baſteien im Lindenblüten und Fliederſchmuck.

Laß mich deine ſchmale Hand faſſen. Jm wolkenloſen,
reinen, klarduftigen Himmel wollen wir den Wartburgweg hin
aufſchreiten. Komm mit. Kein Lüftchen weht, und bald will ſih
der Tag, der müde, zur Ruhe neigen.

Laß uns vor dem Burgtor ein wenig raſten. Weißt du e
nicht, hier kann man am ſchönſten träumen. Sieh, zu unſeren
Füßen Eiſenach mit ſeinen alten, lieben, ſo heimatlich anmuten-
den Häuſern. Die Bäume blühen aus der ſchwarzen, fruchtbaren
Erde. Sieh, rings um die Stadt reifen die farbigen Felder der
Ernte entgegen. Eine Lerche trillert ihr Liebeslied! Nicht nur
wir beide träumen. Eiſenach träumt im Schatten ſeiner alten
ehrwürdigen Zinnen, der ſtellenweiſe erhaltenen Mauern.

Laß uns ein wenig im Zauber dieſer Stätte ruhen und
träumen.

Die Abendſonne beſtreicht den Marktplatz der lieben Siadi,
als ob ſie die kleinen, zweigiebeligen Häuſer, die ja im Herzen
unſer aller Heimat ſind, küſſen möchte.

Hörſt du nichts, merkſt du nichts? Es iſt der Zauber jener
ſtillen, herrlichen Stätte, die ſich in unſer Herz einſchmeichelt,
Der Abendwind Puſeg leiſe durch die Wipfel der ſtolzen Bäum
Wir wollen uns dieſem Zauber hingeben.

tandaradei,
ſchöne ſanc diu nahtegall“,

ſang Walter von der m Wir See einſt an dieſer wunderbearen
Stätte. Es iſt, als wenn ſein Liedchen von der deutſchen Heimai
vom Burghof zu uns herunterklingt.

Die Nacht ſinkt herab, und es iſt, als wenn Frau Aventiure
die Freundin der ſangesluſtigen, minnefreudigen Jugend, mit
ihrer Gefolgſchaft lachenden, rauſchenden Einzug hält in die
Mauern der Burg. Es rauſchen die Bäume und es ſcheint, als
ob vom Burghof das Krachen der Speere, als wenn alte deutſche
Weiſen und Reigen herunterklingen.

Siehſt du nichts: Landgraf
Uniform in den Burghof ein. Die atten längſt verklungener,
lieber, alter Burginſaſſen werden lebendig. Die heilige Gliſabeth,
die Helferin und Tröſterin der guten Stadt zu unſeren Füßen.
Aus Luthers kleinem Stübchen ſcheint Licht zu dringen, als wenn
er dort noch an ſeinem großen Werk arbeitet. Heinrich von
Ofterdingen, Wolfram von Eſchenbach, Walter von der v
en ſingen. Der Streit der beſten deutſchen Minneſänger tönt

rab
Die Morgenſonne lacht uns entgegen. Mit dem Zauber im

Herzen laß uns den Rückweg antreten. Wir bluten alle aus
tauſend Wunden, und wir konnten uns doch ein wenig geſund
trinken an dieſer herrl Stätte.

Wartburgzauber. Wir alle ſehnen uns nach dirl! Nach den
ſchönen Rundbogentürmen, nach den alten winkligen Straßen,
nach dem einfachen Glockengeläut, nach dem herrlichen, duftenden,
würzigen Teppich des thüringiſchen Waldes, nach den alters
geſchwärzten, lockenden Burgen.

Wartburgzauber

Ein Stammbuch aus der Goethezeit gela
„Literatur (Herausgeber: Ernſt Heilborn,

im Auguſtheft
erlag: che

VerlagsAnſtalt, StuttgartBerlin) in ſeinem weſentlichen In
de

halt zur Veröffentlichung. Ein franzöſiſcher Emigrant,
Chevalier Auguſte du Vau, der 1796 nach Deutſchland flüchtete und,
der deutſchen Sprache kundig, ſich zunächſt durch Ueberſetzungen
aus dem Deutſchen ſein Brot verdiente, ſpäter an de Er
iehungsanſtalt Velvedere Anſtellung fand, hatte es ſich angelegt;ſah alle literariſch klangvollen Namen des damaligen De ch
ands finden ſich mit Eintragungen darin verzeichnet. Dabei iſt
es charakteriſtiſch, daß die berühmten Deutſchen jener Jahre den
Füchtling nicht nur liebevoll bei ſich aufnahmen, ſie fühlten ſich

den Fremdling über den Verluſt ſeines Vater
landes zu tröſten und ihm Deutſchland zu zweiter Heimat zu
eſtalten. Zwei beſonders hervorragende Eintragungen, die uns
zeute, in dieſen Tagen der Völkerverhetzung, wehmütig an
muten, ſeien aus dem reichen Blütenkranz hervorgehoben.

ſchrieb in das Tagebuch des Emigranten: Der gebildete
Menſch findet überall ein Vaterland oder er ſchafft ſich s“, und
Auguſt Wilhelm Schlegel vermerkte: „Das Vaterland treunt die
Völker; Liebe zum Guten und Schönen verbrüdert e.
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Ab Dienstag,
den 5. d. M.,
empfehle ich in
großer Auswahl

Ziegen-

Buttermaschinen,
Betterformen,

Ftets das Neueste
Otto Franz,

Zentrifugen,

Kdsezangen,

Märkerstr., am Markte.

7 jan o S
HarmoniumsSsprechapparate

Mittelſtr.Lüclers, 9/10.

Haararhbeiten,
Perücken, Zöpfe kaufen

Oeffentliche Verdingung
von Glaſer- und Tiſchlerarbeiten für

den Neubau des Landesbanuamtes
Halle (Saale).

Die Unterlagen können, ſoweit vorrätig, gegen
lung vonBezabhina e für die Glaſerarbeiten Lob
1,25 M.1,00 M. für dle Tiſchlerarbeiten sos

von hier, Schillerſtraße 45, Hof 1, bezogen, Zeich-
d greee dort werktäglich von 10—1 Uhr
eingeſehen werden.Wngebote ſind verſchloſſen mit der Aufſchrift:

Glaſer- oder Tiſchlerarbeiten Los I oder Los II
für den Neunban Kuhntſtraße 1

bis zum 11. Auguſt 1924, 10 Uhr vorm. hier
beim Amte einzureichen oder der Poſt zu übergeben.

Eröffnung der Angebote am gleichen Zeitpunkte.

I Kamgefude
Umgegend Halle

Grundstück
von 70 bis 150 Morgen
mit gutem reichl. Wohn
und Stallgebäude zu
kaufen geſucht. Agenten
zwecklos. Offerten unter
Z. 5871 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Achkerlan,
1 Morgen an fahrbarem
Weg, Nähe Halle im
Oſten, Kaſſe bei Abſchluß,
zu kaufen geſucht. Off.

eGeſchältoge wandte nnse

Konſtüren-
geſchäft

zunanfen oder zuführen.

ff. u. D. 5374 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg.

Jedes Quantum
en i enkauft und läßt auf Wunſch

ab Stall abholen
Molkerei Merbitz,

Fernruf 1195.

Ar Viebberlauſsvereinigung Lismar! u. Umgegend

veranſtaltet in Bismark (Kreis Stendal)
ienstgg, den rn 10Ubrhre diesjährige

Fohlen Verſteigerung.
Zum Verkauf gelangen zirka 150 Pferde,
darunter 50 Saugfohlen und ältere Tiere.

HKatologe jederzeit unentgeltlich von der Geſchäftsſtelle.

am D
in ihrer Verkaufshalle

Empfehle eine grobe Auswahl

4-6- sowie mitteljähriger

J ostpreuß., schwed. und
Ah Oldenburger

Acker-, Wagen-,
rbeits- u. Reitpterde

gröttenteils langschwänzig, unter voller Garantieäuberst S zum Verkaut und Tausch.

Max Döring, Halle a. S.
Gasthof grüner Hof Große Steinstrabe 49.

W S Fernruf 5238i

Reustag, d. 5. Auguſt 1924,

findet der nächſte große

Spezial-
Pferdemarkt

in den Stallungen der früheren Artil
leriekaſerne (Zugang und Zufahrt Ar

tillerieſtraße) ſtatt.

Holländer

Junehullen-Auktton
Am Dienstag, den 26. Auguſt 1924,
vormittags 11 Ubr veranſtaltet der
Unterzeichnete auf dem Sutshofe in

salzmünce hel Male
eine

Bullen Auktion
von zirka 35 Stück im Mutterleibe im
vortierter Holländer Jungbullen von

klaſſfigen, eingetragenen Herdbuch
tieren im Alter von 3-4 Monaten. Nach
weisliche Leiſtungen der Mütter: bis 8000 kg
Nilch bei 36 Feitgehalt. Kataloge ſtehenbei der Kuktion zur Verfügung.
Bahnverbindung nach Salzmünde: Halle

ettſtedter Bahn b. Slation Cöllme, Staats
bahn Teutſchenthal Salzmünde. Am

uktionstage außerdem Autowagen 9am Bahnhof Saft s za
Oberamtmann O. Wentsel.

D G eeeeeeeeee*rerÜag

aehta gabe.
Meine Pachtung Mönch-Neversdort, Kreis Olden-
Holsteln, bis 49 laufend, Gröbe 550 ha, kom-

lebendes und totes inventar und aufstehgndeunter günstigen Bedingungen sotort e

Rentzow,Vahrendort b. Schönwalde, Holst. Fernr. Leagann 57.

Geschlechtsleiden
Halle, är. Ulrichstr. 54, I, r. Tel. 6497

Uhr und 4--,7 Unhr, Sonntag 10--12 Uhr

zpferde.

Chr. Körber,
Halle (Saale), Landwehrſtraße 6.

Sie preiswert bei
G. Medermann, Foststraße 1.

Anfertigungen und
Reparaturen fachgemäß.

Volle feste
Büste?

Gebe umſonſt einfaches
Mittel zur Erlangung
einer ſolchen bekannt.

Frl. Irene Mällerv,
Stuttgart D. 83,

Sängerſtraße 5.

Wertmarken
empfiehlt

Ferd. Haabengier,
Barfüßerſtraſte 9.

I. Sehneo Aaehl., es
Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.
1924 er ital.
Hühner,Ställe,

Knochenmühlen
liefert Geflügelhof in
Mergeutbeim 147.

Halle (Saale), den 2. Auguſt 1924.
Landesbauamt.

Bekanntmachung.
Am ſchwarzen Brett im Wagegebäude (Markt-latz 25 d gr ſich eine Bekanntmachung betreffend

die Genehmigung von Anſiedlungen am Donners
b erBagkre, den 28. Juli 1924.

Der Magiſtrat.
Der Plan

Herſtellung einer teils
oberirdiſchen, teils unter-
irdiſchen Telegraphen-
linie an dem Sandwege
nach Trebnitz liegt von
heute ab 4Wochen beidem
Poſtamt in Wettin aus.

Halle (Saale), den
29. Juli 1924.

Telegraphen-Bauantt.

über die I Verloren
Echte ſchwarze Broſche

verl. v. Rich.-Wagnerſtr.
bis Poſtamt Nr. 4, Bern-
burgerſtr. Gegen gute
Belohnung abzugeben
Ceeilienſtr, 96 part.

Stellenangebote

0000000099090Für den Bezirk Halle ſuche ich zum
Verkauf von Kekſen, Biskuiten, feinſten
Miſchungen, Honigkuchen uſtv. einen ge
eigneten Herrn als

Halle (Sgale),
unter M. B. 30700 an Freiümfelderſtraße 8.
Ala, Gr. Ulrichſtr. 63.

e wer rn W re 5hee We W er u e c een 8e

Boe Jwen r
447 3*a. Weidegun, III g h

reren
h

n

auswanderungshalber zu verk. Bereits 18 Jahre
im Beſitz, 470 Mrg. Rittergut (Altmark), arrondiert,
am Dorfe, Chauſſee, nahe Stadt u. Station, 350 Fett-
weiden, 100 Land unterm gehn im
Park neu erbaut, aller Comfort, Wirtſchaftsgebäude
alle neu, maſſiv, 50 Rindvieh, 12 Pferde beſte
Stutey), 8 Fohlen, Schweinezucht. Preis 200000 M
Anzahlung 130000 M.
Carl Woll, Magdehburg, Bretterweg 230. Fernru! 0205.

10komohbilen HWermietungen

8140 PS., fahrbar, Gut möbliertes
serohpnresse, Wohn ung Sehlaſzimmer,

r elektr. Licht in ruhigem2 e Haufe an I od. 2 berufstät.
7 Rühbenheher Herren zu vermieten.

zu verkauf. u. vermieten. Thomaſiusſtraße 7 I.
Hermann Eisentraut, Freundl. möbl. Dimmer
Delitzscher Straße 29. u vermieten.

ſaermisan
Segetan

OUspulun
Agfa

Katalog frei.
n

Kalimatt
Betanal

Cor bin
Formaldehvd 40

10 98Kupfervitr
liefert

zu Original Jabrißpreisen

C. W. Pabst, Halle

MurmolTasm. Opossum

Tibet wolß 38Pelzhüte

Magdeburger Straße 49 Fernspr. 6935 u. 5207

Derſelbe muß möglichſt bei der einſchlägigen
Kundſchaft eingeführt ſein u. dieſelbe intenſiv
und regelmäßig bereiſen. Gefl. Angebote erb.

Bruno Hennig,
Fabrik feinſter Kekſe und Honigkuchen, 3

Neuhaldensleben. 8
900000000000000000000000000000

Bedentender VerſicherungsKonzern

Vertreter

mit neuzeitlichen Bedingungen ſucht zur gründlichen
Bearbeitung der Stadt Halle ſowie Regierungsdezirt Merſeburg bewährte

Werbeorgane
und

Spezialbeamte
mit guten Fachkenntnifſen, ferner an allen Orten

rührige Mitarbeiter
m. gut. Beziehungen zu Jnduſtrie u. Handelskreiſen.
Bewerbungen, auch von Nichtfachleuten, aus guten
Geſellſchaftskreiſen, die gründlich theoretiſch und
praktiſch eingearbeitet werden, unter B. W. 628 an
Johann Friedr. Bilers, Annoncen-Expedition,

Magdevurg, erbeten.

Für 3 Kinder (1 bis 5 Jahre)

gebiſcl. junges Mäcleken
für tagsüber gesucht. Offerten unter Z. 5375
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Nationalgeſ. Damen u.
Herren zur Gründung
ein. Theatergeſellſch. geſ.
Offerten unter T. 5373 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

(hinosisehe Kungt- und

Cebrauehsgegenstände

zu verkaufen. Offerten
unter Z. 5368 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Leder-Gumoſchen
ſchwarz u. braun à 7,80 M.

verkauft Knoch.
Meckelſtr. 14 b III.
weißd Kegelſpiele

und Pockholzkugeln
empfiehlt

Drechjſlerei
A. Hevnemann Hacil.
M. Hügier, Rathausſtr. 8/9.

Achtung!

Landwirte! Oebhſter!
T

mit Jnnenfeuerung,
500 1 Jnhalt, wie neu, für

70 M. zu verkaufen.
Heinrichs, Halle a. S.,

Rainſtraße 9.

Bernhardvyſtr. 56 p. I.
Gut möbl. Zimmer
zu vermieten.
Friedrichſtraße 31 p.

Ecke Mühlweg.

I Wietgeſuche
n

Jg. Frau, im Beruf, ſucht

möbl. Zimmer
ohne Bedienung, wo aus
wärtig tätiger Mann
Sonnabend zum Sonntag
mit wohnen kann. Off.
unter Z. 5349 an die
Geſchäftsſt. dieſer Zeitg.

Woßnungs
Tauseſi.

Suche berufsh. meine in
Bad Lauterberg (Süd-
harz) bef. ſchöne ſonnige
3-Zimmerwohnung gegen
3--4-3immerwohnung in
Halle od. Näh. zutauſchen.
Angebote unter Z. 5361
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

I Eeidverker
Angeſehenes, altes, gut fund. Hamburger

Ex und Jmporthaus
mit erſtklaſſiger und ſolventer Kundſchaft ſucht zwecks

eventueller Zuſammenlegung beider Betriebe

tut t M tm ederGrößte Auswahl, billigste Preise!
Extra starke

Hand-Ceiterwagen.
Zahlungs-Erleichterungen.

Bruno Paris, jetzt Brüderſtr. 3
1 Minute vom Markt.

werrtil nunWir retten ihre Haare
Senden Sie sofort zur mikroskopischen Untersuchung
unt. fachmännischer Leitung Ihre ausgekämmten Haare.
Darauf erhalten Sie von uns genaue Vorschrift für Ihre

S

Haarpflege. Untersuchung und Vorschrift kostenlos.
Kur- u. Heilanstaſt Schloß Falkenderg, Grünau (Mark) R.74.

reinigt und entfettet das Hagr
auf troekenom Wege, macht
es loekor und leiebt zu frisieren,
verleiht feinen Duft. Zu haben
in Friseurgesehäften, Parfüme-rien, Drogerien und Apotheken.

Homöopathiſch biochemiſche
Kranken- Behandlung

gegen alle Krankheiten r
Magen-,

Darm, Leber-, Gallenſteinlerden.
H. Kunmt2z,
Homdopath und Heilkundiger,

Halle (Saale), Hermaunſtrae 22I.
Sprechſtunden

10--42 und 3-6 Uhr außer Sonnabend und Sonntag.

uche z. 15. September
oder früher ein tüch-

tiges, ehrliches

alles, perfekt im
Kochen und Plätten,
nicht unter 20 Jahren.
Frau Leo Stecknerv,

Mozartſtraße 19.

I Etellengefuche

Mverſchweizer,

natl. Geſinnung, erfahren
in Aufzucht, geſtützt auf
Zeugniſſe u. Referenzen,
ſucht Stellung für ſofort
oder ſpäter.
Hofmann. Leipzig-R.,

Gomentusſtraße 4.

Strebſamer
Landwirtsſohn,

21 Jahre alt, geſtützt auf
beſte Zenagniſſe, mit poln.
Spr. ſowie allen vor
fommenden Arbeiten,
Lohn und Buchführungs-
weſen beſtens vertraut,
ſucht, da jetziger Wir-
kungskreis verpachtet
wird, ſofort oder ſpäter
Sre lung als

Bedamfer
dir. unt. Chef od. in größ.
Betrieb als 2. Veamter.

Werte Angebote an
Franz Vieodler,

Ritterg. Wurchhauſen
bei Camburg (Sagale).
Telephon: Camburg 21.

3 Mädchen, 23 Jahre,
eſtützt a. gute Zeugniſſe,
ucht zum 1. September

Stellung als

Stüteo
oder Stuhenmädchen,
Offerten unter Z. 537
an d. Geſchäftsft. dieſ. Ztg.

Lehrerin,
23J., ev. nat. geſinnt, ſucht
per 1. Oktober Stelle als
Hauslehrerin.

Züng. Schül. bevorzugt.
Auf Wunſch perſönliche
Vorſtellung. Off. unter
Z. 5347 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Suche f. meinen Sohn
17 Jahre, der bereit
1 Jahr Lehrſtelle geleiſtet hat und dieſe inf.
Verſetzung des Baters
aufgeben mußte, nene

CeſirſtefſE

in der Getreide uſw.
und Düngemittelbranche.
Gute Ausbildung vor
handen. Eintritt ſofort.
Gefl. Angebote erb. unter
Z. 58369 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Gebild. Fräulein, im
Haushalt erfahren, ſucht
Dauerſtellung.

Zuſchr. erb. unter J. 971
an die Geſchäftsſtelle der
Gerger Zeitung, Gerag.

ſtille od. aktive Kapitalbeteilig.
von nur einwandfreien Perſönlichkeiten. Angebot
bietet angeſehene Lebensſtellung. Offerten unter
H. W. 4912 an Rudolf Moffe, Hamburg 1.

6 8000 rals Betriebskapital auf 1--2 Jahre feſt bei guten
inſen von beſtehender Handſchnuhfabrik geſucht.
as Kapital wird als I. Hypothek auf neuerbautes
ausgruudſtück eingetragen. Offerten nur von
elbſtgebern unt. Poſtſchlieſfach 25 Hobenſtein-

ESrnſtthal (Sa.) erbeten.

3006.-M. Darlehen
von Poſtbeamten gegen
Sicherheit u. 50 Zinſen
auf 10 Monate geſucht.
Offerten unter Z. r

tg.
Dame,Anf. 30, von angenehmem

Aeuß. und gutem Char.,
mit 4jähr. Töchterchen,
ſchuldlos geſch., mit eleg.
4- Zimmer Wohn. ſucht
gebild. Herrn in guter,
geſich. Lebensſtell. zwecks

Hefrcf
kennen zu lernen. Nur
ernſtgemeinte Zuſchriften
unter T. 5370 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

an d. Geſchäftsft. dieſ.

7

Taschentücher,
gute Qualitäten,

grobe Augwahl
H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinstr. 84.
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Die beste Reklame

Seschüäftskarteon, Rechnungen,
ogen, Vmsehläge, Prols sten

Prospakte und MNätaloge
in gewissenhafter, tadeilos sauberer Rusführung
besorgt steis peinſchet prompt und preiswert

die Buch- und Rumgtäruekerei von

Otto Thiele, u„*”]z]cÜ3];cqQAqccccoecx CCCCCC»lClCh rn m d T S
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Bad WitteßkindStägsches Sohag Wien Berge
Sonntag: Früb konzert 7 9 Uhras: Nachm. Konzert 4 27 Uhr Herrlich ſchattiger Garten

e 8 11Eröffnung des Badebetriehes Gang burnt e e e deFrüh ,7 8 Uh und iDonnerstag, den 7. August. Dinn jeden Sonntag von ber tnä izini ä i a i Kxtra- Konzert des Saar- VereinsSolbäder, Wasser-Bäder, medizinische Bäder, Lichtbäder, Lichtbehandlung, ra e h r a Speckkuchen und Ragout inMassage, Trocken-Inhalatorium, Einzel-Inhalationen. Trink-Kuren. Kinder-Bäder. Liege-Terrasse. Liege-Räume. Mittwoch: Feier der Eröffnung des Fernruf 2062. Carl p die Reichneuen Badehauses.

veruaguen re a n dieseä glich: i i J achm -Konzer rer t Mittag 5 a miriag t Extra- Abend- Konzert 8 11 Uhr C e durch dieLichtbäder und Massagen für Damen Montag und inat TodkrankeDonnerstag Nachmittag, Dienstag und Freitag Vormittag. Mamina tie de r artens nna Den ſfſon e ſtend Larr, können, d
Freitag: Frühkongzert 7 8 Uhr Vewieie wird mNachm. Konzert 47 Uhr Seehcud e k roten läſſiger T

Sonnabend: Frühkongert ,78,8 Uhr Smtiſehe Irtieſ a e
gObstweinbereitun
über den

eekte Weinheofe, Gärtlaschen, Gürrohre, Reichs LaOSfacikfſenühenfiaus. BeeeEIIIIIIIIIEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE 0 tt 0 F ran?, Marra e 33 weiſt, mitunannehn
dwirtſDonnerstag, den 7 a Montag, d. 4 Auguſt in amC August Montasg, den 4. August 1923, 8 r abends „Hotel zur Poſt“, Mittwoch, denen wartet, t

in Halle (Saale), Sroße richte n wer4. grosses Sommerhonzert teienBegrüßungskonzert u ten Suche u nendes Beamten. Orchester-Vereins. Stelleminiinminnnmnnmnnmnnmnm zeugen, eMilitä ik. Leitung: Otto H t. mit Serviettenbrechen, Speiſenfolge, Getri perreicheGer gesamten Hallesohon Bergkapelle Mir rm en kunde, Tafeldekoration, Anſtandslebre et e
Ausgewüähltes Programm. Eintritt 0,50 M Tageskurſus 2—6, Abendkurſus 7-101 netnach der Rückkehr von der Kölner Reise. m e retten ne e in z z

in oben genannten Lokalen. deutſcheS 7 8 Srau er L S Faghlehren i eben, voFanfarenmärseche Schurigs Waldkater.Vormittags 10 Uhbr: S 7 AAbends s Unr Eintritt 50 Pfg. Kollentliehe Probo. Sonttag, den 3. Auguſt 1924 port- e Die
W e t, nur 29.50 I Reihe der9 an prima Qualität, e i2gr. Militär-Ertrakonzerte rnte Freitag venneen

Nachm. 3 Uhr: der geſamten Stahlhelmkapelle. Spesia haus imprign. Anzuge und SiaA F L 4 A l S W 3 T E 8 A 3 T E 9 fremden- Seitung: Muſikmeiſter Rich. Seifert. Auf Wunsch Maßanfertigune. eingeladen
Magdeburger Str. 66. Morgen sowie jeden Sonntag Vorstellung. n n J Tinuten aus a JGroßer Kavalier walI. e Jeriveeng von Gebr. Pfeiffer Bock. J u u C k u r

Im Café täglioh das berühmte Künstler- Konzert. Beginn: 3,30 Uhr und 7,30 Uhr. z en erhfür 50 Kinder zum C 2 Zeipziger Sſu t zkamme
HOTEL HOHENZOLLERBHOF ne on AprIm Restaurant jeden Sonntag ab 8 Uhr Abends 7 Uhr: Beigerose iht leitenS n Küvstler- Konzert. Abend- W b Makagoni e eth Vorsteiſung, VVelInDerg ee m Gutet J r 0 Fensterteder Nur noch R nnmmnnnmunmmmnummuummmm brandck V. m

7 A 7 Neunkäuser reie e e wenige Tage! Sonntag, den 3. August, bare AusIn Riebeckylate är.Vlriehstr.51 Modeſarbon 4920 arNicht endenwollende Bei- en ſofailistürme entfessein Tom Mix E 200. e 2 Carten J Konzerte m omöopath.- Biochemisch-Spagyr. r

der waghalsigste Aller- hehitsliebili n ehandl tür alle LeidenMarga Teter weitsliebling in Sonntag, den 3. Auguſt 1924, ausgeführt vom Steuer-Orchester. in veraſteten Füſten. für Männer, Frauen n
Sustav Hertram Höher als Nachmittags- Konzert Empfehle schönen Saal für Vereine. Augendiagnoss UVrinuntersuchung. in 182 9
myt Wrem gonssten die Wolken von 4—),7 Uhr. Tödtmann, PFriedrichstr. 55 I. Fernruf 23 I erheben.

nen-Schlager-Repertoir Der Todesflug über den Nilitärmusik, Beamten-Orehester. Leitung: 0. Haupt. Sprechstunden täglich außer Mittwoch. 50 Meter

rer ß Grand Canyon. xuf der geVon S Ubr an r er e rF 8 2 W 52 e PlattformDe elegelobggte Abend Konz'!pt W h e Koch und ſpeiſw. rn kuns lerWeish Pearson-Fiüm v. WittekindOrcheſter. Leitung: Benno Plätz. W die dewmarrern Derdy- 10 J VWeinreſtauraut Shulje Viruer Magi
NIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII,IIIIIIIINIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBIIIIIIIIIIIIIIIIII Kleinkunstbühas ſchlüſſe fo

eines Spieters. mit dem ausſtelluc SIn der Hauptrolle: 5 Akte (Gekonom Otto Kyſſeh 8 erstklassigen SchuhMarn Carr sportlicher Abenteuer 28 mit derS auf dem grünen Rasen. S S August- meſſe bAnfang Wochentags 4 Uhr Sonntags 3 Uhr. Morgen Sonntag nachm. u. abends a Fil oll vonu 2 große Extra- Konzerte Programm es Indes verstärkten Steuer-Orchesters, ündernLoitung: Obermusikmoistor Kari Stouer. rn 7 uſtme ſ ſ eAb 7 Uhr: rThalia- Theater der grosses Ballbetrieh. Sehultnen
Merseburgerstr. I Malerei,III Dienstag. den 5. und Mittwoeh, den x Jeden Sonntag Lount beteilige6. Angust, abends s Uhrber 10 UhrS Festzaal, Vereinsrinuun. Neſſe deGrosse Sonder-Veranstaltung. SDie Sport Artbis 19. S

n nverſcagte 0 henen n hale. III Wiener Mternatonale Iſlesse Fußball, Zennb.
In inNacſfit C Sornzdaz4 des 9 rrust 7. 14. September 1924 n a

e u Günstigste Einkaufsgelegenheit für alle Branchen. V Turner Lerrit winv 3cnur 3e 10. August Reichste Auswahl Konkurrenzlose Preise! athletik l. Touriſt an e
n er Großer Erfolg der Wiener Frühjahrsmesse 1924: J meine

wahi ſehr preibwen 2 hnderntsrannen 120000 Einkäzäufer. H. Sohnee i e
A. F. bermerModernes Theater Großes Musik und Theatoriegt der Stact en. Neue e. reren

p Fahrpreisermäßigung auf den österreichischen Bahnen.Paul Beekers Rennbaßin-Restaurant, Ausküntte, Messeausweise und Paßvisum-Coupqy durch die Unterria n

mit seiner rig v 7 Minuten vom Wiener Messe, Wien VII, Weißnä en
erzielse am Preoitag er x Hettstedter Bahnhof. sowie durch die ehrenamtlichen Vertretungen und offiziell ySrörfnungs-Vorstetiung See und Getränke Auskunftsstellen 82 Marta Buchwall

in bek Güte. eWrdere heraig ig Halle a. S.: Hallescher Wirtchafts- u. Verkehrsrerband, e
Marktplatz 22,2 Terrasseeinen gr. Erfolg. er mit schönem Ausblick

Tagiieh SVkr. Dir.: B. Bernharädt. bägliek ngek mittags Künstler Nonzert.
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Bilcler aus dem alten Halle
e

Tor am Stacktgottesacker

khemali ige alte 4*chmiedle an der Zapfenſtraße m Tröclkel D ier kleine Sandberg



Rektoratswechſel an cler Univerſität Halle Wittenberg
am 12. Juli 192

Unſere Bilder zeigen den Aufmarſch der Stuclentenſchaft an der Rektoratsfeier vom 12. Juli unch den
neuen Rektor Magnificus Geh. Mecdclizinalrat Dr. Franz Schieck, Orclinarius für Augenheilkunde in

Halle. An der Feier nahm zum erſten Male auch die Fahne er Halloren teil.

ßkinclerfeſt im Halleſchen 300

Luftwettbewerb Jung-Halles
(Zu nebenſtehenclen Bildern.)

m Mittwoch, 16. Juli, war im 3oologiſchen
Garten der Tag der Kincler. Luftballonſteigen,
Rutſchbahn, Kaſperle-Theater, Tauziehen und
Fackelpolonäſe waren clie Zerſtreuungen für die
ßleinen. Unſer erſtes Bill zeigt das Hufſteigen
eines Papierballons, von clen ſtaunenclen Blicken
cler RKincler verfolgt. duf dem zweiten Bilch
laſſen clie kincler ihre Gummiballons mit Er-
kennungsmarken Namen unclkl Wohnung) ver-

ſehen, aufſteigen.

Umzug (er Schauſpieler
Die aus clem Verbancle cles Halleſchen Stadt
theaters ſcheilenclen 4*chauſpieler und Schau-
ſpielerinnen veranſtalteten am 11. Juli einen
Umzug durch clie Staclt auf einem hübſch
dekorierten Fuhrwerk. Unſer Bilclchen zeigt
clen Wagen mit dem luſtigen Komöclianten-

völkchen im 300.
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Vorgeſchichtliche Huncle in Halle (Saale)
je wir ſchon in unſerer „Halleſchen 3eitung“ mietteilten, ſind neuerclings im Norden von Halle vorgeſchichtliche HKunclle gemachtw worcden, die außerordentlich viel zur Kenntnis ler vorchriſtlichen Zeit im 5. bis 7. Jahrhunclert beitragen werclen. Halle und ſeine

Umgebung ſind bekannterweiſe ein reiches Gebiet ler vorgeſchichtlichen Hunckle, ſinck doch beſonclers zwei wichtige Grüncle für die Bewohnung
ſchon in vorchriſtlicher Zeit vorhanlen: Der Saaleübergang als verkehrsſtraße zwiſchen zwei wichtigen Canclgebieten uncl clie Salzquellen.
ßeſonclers funclreich iſt clas Bacl Wittekind und die Höhen ringsherum bis über den WettinerPlatz nach Süclen und auf das andere Saaleufer

nach Weſten hinüber. Die älteſten Funcle gehen bis auf das Jahr 2000 vor Chriſtus zurück.
die dusgrabungen, clie noch fortgeſetzt werlen und immer wiecler Neues
zutage bringen, wurcle doch erſt in clen letzten Tagen wiecler eine Gruppe
von ſieben Urnen gefuncken, ſtehen unter der Leitung von Herrn Holter,
der von der Lancles anſtalt für Vorgeſchichte mit (ieſer Arbeit
peguftragt wurcle. Der neue Hunclort iſt beſonclers intereſſant, da er Funcle
aus verſchieclenen Zeiten zutage bringt, ſo daß man ihn wohl als immer
wiecler von aufeinanclerfolgencllen Generationen benutzte Wohn unch

Begräbnisſtätte anſehen kann.
die Urnen ler germaniſchen Branclgräber haben reichen Inhalt an Knochen-
reſten uncl den verſchieclenſten Beigaben. Sie ſincl ſehr ſchön geformt unch
werden in vielen Größen gefunlen. Wenn auch zum Teil clie darauf
laſtenle Ercle Zerſtörungen angerichtet hat, ſind die Urnen cloch, ebenſo

wie clie Skelette, meiſt recht gut erhalten.
man darf hoffen, daß clie Funcle, cie im Provinzialmuſeum Aufſtellung
fincleen, clie Anteilnahme des Publikums an (ler vorgeſchichte ſeiner

Heimat in hohem Maße erwecken werclen.

Hunclgruppe
ks fanclen ſich Wohngruben aus cler ſpäten jüngeren Steinzeit (2000 Jahre
vor Chriſtus) mit Gefäßreſten, Tierknochen, Klopf- uncl Mahlſteinen undck
Feuerſteinmeſſern in Herclaſche. Darüber liegt eine keltiſche Begräbnisſtätte
eines kinclles (600--700 Jahre vor Chriſtus). Darauf ſincl germaniſche

Brandbeſtattungen in Urnen mit Steinhäufungen.

Weibliches Skelett
Das Skelett, ein liegencler Hocker, zeigt reichen 4[chmuck:
eine mehrfache Halskette aus Spiralröhren undh kleinen
Glasperlen, am linken Unterarm vier offene Reifen, an der
linken Handk ein einfacher uncl ein Spiralfingerring. Am
Schäclel iſt ein Haarpfeil zu ſehen. AHußerclem liegt eine
Naclel dabei, die wohl als Gürtelſchließe ocler Kleicler-

haken zu denken iſt.

Herclgrube
Die Herdlgrube, clie unſere Aufnahme zeigt, ſtammt aus ler ſpäten Bronze-
jeit (erſtes Drittel des 1. Jahrtauſencl vor Chriſtus). Man ſieht Tierknochen

Reib- undl Schlagſteine, Gefäßreſte ſowie Holzkohle.

Männliches Shkelett)
Das Skelett, das ohne jecle Beigaben gefunclen wurce,
ſtammt ungefähr aus clem 6. bis 7. Jahrhunclert vor Chriſtus.

Die Urnen wurclen bei clem Umbau des Bacles Wittekinck
gefunclen. Ihr Alter iſt wohl auf 2000 Jahre zu ſchätzen.



us dem Provinzidl-Muſeum in
Halle (Saale)

Der Glasbecher ſtammt aus

einem Grabe der mero-
wingiſchen Zeit (5. bis 7. Jahr-

hunclert nach Chriſtus).

Gefunclen bei Stöſſen, Kreis
Weißenfels.

Das Rathaus in Halle im neuen Gewanckle

d u mD. e e 7 J a

W Aii e Brillenfibele Gewanchhefter, ſogenannte Brillenfibel, zum Zuſammenhalten
S t e e der Gewäncler vor cler Bruſt (Umhang, Pelerine oder (lergl,Periode V der Bronzezeit. 9. bis 7. Jahrhundert vor Chriſtus

Bacdk Wittekincdl und Giebichenſtein vor 60 Jahren Gefunclen bei Garlippe, Kreis Weißenfels.
(Nach einem alten Kupferſtich.)

Neue Bilder aus dem Halleſchen 300

Cinks

Das Nilpferck

Rechts

Elipſe-Waſſerböcke-

cler Ortsgruppe Reideburg des Stahlhelm
S

Die Hahnenweihe fand am 20. Juli
auf clem Hofe des Rittergutes Sagis-
clorf ſtatt. Das eine Bild ſtellt den
Einmarſch der HFahnen, voran (lie
Fahne des Kkriegervereins von Reide-
burg, dahinter clie Fahne der Orts-
gruppe des Stahlhelm clar. Das
anclere Bild iſt ein Ausſchnitt aus
der Teilnehmermenge kurz vor Be-

ginn cles Gottesclienſtes.

Kür die nächſte „H. Z. im Bild werden gute Bilder von der Schriftleitung gegen Honorierung gern entgegengenomn

Verantwortlich: Adolf Lindemann Halle-Saale. Druck und Verlag: Otto Thiele Halle-Saale.
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